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XXI. Jahrg. 


Wahlaufruf an die Mitglieder 
der Kriegervereine. 


Der Vorſtand des preußiſchen Laudes⸗ 
F esbanbes erläßt den folgenden Wahl⸗ 
aufruf: 

Die bevorſteheuden Reichstagswahlen 
müſſen die Vorſtände aller deutſchen Krieger⸗ 
vereine zu eruſten Mahnungen au ihre Ver⸗ 
eiuskameraden veraulaſſen. Die Vorſtäude 
dürfen zwar als ſolche nicht in die politiſchen 
Wahlkämpfe eingreifen, denn die Krieger⸗ 
vereine ſind unpolitiſche Vereine, wohl aber 
haben ſie die Pflicht, darauf zu achten, daß 
die Vereinskameraden die Satzungen be⸗ 
achten. Der oberſte Grundſaß der Krieger⸗ 
vereine iſt die Trene und Liebe zu Landes⸗ 
fürſt und engerem Vaterland, die Anhäug⸗ 
lichkeit und Treue zu Kaiſer und Reich. Wie 
in die Kriegervereine niemand aufgenommen 
werden kaun, der dieſe Geſinnungen nicht 
theilt, ſo kaun auch niemand darin bleiben, 
der ihnen entgegenhandelt. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei iſt grundſätzlicher Gegner 
des mouarchiſchen Staates. Folglich kann 
Mitglied eines deutſchen Kriegervereins nicht 
fein und nicht bleiben, wer Anhänger der 
Sozialdemokratie iſt oder ihre Beſtrebungen 
nuterſtützt. Eine Unterſtützung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei iſt aber ſicherlich die 
Stimmabgabe für einen Sozialdemokraten 
bei der Wahl in eine geſetzgebende Körper⸗ 


ſchaft. g l 
Während die deutſchen Kriegervereine da⸗ 


her Anhänger aller derjenigen Parteien in 


ihre Reihen gern aufnehmen, welche auf 
monarchiſchem Boden ſtehen, und ſich nicht 
darum kümmern, welcher von dieſen Par⸗ 
teien der einzelne Kamerad anhängt, dürfen 
diejenigen, welche einem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten ihre Stimme gegeben haben, in 
unſeren Vereinen nicht geduldet werden. 
Dies gilt ſowohl für die Hauptwahl wie für 
die Stichwahl. 

Wer daher feiner Ueberzeugung nach ſo⸗ 
zialdemokratiſch wählen zu müſſen glaubt, 
der möge fo ehrenhaft fein, aus feinem 
Kriegerverein auszutreten. Wählt er aber 
unter dem Schutze des geheimen Wahl⸗ 
rechts ſozialdemokratiſch und bleibt dennoch 
im Kriegerverein, heuchelt er alſo, ſeinem 
. nn 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verdoten.) 
(45. Fortſetzung.) 

Nnn hatte er's erreicht — wie und auf 
welchem Wege? gleichviel, er war „etwas“, 
etwas anderes als die große Menge, man 
eumuderte, man feierte ihn, und ſie ſab's, 
e — o, über dies Gefühl der Glückſeligkeit 
und des Trinmphes! wie ein Feuerſtrom flog 
es ihm durch die Adern, feine Tollkühuheit 
kannte keine Grenzen, er überbot ſich ſelbſt, 
alles, alles gelaug ihm und immer wieder 
ſuchten ſeine Blicke die einzige, für die er 
gerade heute Abend ſein beſtes Können ein⸗ 
hte, ui einen jener ſtrahlenden, leuchtenden 
Blicke zu erhaſchen, wie ſolche ſie einſt als 
fend den fremden Artiſten geſpendet. Um⸗ 
let! fie grüßte ihn wohl mit einem freund⸗ 
er en Lächeln, ihre Hände applaudirten, aber 
a ihrem Antlitz lag ein fremder Ernft und 
Auf er die Manege unter dem Jauchzen der 
für bauer verließ, da hatte fie keinen Blick 
werten die geliebten Augen ſchanten, er be⸗ 
In ne es wohl, traumwerloren in die Weite. 
5 nden Moment war die Freude an ſeinem 
im So dahin. Mißmuthig ſchwang er ſich 
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in die ortführte. 
Kummer, ald abe, um ſich für die letzte 
alle Künſtler mit hrößere Pantomime, in der 
tzuwirken hatten, unzukleiden. 
artwright war bereits fertig 
auiſcher Reiter koſtümirt, anf 
u Schemel, als Nazi eintrat. 


Auch Phili 
und (on — 5 
einem hölzerne 


Landesfürſten und Vaterlande, Kaiſer und 
Reich anzuhäugen, während er thalſächlich 
die Treue gegen ſie verletzt hat, ſo muß er 
aus feinem Verein ausgeſchloſſen 
werden und verliert alle ſeine Aurechte. Ein 
ſolcher müßte ſchon allein ans dem Grunde 
ausgeſchloſſen werden, weil er durch ſeine 
Handlungsweiſe dargethan hat, daß er ein 
Mann von unehrenhafter Geſinnung iſt. 

Dieſe Grundſätze ſind von der Vertreter⸗ 
verſammlung des Kyffhänſer⸗Bundes und 
von allen deutſchen Laudeskriegerverbänden 
eiumüthig augenummen worden. Wir er⸗ 
innern an fie und an die Verpflichtungen, 
die fie enthalten; wir erſuchen alle Kame⸗ 
raden, Mann für Mann zur Wahl zu gehen 
und dort der Treue eingedenk zu ſein, die 
fie ihrem Landesfürſten und Kriegsherrn im 
Fahneneide geſchworen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Tiſchlerausſtand iſt am Dienſtag in 
Trieſt ausgebrochen. In 77 Betrieben 
haben 520 Gehilfen und 100 Lehrlinge 
wegen Streitigkeiten bezüglich des Lohnes 
und der Arbeitszeit die Arbeit eingeſtellt. 
Ju den übrigen 73 Betrieben der Stadt 
wird gearbeitet. Wegen Bedrohung nicht in 
den Ausſtand getretener Arbeiter wurden 
2 Tiſchlergehilfen verhaftet. 

Ju der italieniſchen Kammer ſtellten 
am Mittwoch die Depntirten Gattorno und 
Socei die Anfrage, ob es richtig ſei, daß 
der deutſche Reichskanzler Graf Bülow bei 
dem Miniſterpräſidenten Zanardelli Schritte 
unternommen habe, um zwiſchen der ita⸗ 
lieniſchen Regierung und dem Vatikan einen 
modus vivendi herzuſtellen. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ronchetti erklärte im Namen Zauar⸗ 
dellis, dieſes unſinnige Gerücht entbehre 
durchaus jeglicher Begründung. (Beifall.) 
Damit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 

Eine gröbliche Beſchimpfung Oeſter⸗ 
reichs haben ſich die Studenten der Uni⸗ 
verſität von Padna zuſchulden kommen 
laſſen, die eine Proteſtverſammlung wegen 
der Jusbrucker Vorgänge abhielten. Die 
Redner verlangten die Errichtung einer ita⸗ 
lieniſchen Univerſität in Trient oder Trieſt. 
Die Studenten verbrannten nachher eine 
öſterreichiſche Fahne, zogen vor das Denkmal 


„Nun, Greffins, Sie haben ja heute einen 
feinen Abend“, rief er dem jungen Kollegen 
zu. 

„Ja, und trotzdem macht er ein Geſicht 
wie drei Tage Regenwetter“, ergänzte ein 
Clown, der, die Hände in deu weiten Pluder⸗ 
hoſen und ſeinen gelben Haarbüſchel über 
der Stirn ſteif aufgedreht, mit weit ausein⸗ 
ander geſpreizten Beinen vor dem eiſernen 
Ofen ftand und ſich wärmte. 

Der Eintretende murmelte einen derben 
Fluch zwiſchen den Zähnen, ſtreifte ſeine 
Blouſe herunter, warf die Mütze achtlos in 
feinen ſeitwärts ſtehenden kleinen Koffer und 
rief in grobem Ton dem Garderobier zu, 
ihm ſein Koſtüm zu geben. 

„VBeſorgen Sie mir auch eine Flaſche 
Wein, Meier“, ſagte er dann. 

„Was? Eine Flaſche Wein? Jetzt kurz 
vor dem Auftreten, Greffins? Sie ſind wohl 
närriſch?“ riefen die anweſenden Kollegen. 

„Ich wollte, ich wär's, aber ſeid ganz 
ruhig, ich bin's nicht“, entgegnete er höhniſch, 
ſich einen kleinen, falſchen Bart anklebend. 

„Ah, Greffins hat Recht“, miſchte ſich 
Cartwright ein, „es iſt verdammt kalt hier 
in dieſem Hundeloch; ich trinke auch. Halb⸗ 
part, Miſter Nazi.“ 

„Gut. Was wir hier kriegen, wird uns 
nicht umſtoßen.“ Der Wein kam und Cart⸗ 
wright und Nazi leerten haſtig ein paar Gläſer, 
da ertönte auch ſchon die Glocke, die Muſik 
ſetzte ein, die Pantomime nahm ihren Au⸗ 
fang und die Künſtler verließen die Garde⸗ 
robe, um ſich zu ihren Pferden zu begeben 
und aufzuſitzen; fie hatten, wohl zwanzig an 
der Zahl, in wilder Galoppade durch die 
Manege zu ſprengen und einen ſogenannten 
Berg zu nehmen. 


Garibaldis und ſchließlich vor die Wohnung 
des Deputirten flür Firaul, Caratti. Dieſer hielt 
unter lautem Beifall vom Balkon eine Rede, 
beklagte die Vorkommniſſe in Jusbruck und 
verſprach, den italieniſchen Miniſter des 
Aeußern deswegen zu interpelliven und eine 
Intervention zugunſten der in Oeſterreich 
lebenden Italiener zu verlangen. a 

Ju der mazedoniſchen Frage iſt der 
Kabinetswechſel in Sofia von erheblicher 
Bedentung. Allem Auſchein nach iſt in Bul⸗ 
garien ein Miniſterium aus Ruder gelaugt, 
das dem Syſtem der Begünſtigung des Auf⸗ 
ruhrs in Mazedonien ein Ende zu bereiten 
gewillt iſt. Leicht zu halten wird zwar die 
Poſition ein ſolchen Kabinets nicht ſein an⸗ 
geſichts der Stimmung in Bulgarien, allein 
man muß dem General Petrow ſchon Energie 
genung zutrauen, um den Anſichten des neuen 
Miniſteriums in der mazedoniſchen Frage 
Geltung zu verſchaffen. — In Konſtautinopel 
ſoll, wie das Wiener amtliche Telegraphen⸗ 
burean meldet, die Art der Bildung des bul⸗ 
gariſchen Kabinets überraſcht haben. Man 
folgert aber, daß die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums eine konſequente Führung der 
Politik gewährleiſtet, die auch den Gefahren 
der mazedoniſchen Bewegung ausweichen 
werde. Der Großvezier empfing am Donner⸗ 
ſtag den bulgariſchen diplomatiſchen Agenten 
Geſchow. 

In Algier iſt ein Telegramm aus 
Beni⸗Uſſif eingegangen, demzufolge arabiſche 
Räuber den dortigen Poſtvorſteher ermordet 
haben. Es war bisher unmöglich, der Thä⸗ 
ter habhaft zu werden. 

Das Laffan⸗Burean meldet aus London: 
Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington, 
Graf Caſſini, lehnt es ab, die für die Juden 
von Kiſchinew geſammelten Gelder nach 
Rußland zu übermitteln. Er erklärt, die 
ruſſiſche Regierung werde einer Vertheilung 
der Gelder durch Privatperſonen kein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen. Die amerikaniſchen 
Juden find laut einer Waſhingtoner Meldung 
des „Daily Expreß“ höchſt aufgeregt über die 
Erklärung des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Caſſini. Sie ſagen, bei den Unruhen in Kiſchi⸗ 
new ſei nicht der Ruſſe dem Juden, ſondern 
der Bauer dem Geldverleiher gegenüberge⸗ 
treten. An den Staatsſekretär Hay wurden 


„Berge“ werden bei einem größeren Zirkus 
meistens in Pantomimen angewendet, um ein 
effektvolleres Reiten zu ermöglichen, dienen 
aber auch als Verbindungsweg von der Ma⸗ 
nege nach dem Theater hinauf. Es ſind 
ſchräg aufſteigende Bretter, mit ſtarken Quer⸗ 
leiſten verſehen, um den Pferden überall einen 
Stützpunkt zu bieten und machen im allge⸗ 
meinen weder dem Reiter noch den Thieren 
bedentende Schwierigkeiten, doch iſt hierbei 
zu bemerken, daß die Bühne am Zirkus auf 
dem Niveau des erſten Platzes liegt, alſo 
iiber dem Parquet und den Logen, immerhin 
die Höhe eine nicht unbeträchtliche iſt — hoch 
genung, um bei einem etwaigen Sturz ſich 
„gehörig weh“ zu thun, wie es im Zirkus⸗ 
Jargon heißt, und ebenſoleicht kaun man auch 
das Genick dabei brechen. 

Die Muſik ſetzte zu einem flotten, wilden 
Reiter⸗Galopp ein und die kleine Cavalcade 
fliegt in die Manege; brillant, ohne zu ſtutzen, 
nehmen die ſchönen Pferde den Berg, allen 
voran Nazi, dicht ihm zur Seite Philipp 
Cartwright. — Monikas Blicke hängen an 
ihrem Vater, fie hat dies Bravourſtück oft 
geſehen, ſie weiß, es iſt keine eigentliche Ge⸗ 
fahr damit verknüpft, fie iſt ganz ruhig. 
Plötzlich bäumt Miſter Cartwrights Rappe, 
gerade als fie oben find, er ſchent, er will 
nicht weiter. Sein Reiter darf nicht nach⸗ 
geben, er gebraucht Sporen und Peitſche, um⸗ 
ſonſt, das Thier gehorcht nicht, es ſteigt und 
drängt rückwärts. Von neuem ſauſt die kurze 
Peitſche ihm über Kopf und Schenkel, das 
entſetzte, geängſtete Pferd weicht mehr und 
mehr zurück, nur eine ſchmale Rampe trennt 
Roß und Reiter noch von dem Abgrund. — 
Hoch auf bäumt der Hengſt, ſchlägt wild mit 
den Vorderhufen in die Luft — uoch ein 


zahlreiche Briefe gerichtet, in welchen die 
Regierung aufgefordert wird, dem Grafen 
Caſſini ſeine Päſſe zuzuſtellen. Die Samm⸗ 
lungen zu dem Hilfsfonds für die Geplün⸗ 
derten in Kiſchinew haben bis jetzt faſt */, 
Million Dollars ergeben. Staatsſekretär 
Hay zeichnete 200 Dollars. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Ca⸗ 
racas: Peäſident Eaſtro hat ein nenes 
Kabinet gebildet, das aus einigen ſeiner 
eigenen Auhänger und einigen Anhängern 
des Generals Hernandez in folgender Weife 
zuſammengeſetzt iſt: Auswärtige Augelegen⸗ 
heiten Urbaneja, Juneres Baldo, Finanzen 
C. de Caſtro, Handel Geueral Arria, Heer 
und Marine General Garcia Gomez. 

Der kanadiſche Finanzminiſter Fiel⸗ 
ding erklärte in Beantwortung einer Aus 
frage im kanadiſchen Unterhauſe, es habe 
kein neuer Schriftwechſel mit der Reichs⸗ 
regierung wegen des Vorgehens Deutſch⸗ 
lands gegenüber der Vorzugsbehandlung, 
welche Kanada Großbritannien zutheil werden 
laſſe, ſtattgefunden. — Wie Reuters Bureau 
aus Ottawa meldet, wird die kanadiſche Re⸗ 
gierung die Zeit, innerhalb welcher in 
Deutſchland vor dem 16. April gekaufte 
Waaren ohne Zuſchlagszoll in Kanada ein⸗ 
geführt werden dürfen, bis zum 30. Sep⸗ 
tember ausdehnen. 

Ueber ein japaniſches Flottengeſetz 
meldet die „Times“ aus Tokio: Die japa⸗ 
niſche Regierung brachte im Parlament eine 
Vorlage zur Vermehrung der Flotte ein; 
es ſind darin 10 Millionen Pfund Sterling 
für neue Schiffe und 1500000 Pfund für 
laufende Schiffsbau⸗Ausgaben vorgeſehen. 
Die Forderungen vertheilen ſich über einen 
Zeitraum von zwölf Jahren. — In Japan 
nimmt der Konflikt zwiſchen Regierung und 
Parlament kein Ende. Nach elner Wolff⸗ 
ſchen Meldung aus Yokohama vom 21. Mal 
hat das Abgeordnetenhaus eine von der Re⸗ 
gierung eingebrachte Vorlage betreffend dle 
Grundſteuer abgelehnt. Das Haus wurde 
infolgedeſſen auf 3 Tage ſuspendirt. 

In Südchina find wieder eruſte Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Die „Times“ meldet 
aus Peking vom Donnerſtag: Die chineſiſche 
Regierung iſt durch beuurnhigende Nachrichten 


über eine autidynaſtiſche Erhebung in der 


Moment — ein letzter, ſchrecklicher — zu ſpät 
— jeder Verſuch, ihn vorwärls zu bringen, 
mißglückt, er überſchlägt ſich und ſtürzt rück⸗ 
lings herunter, ſeinen Reiter unter ſich be⸗ 
grabend. — Man hört das Aufſchlagen der 
beiden Körper, ein einziger Schreckensruf aus 
hunderten von Kehlen durchzittert den Raum. 
Monika bedeckt das Autlitz mit beiden Händen 
und ſinkt in ihren Seſſel zurück. Von all' 
den Augen, die ſich enkſetzeusvoll nach der 
Unglücksſtätte richten, ſuchen fie nur zwei. 
Paul Renninger iſt's; fo ſchnell als möglich 
verläßt er ſeinen Platz und drängt ſich dem 
Ausgang zu, von dort eilt er in ihre Loge. 
Sie tritt ihm ſchon entgegen, geſtützt auf 
den Arm eines älteren Kunſtreiters. 

„Füchschen“, ruft er ihr zu, 
Füchschen! Ihr Vater!“ 

Sie nickt nur ſtumm und thränenlog. — 
Während ſie der Garderobe zueilen, ertönen 
aus der Manege ſchon wieder die luſtig pri⸗ 
ckeluden Weiſen, ſtürmt die tolle Reiterſchaar 
zum zweitenmale mit „Huſſah“ und „Hurrah“ 
den „Berg“ hinan. 

Direktor Boneſi hatte dem „verehrten 
Publikum“ mitgetheilt, daß der Reiter mit 
einer „leichten“ Verletzung davongekommen 
ſei und daher die Vorſtellung ihren Fortgang 
nehmen werde. Man glaubte ſeinen Worten 
nur zu gern und war froh, daß der ſo brillant 
171 5 Abend keinen tragiſchen Abſchluß 
fand. — 

In der Garderobe liegt langausgeſtreckt 
Philipp Cartwright. Aus einer Stiruwunde 
rieſelt ein kleiner Blutquell über das noch 
geſchminkte Antlitz und zwiſchen die blaſſen 
Lippen hervor treten auch einzelne rothe 
Tropfen. Die Augen ſind geſchloſſen, tiefe 
Bewußtloſigkeit hält ihn umfangen, feine Bruſt 
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Provinz Jünnau in Aufregung verſetzt. Es find 
bente im Palaſte Meldungen eingegangen, daß 
Lin⸗Au⸗Fn von den Aufſtändiſchen eingeſchloſſen 
ſei. Der franzöſiſche Geueralkonſul in Jünnan 
berichtet, die Lage jei ernſt. Die telegraphiſche 
Verbindung mit der franzöſiſchen Grenze iſt 
unterbrochen. In einem weiteren Telegramm 
der „Times“ aus Schanghai heißt es, der 
Präfekt von Lin⸗An⸗Fn ſei von Aufſtändiſchen 
ermordet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1903. 


— Zur Mittagstafel bei Ihren Male⸗ 
fläten war am Mittwoch geladen Botſchafter 
Graf von Wolff⸗Metternich. Nachmittags 
unternahm der Kaiſer einen Ausritt. Zur 
Abendtafel war Reichskanzler Graf von 
Bülow geladen. Geſtern Morgen beſuchten 
die Majeſtäten den Gottesdienſt in den 
Communs. Zur Frühſtückstafel war Prinz 
Chriſtian zu Schleswig ⸗Holſtein geladen. 
Geſtern Abend um 10 Uhr 50 Min. hat ſich 
der Kaiſer von Wildparkſtation aus mit 
Sonderzug nach Prökelwitz begeben. 

— Der Kaiſer ſoll beabſichtigen, ſeine 


diesjährige Nordlandsreiſe erheblich aus⸗ 
zudehnen. Er wird annähernd zwei Monate 


in Norwegen verweilen. 

— Wie aus Bad Homburg gemeldet 
wird, nimmt die kaiſerliche Familie vom 
7. Juni ab im dortigen Schloſſe Wohnung. 

— Prinz Heinrich iſt am Mittwoch mit 
dem Uebungsgeſchwader in Vigo in Spanien 
eingetroffen. Er ſtattete dem Gonvernenr 
und dem Bürgermeiſter Beſuche ab. Eine 
nach tanſenden zählende Menſcheumenge 
hatte ſich bei der Aukunft des Geſchwaders 
auf dem Quai eingefunden. 

— Bei der Immatrikulation des Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg⸗Golha au der Bonner 
Univerfität am Mittwoch, der Prinz Eitel 
Friedrich, der Kurator von Rottenburg, der 
akademiſche Senat und die Lehrer des Her⸗ 
zogs beiwohnten, hob der Rektor Geheimrath 
Bitelmann der „Frankf. Ztg.“ zufolge in 
längerer Auſprache hervor, daß der Herzog 
zwar eine gute eugliiche Erziehung genofjen 
habe, daß die Erfüllung ſeines Berufs als 
deutſcher Fürſt jedoch davon abhäuge, daß 
er bis ins inuerſte deutſch werde. Eine 
Schule habe er in dieſer Richtung ſchon ge⸗ 
habt: die deutſche Armee mit ihrer firengen 
Pflichterfüllung. Jetzt trete er in die zweite 
Schule: den Kreis einer deutſchen Univerſität. 
Dort gelte es vor allem ſich zu erwerben: 
Achtung vor der geiſtigen Arbeit, daueben 
die fachliche Ausbildung für den Regierungs⸗ 
beruf und die Kenntniß von den Grenzen der 
eigenen Rechte. Die Anſprache ſchloß mit 
einer Erinnerung an des Herzogs Großvater 
Ernſt, der die Bonner Studienzeit und ihren 
vielſeitigen auregenden Umgang zeitlebens 
als unvergeßlich bezeichnete, ſowie mit dem 
Wunſche, daß der Herzog das Muſter eines 
3 Fürſten werde zum Segen für ſein 

and. 

— Die Frühjahrsparade findet in Pots⸗ 
dam am 27. d. Mts. um 10 Uhr, die 
Herbſtparade in Berlin am 31. Auguſt ſtatt. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Reichskanzler Graf Bülow empfing heute 
den Oberpräſidenten von Poſen, v. Waldow. 
— — — — ́ •—r j̃ä— — 
hebt ſich in kurzen, ſchweren Athemzügen unter 
dem goldbeſtickten Wamms. Ein Arzt kniet 
neben ihm und iſt mit Hilfe des Garderobiers 
bemüht, die Kleider zu öffnen, um eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung des Verunglückten vor⸗ 
zunehmen. Er konſtatirt einen doppelten 
Rippenbruch mit Verletzung der Lunge, wie 
er fürchtet, und ſtarke äußere Quetſchungen. 

Erſt nach vielen Bemühungen gelang es 
ihm, Cartwright wieder aus feiner Ohnmacht 
zu erwecken, nachdem man ihn entkleidet und 
in einen raſch herbeigeſchafften Krankenkorb 
gebettet hatte. 

Während all' dieſer Zeit ging Monika 
leiſe weinend und händeringend vor der 
Garderobe auf und ab; Paul blieb an ihrer 
Seite, nur für kurze Zeit hatte er ſie ver⸗ 
laſſen, um ihr die Nachricht zu bringen, daß 
der Vater lebe. 8 

„Armes Kind“, ſagte er leiſe, „was müſſen 
Sie in dieſer Stunde leiden!“ 

„Wenn er nun doch ſtirbt“, flüſterte ſie, 
„ſo Schrecklich, unter ſolchen Schmerzen! Armer 
Vater, ein Opfer dieſes unſeligen Berufs, den 
er über alles liebt.“ 

„Ja, und dem er auch Sie zuführen wollte“, 
bemerkte Paul. „Das wenigſtens kaun jetzt 
nicht mehr geſchehen.“ 

„Warum nicht?“ Sie ſieht ihn an, mit 
einem Blick, in dem eine Frage, ein Zweifel 
und ein Ausdruck von Hoffen liegt. — „Gerade 
letzt muß ich doch erwerben?“ 

„Gewiß, aber nach dem Ausſpruch des 
Arztes wird Ihr Vater ein langes Kranken⸗ 
lager haben. Würden Sie ihn in dieſer Zeit 
perlaſſen wollen und dürfen? Und mit einem 
Birfus iegendwo in der Welt herumziehen?“ 

ortſetzung folgt.) 


— Der vortragende Rath im preußiſchen 
Kultusminiſterium, Löwenberg, iſt zum 
Miniſterialdirektor in dieſem Miniſterium 
ernannt worden. 

— Als Nachfolger des Oberpräſidenten 
von Schleſien, Herzogs zu Tracheuberg, wird 
der Negierungspräfident in Marienwer⸗ 
der, v. Jagow, genannt. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner wird 
aufgrund einer an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung des Stadtoberhauptes von St. Bes 
tersburg zu den bei Gelegenheit des 200 jäh⸗ 
rigen Beſteheus der Stadt Petersburg in 
Ansſicht genommenen Feſllichkeiten nach Pe⸗ 
tersburg reiſen. Dieſe Feſtlichkeiten werden 
am 29., 30. und 31. Mai ſtattfinden. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat, 
wie die „Kreuzzeitung“ in Beſtätigung einer 
Nachricht der „Tägl. Ruudſch.“ meldet, feine 
Bedenken gegen die Aufhebung des 8 2 des 
Sefnitengejebes bei der zuſtändigen Stelle 
geltend gemacht. 

— Die Generalſynode der preußiſchen 
Landeskirche tritt anfangs Oktober d. Js 
zuſammen. Die Verhandlungen werden elwa 
drei Wochen beauſpruchen. 

Generalleutnant von Hagenow, der 
neuernaunte Gouverneur von Metz, hat ſich 
als junger Huſarenoffizier im Jahre 1870 
durch einen kühnen nächtlichen Rilt mit 
wichtigen Depeſchen mitten durch das feind⸗ 
liche Heer bei Orleaus das Eiſerne Krenz 
1. Klaſſe erworben. 

— Durch Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers wird die Anzeigepflicht für die 
Hühuerpeſt für den ganzen Umfang des 
Reichs vom 1. Juni d. 38. ab eingeführt, 
ebenſo die Anzeigepflicht für die Geflügel⸗ 
cholera. 

— Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat eine Erhebung über die öffent⸗ 
lichen und privaten gewerblichen oder kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungs-, Haushaltungs⸗ 
und Fachſchulen für Mädchen veranſtaltet. 

— Aufgrund des Geſetzes gegen die Ver⸗ 
uuſtaltung landſchaftlich hervorragender Ger 
genden hat der Regierungspräſident in Köln 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
die Kreiſe Bonn (Land) und Sieg nach⸗ 
ſtehende Polizeiverordnung erlaſſen: „Die 
Anbringung ſolcher Reklameſchilder und 
ſonſtigen Aufſchriften und Abbildungen, 
welche das Landſchaftsbild verunzieren, 
außerhalb der geſchloſſeuen Orlſchaften in 
der Nähe der Ufer des Rheinſtromes und 
auf den dieſe einſchließenden Höhenzügen iſt 
verboten. Ausnahmen von dem Verbote 
kaun der Landrath geſtatten.“ 

— Zum Sängerwettſtreit wird aus 
Frankfurt a. M. berichtet: Die Angelegen⸗ 
heit der Preiſe iſt nunmehr geregelt. Mit 
dem Kaiſerpreis beträgt die Zahl der Preiſe 


zwölf; jeder von den zwölf Vereinen, die lief 


zum engeren Wettſtreit auserwählt werden, 
wird alſo einen Preis nachhauſe tragen. 

— Zu dem Fall Arenberg wird dem 
„Lokal⸗Anz.“ aus Hannover gemeldet, daß 
die Entmündigung des Prinzen Prosper 
Arenberg von dem hanuoverſchen Amtsgericht 
bereits ausgeſprochen ſei. Seine Geiſtes⸗ 
krankheit ſei unzweifelhaft feſtgeſtellt nach 
den gleichlautenden Gutachten der Profeſſoren 
Mendel⸗Berlin und Telmann, des Oberſtabs⸗ 
arztes Miller, des früheren Chefarztes von 
Deutſch⸗Südweſtafrika, und des hannoverſchen 
Gerichtsarztes. 

— Die vierte Wagenklaſſe ſoll nunmehr 
auch in den Reichslanden zur Einführung 
gelangen. Die aus Preußen kommenden 
Züge werden Wagen mit der vierten Klaſſe 
führen und durch die Reichslaude leiten. 

— Der Maurerausſtand in Straßburg 
iſt nach etwa ſiebenwöchiger Dauer beendet. 
Die Maurer find unterlegen. Die Zimmers 
leute beharren noch im Ausſtande. 

— Die deutſchen Eiſenbahnen ergaben 
im April eine Mehreinnahme von 4,4 Mill. 
Mk. aus dem Perſonen⸗ und 2,1 Mill. Mk. 
aus dem Güterverkehr. 7 

Hamburg, 22. Mai. Die Zwiſchendecks⸗ 
preiſe auf den nordatlantiſchen Linien ſind 


theilweiſe erhöht; infolgedeſſen koſtet gegen⸗ Mi 


wärtig die Fahrt im Zwiſchendeck nach New⸗ 
york mit den Schnelldampfern 170 Mk., mit 
den Poſtdampfern 160 Mk. Die Zwiſchen⸗ 
decksraten haben ſeit langer Zeit nicht die 
jetzt erreichte Höhe aufgewieſen. 

Bremen, 22. Mai. Die Maurer und 
Zimmerleute haben ſich geweigert, die aus⸗ 
ſtändigen Klempnergeſellen zur Aufgabe ihrer 
Forderungen zu veranlaſſen, infolgedefjen iſt 
heute ſeitens der Baugewerksmeiſter die Aus⸗ 
ſperrung der ſämmtlichen Maurer, Zimmer⸗ 
leute uud anderer Bauarbeiter beſchloſſen 
worden. Von dieſer Maßregel ſind zunächſt 
ca. 4500 —5000 Arbeiter betroffen. 

Dresden, 22. Mai. Der „Dresdener An⸗ 
zeiger“ meldet: Auf die beim Feſtmahl der 
dentſchen Städteausſtellung an den Kaiſer 
geſandte Huldigungsdepeſche iſt dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Beutler folgendes Antwort⸗ 
telegramm zugegangen: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben allerhöchſtſich ſehr 


gefrent über den freundl. Gruß der zur Eröff⸗ 
nung der dentſchen Städteausſtellung ver⸗ 
ſammelt geweſenen Feſttheilnehmer. Se. Maj. 
laſſen allen Betheiligten herzlich danken und 
der Ansſtellung einen guten Verlauf und 
ſegeusreichen Erfolg wünſchen. Auf aller⸗ 
höchſten Befehl der Geheime Kabinetsrath 
von Lneanns. 

München, 22. Mai. Gutem Vernehmen 
nach wird ſich Miniſterpräſident Freiherr 
v. Podewils Montag nach Berlin begeben. 


Ausland. 

Petersburg, 21. Mai. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh durch ein Haudſchreiben dem General 
Bogdanowitſch für ſeine aufklärende Thätig⸗ 
keit durch Verbreitung religiös⸗ſitllicher und 
patriotiſcher Schriften den Alexander⸗Newski⸗ 
Orden. Der bisherige Chef der 3. oſt⸗ 
ſibiriſchen Schützenbrigade, Generalleutnant 
Stöfjel, unter deſſen Führung Theile deut⸗ 
ſcher Truppen in China ſochten, wurde zum 
Chef der 2. Jufanterie⸗Diviſion in Breſt⸗ 
Litowsk und der Generalmajor Wohak, Mi⸗ 
litärattachs in Peking, unter Belaſſung in 
dieſer Stellung zum General à. L s. des 
Kaiſers ernannt. 

Pittsburg, 19. Mai. B. F. Jones, der 
Begründer der „Jones and Langhlin Steel 


Works“, des größten unabhängigen Stahl⸗ Bei 


werks der Vereinigten Staaten, iſt geſtorben. 
Jones war der Vorſitzende des republikani⸗ 
ſchen Nationalkomitees zurzeit des Wahl⸗ 
feldzuges zwiſchen Blaine und Cleveland um 
die Präfidentichaft. 


Probinzial nachrichten. 

Culmſee, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Prediger 
Schulze hat lant „C. Anz.“ zum 1. Juni d. Is. 
einen Ruf als zweiter Geiſtlicher an das weſt⸗ 
preußiſche Digkoniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus 
zu Danzig erhalten. — Der Hiefige Männerturn⸗ 
verein unternahm am Himmelfahrtstage die erſte 
diesjährige Turnfahrt nach Eliſenau. Es betheilig⸗ 
ten ſich daran 26 Turner, zum größten Theil 
ältere Mitglieder. — Der evang. Jünglingsverein 
machte einen Ausflug nach Glauchau, wo er gaſt⸗ 
freundſchaftlich aufgenommen und abends auf 
einem Leiterwagen wieder heim befördert wurde. 
— Morgen, Sonntag, konzertirt in der Villa nova 
die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 176 unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Böhm. — Ein höchſt bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich am Dienſtag in der hieſigen Zuckerfabrik. 
Beim Beladen von Waggons mit Scheideſchlamm 
gerieth der Aufſeher Krüger zwiſchen einen in Be⸗ 
wegung befindliche beladene Lowry und einen 
Thorpfeiler. Er erlitt hierbei einen Rippenbruch 
und innere Verletzungen. Der Bedauernswerthe 
liegt ſchwer krank darnieder. 

Konitz, 22. Mai. (Ergriffen) wurde geſtern 
Nachmittag in Czersk von Gendarm Zimmermann 
daſelbſt der ſteckbrieflich verfolgte Luſtmörder 
Aloyſius Kujawski aus Konefka, der bekanntlich 
das inzwischen im Krankenhauſe zu Tuchel ver⸗ 
ftorbene, 13 Jahre alte Schulmädchen Erdmanski 
im Walde bei Köuigsbruch überfallen und furcht⸗ 
bar zugerichtet hatte. Heute Mittag wurde K. 
geieblofien in das hieſige Gerichtsgefäugniß einge 

efert. 

Elbing, 22. Mai. (Der vorgeſehene kurze Ber 
ſuch des Kalſers in Cadluen) iſt ſoeben abgeſagt 
worden. Der Kaiſer wird von Prökelwitz, woſelbſt 
er heute morgen 8 Uhr eingetroffen ift, Dienſtag 
n direkt über Marienburg uach Danzig 
ahren 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1903. 

— Einſichtuahme in die Wähler⸗ 
liften) Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
dieſenigen Wähler, welche die Wählerliſten noch 
nicht eingeſehen haben, dies nur noch bis 
Montag ihun können, da an dieſem Tage die 
Friſt für die Auslegung der Wählerliſte abläuft. 
Auch am Sonntag kaun die Lifte auf dem Rath⸗ 
hanſe in der ſonſt üblichen Bureanzeit, mit Aus⸗ 
nahme der Stunden des Hauptgottesdienſtes, ein⸗ 
geſehen werden. 

— (Der Einladung der Stadt Peters ⸗ 
burg) zur Theilnahme an der Zweihundertjahrfeier 
ihres Beſtehens wird die Stadt Thorn Folge 
leiſten. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
wird ſich nach Petersburg begeben, um an den 
Feſtlichkeiten, welche Ende dieſes Monats in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt ſtattfinden, theilzunehmen. — 
Danzig wird bei der Jubelfeier durch Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Ehlers und Königsberg 
durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Körte ver⸗ 
treten ſein. 

— Militäriſches.) Zur Beſichtigung des 
hieſigen Artilleriedepots trifft morgen Abend von 
Berlin kommend der Feldzeugmeiſter General- 
leutnaut v. Fetter in Thorn ein, der im Hotel 
Schwarzer Adler“ Quartier nehmen wird. Die Be⸗ 
chtigung des Artilleriedepots findet am 26. Mai 
ſtatt, wonach ſich Herr Feldzeugmeiſter zu gleichem 
Zweck nach Grandenz begiebt. 

— [Perſonalien von der Forſtverwal⸗ 
tung,) Oberförſter Jauſſon in Schirpitz iſt zum 
1. Juli auf die Oberförſterei Stromnau mit dem 
Amtsſitz in Krone a. B. verſetzt worden. 

— (Der Eiſenbahnbezirksrath) für die 
Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg hält am 13. Juni in Königsberg feine 
18. ordentliche Sitzung ab. 

— (Verlegung einer Eiſenbahnbe⸗ 
triebsinſpektion von Thorn uach Dt. 
Eylau.) Wie nunmehr endgiltig feſtſteht, wird 
der Sitz der hieſigen Eiſenbahnbetriebsinſpektion 
2, zur Eiſenbahndirektion Danzig gehörig, zum 1. 
April 1904 nach Dt. Eylau verlegt. Ueber die 
Verſetzung der zur genannten Juſpektion gehörigen 
Beamten, der Herren Eiſenbahnbetriebsingenieur 
Scheffler, Elſenbahnſekretär Krüger und Betriebs⸗ 
ſekretär Becker iſt noch nichts beſtimmt. 

— (In Schlüſſelmſhle), dem von den 
Thornern gern beſuchten freundlichen Ausflugs⸗ 
orte, veranſtaltet am morgigen Sonntag die 
Liedertafel Podgorz ein Gartenfeſt. Zurzeit * 
währt der Garten in Schlüſſelmühle den prächtig⸗ 
ſten Anblick. Die ſchönen Laubbäume fteben 


augenblicklich im vollſtenBlütenſchmuck und zahlloſt 
Singvögel beleben ihre dichten Kronen. Der 
Garten ift nach der Südſeite bedeutend erweitert 
und mit Roſenaupflauzungen verſehen. Ebene 
wird das durch den Garten ſich hinziehende Fließ 
von Roſenpflanzungen umfänmt. Brlicken mit 
Geländern aus Banmäſten führen über den Graben 
hinweg und bieten durch ihre geſchmackvolle Form 
eine angenehme Ahwechſelung. Ein Spring 
brunnen, in deſſen Baſſin allerlei Waſſerthlere 
umherſchwimmen, bildet den Lieblingsaufenthalt 
der Kinder. Ein neues Orcheſter, ſowie eine Bade⸗ 
anſtalt für Herren und Damen find noch im Ente 
ſtehen. Auch mit der Eiſenbahn iſt der ſchöne 
Garten des Etabliſſements Schlüſſelmühle bequem 
zu erreichen. 

— Städteausſtellung zu Dresden) 
Die Stadt Thorn iſt, entgegen der urſprünglichen 
Abſicht, anf der Ansſtellung dentſcher Städte 
nicht vertreten. Die Stadt zahlt nur den auf 
im Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl entfallenden 
Beitrag von 300 Mk. Es war beabſichtigt, die 
Pläne vom Artushof und von der Fenerwache 
auszuſtellen, doch wurde, da eine Nenanfertigung 
derſelben erforderlich geweſen wäre, mit Rlickſicht 
auf die nicht unbeträchtlichen Koſten davon ſchließ⸗ 
lich Abſtand genommen. 

— (Die Luftballons), welche, wie mitge⸗ 

theilt, in dieſen Tagen wiederum au verſchiedenen 
Orten der Erde zu wiſſenſchaftlichen Zwecken anf“ 
gelaſſen worden ſind, haben ſchon zumtheil, wie es 
ſcheint, Weſtpreußen erreicht. Es find bekanntlich 
Ballons mit und ohne Gondel. Ueber ein Luft 
ſchiff letzterer Art wird aus Marienwerder be⸗ 
richtet: „Ein Luftballon flog am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr über unſere Niederung dahin. 
ei dem Dorfe Baldram wurde von den Juſaſſen 
Ballaſt herabgeworfen. Das Luftſchiff bewegte ſich 
bei völlig ruhiger Fahrt in der Richtung nach 
Rieſenburg weiter.“ Ein Ballon ohne menſchliche 
Beſatzung iſt in Schwornigatz im Kreiſe Koultz 
geſehen worden. Es wird darüber geſchrieben: 
Am Donnerſtag Morgen etwa 7 Uhr flog ein 
Luftballon in elwa 200 Meter Höhe über den 
Müskendorfer See und zwar ohne Gondel, nur 
ein langes Tau reichte ziemlich bis zur Erde, es 
fehlte etwa noch 5 Meter. Der Ballon flog in 
öſtlicher Richtung auf Meutſchikal zu.“ Ein Be⸗ 
richt aus dem oſtpreußiſchen Kreiſe Mohrungen 
lautet: „Am Donnerſtag Vormittag gegen 11 Uhr 
zog über die ſüdöſtliche Kreishälfte ein Luftballon, 
der von Weſten kam. Wie mittelſt Fernrohr bes 
obachtet werden konnte, befanden ſich in der Gondel 
zwei Perſonen. Als der Ballon über den Geſerich⸗ 
ſee kam, wurde eine größere Menge Ballaft ande 
geworfen.“ — Sollte ein ſolcher Ballon in unſerem 
Kreiſe erſcheinen und niedergehen, ſo möge man 
fein ſäuberlich mit den wiſſenſchaftlichen Junſtru⸗ 
menten umgehen, auch ſofort bei den Gemeinde⸗ 
behörden Anzeige von dem Funde erſtatten; der 
Finder erhält eine Belohnung von 5—20 Mk. 

— (Grenzlegitimationsſcheine.) Die 
Miniſter der Finanzen und des Junern haben 
auf Antrag der ruſſiſchen Regierung angeordnet. 
daß auf den Grenzlegitimationsſcheinen der Aus⸗ 
ſtellungstag nicht nur nach der nenen, ſondern 
auch nach der alten (ruſſiſchen) Zeitrechnung an⸗ 
zugeben iſt. : 

— Gur Verhaftung des Gerichts⸗ 
vollziehers Sellke in Briejen) Wie 
nit erfahren, RAU — 1 e — — 

niſſe ge at. u ulden. iran 
dieſe durch Unterſchlagung ae anvertranter 
Gelder gedeckt, die Unterſchlagungen aber durch 
das bekannte Syſtem der Wechſelſchiebung längere 
Die Veruntrenungen erreichten 


Verſammlung drei ſilberne Löffel vor, wie ſie 
nach den Freiheitskriegen durch den Staat ſolchen 
Familien als Ehrung überwieſen worden ſind, die 
während derſelben Gold⸗ und Silberſachen dem 
Staate als Kriegsbeihilfe geſchenkt hatten. So⸗ 
daun hielt Herr Dr. Liedke einen Vortrag 
Ueber die Bedentung der Bakterio⸗ 
logie in der Gegenwart“, indem er in der 
Hauptſache folgendes ausführte: Die Bakterlologie 
iſt die Lehre von den Bakterien. Die Bakterien 
ſind kleine einzellige Lebeweſen, welche man zu 
den Pflanzen und zwar zu den Pilzen rechnet. 
Je nach ihrer Geſtalt ſpricht man von kugel⸗, 
ſtäbchen⸗, ſchranbenſörmigen Bakterien oder 
Kokken, Bazillen, Spirillen, die bei einer Anzahl 
von Bakterien zu beobachtendende Orgaubewegung 
ift auf die Exiſtenz zarter Bewegungsorgane, ſo⸗ 
genannter Geißelfäden, zurückzuführen. Die Fort⸗ 
pflauzung erfolgt durch ſogenannte Zelltheilung. 
Dieſer Vorgang iſt die Veranlaſſung dafür, daß 
man die Bakterien auch „Spaltpilze“ nennt. 
Während die gewöhnliche Baktienzelle eine ver ⸗ 
hältuißmäßia geringe Widerſtandsfähigkeit gegen⸗ 
fiber äußeren Eiuflüſſen beſitzt, zeichnen ſich die 
bei vielen — nicht allen — Arten unter beſtimmten 
Bedingungen auftretenden Dauerformen die ſoge⸗ 
nannten Poren, durch eine ſehr hohe Reſiſtenz 
aus. Die Verbreitung der Bakterien iſt eine ſehr 
allgemeine. Sie finden ſich in mehr oder weniger 
großer Menge in der Luft, im Waſſer, im Erd⸗ 
boden, in beſonders hoher Zahl aber ſtets in der 
Umgebung der Wohnſtätten von Menſchen und 
Thieren. Während die Luft auf hohen Bergen. 
auf offener See ganz oder doch faſt keimfrei 1 
enthält fie in engen Gaſſen und Höfen manchma 
bis einige tauſend und in Zimmern ſelbſt 100 000 
und mehr Keime in 1 Kubikmeter. Ebenſo kann 
Waſſer ie eg. feiner Herkunft keimfrei fein oder 
einige wenige bis viele tauſende von Keimen in 

Kubikzentimeter enthalten. Im Grundwaſſer 
findet man häufig elne ſehr geräige 1 I, 
während Oberflächenwaſſer (Flnſſe, Teiche) meiſtens 


Wengen » ETADLLHEMENT in Drompverg⸗ | 


Preis⸗ Courant. 


überlaſſen, ſo empfiehlt es ſich doch ſehr, Zeit, Bremerhaven, 22. Mai. Die Werft 
(Ohne Serin dete 


Ort und Umſtände inbetracht zu sieben, ſonſt kaun] Tecklenborg A.⸗G. ſtellte heute Vormittag 
man in recht unangenehme Situgtionen verwickelt nur etwa 60 Prozeut von den 1600 ausge⸗ 


geren Keimgehalt aufweiſen. Der Erdboden 
entbält bis zu 0,5 Meter Tiefe zwiſchen 35 000 
850.000 und mehr Keime im Kubikmeter, iſt aber 


ür gewöhnlich bei einer Tiefe von 3—4 Meter] werden, die ſchlimmer find, als die Duldung kleiner \ res 18 5 vom Ic: 
F In oder ganz keimfrei. Farbſtoff erzengende | Uuregeimäßigkeiten, über die man ſich erregt hatte. ſperrt geweſenen Arbeitern wieder blieb Die] Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 14,5. bisber 
akterlen verurſachen häufig das Rolhwerden des] Dies mußte auch ein Thorner Herr, Dr. P., er. auf dieſe Weile ausgeſperrt gebliebenen Mark Mark 
Käſes, das Blauwerden von Käſe und Milch. Das] fahren, der am Fahrkarten⸗Ausgabeſchalter des Arbeiter werden in einer heute Nachmittag] Weizengrles Nr. — 1520 15,20 
eeresleuchten iſt wie das Leuchten von Holz,] Hauptbahnhofes einen fremden Biſchſenmacher zu⸗ ſtattfindenden Verſammlung hierzu Stellung Weizengries Nr. 2 14.20 14.20 
leiſch, Fiſchen sehr oft auf die Gegenwart von rechtwies, als dieſer ſich vom „Ausgang“ her au e 5 laugten telegraphi⸗ Kalferauszugmehl . . 15.40 15,40 
akterien zurückzuführen. Die Selbſterhitzung] das Fenſter drängte. um ſchneller abgefertigt zu nehmen. Nach hierher gelangten te * 8 Weſzenmeßl err 14.40 14.40 
uud entzündung des Abfalls in Spinnereien, des werden. Der Zurechtgewieſene antwortete mit ſſchen Nachrichten hat anch der Bremer Weizenmehl 00 weiß Vaud 1260 12.60 
Zopfeus, des Henes und Düngers kommt durch Grobheit und die Folge war eine ſehr unerquick⸗] Vulkan in Vegeſack mehr als 400 Mann] Weizeuntehl 00 gelb Band. . . 12.40 12,40 
Bakterien zuftande. Viele Arten rufen Gärung liche Szene, an die Herr Dr. P ſicherlich it den ausgeſperrt geweſener Arbeiter nicht wieder Reigenmehl 0 0 8,80 
ervor. Unter Gärung verſteht man eine durch | Gefühlen Hamlets zurückdenken wird: „Schmach ausg n 8 . Weizen⸗Futtermehl. Er: >77 E 00 208 
die Lebensthätigkeit von Pilzen hervorgerufene] und Gram, daß ich zur Welt, ſie einzurenken, kam.“ eingeſtellt. Weizen⸗Kleie 22 60 460 
erſetzung oder Umſetzung von Subſtanzen mannig⸗ — (Dampferverkauf.) Der Dampferbeſitzer Bremerhaven, 23. Mai. Die Teckleu⸗ Roggenmehl 9 11 1120 
Aicher Art. Es . m wohlunter⸗ Bere Subo BEE Be dane Nee ee borg'ſche Werſt "schte geſtern Nachmitlag die Foce D . 10.20 10.40 
e rung, ech] den h „Cop ) 1 ans 8 1 ) 
n nach Rußland an einen Herrn Gornict verkauft. Einſtellnng von Arbeitern fort, ſodaß die Noggeumehl! 3 2 — 70 


Fate Erreger hervorgerufen wird. Es tritt 
Eſſiggärung ein, wenn man ſchwach alkoholiſche 
Flüſſigreiten wie Wein, Bier au der Luft ſtehen 
läßt; dabei zerfällt der Alkohol in Eſſigfäure 
und Waſſer. Milchſäuregärung findet ſtatt, wenn 
pewine Bakterlenarten auf Milchzucker, Tran⸗ 
enzucker und andere Kohlenhydrate einwirken. 
Dieſer Vorgang iſt es, welcher im Sommer jo 
häufig kalte, ungekochte Milch zum Gerinnen und 


— (Das Promenadenkonzert) wird Zahl der aus beſonderen Gründen nicht Kommis⸗Mehl 
morgen bei günſtigem Wetter zuiſchen 12 uud I wieder eingeſtellten Arbeiter nur gering iſt. J - 


tittans der Kapelle des Jufanterie⸗ > 1755 5 8 

eee Re 61 auf dem nenſtäbtiſchen Markt] Die Werft iſt, wie die Direktion mittheilt, 

ausgeführt. > zurzeit derart mit Aufträgen verſehen, daß 

Gerti kart A ER Fr fie mindeſtens die bisherige Anzahl von 
ertig aus Gueſen, der ein 5 Mer 2 5 

daſelbit einen Anzug geſtohlen hatte. Arbeitern auch fernerhin benöthigt. 


oggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 


. 8 „„ „% 8 ˙ » „ % HH „ „„ „„ 


Sanerwerden bringt, im Molkereibetrieheapſichtlich! — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ Paris, 23. Mai. Dr. Martin, der am] Gerſten⸗Graude Nr. . 

zur Gewinnung des teuren Rahins, zur Abſcheldung wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. Juſtitut Paſteur angeſtellt iſt, hat ein Mittel 1 en⸗Graube grobe „ 5. 9— u 
des Säjeftuffes hervorgerufen wird und bei der — (Gefunden) ein Taschentuch, gezeich. E. H. gefunden, Diphtherieſerum in Form feſter] Gerſten⸗Grſitze Nr. 1. 9.50 9,50 N 
Bereitung von Keſir⸗Kumpbs, zweier im Kaukasus | ein Taillentuch am Grützmühltenthor, in der Garten i ſtellen. Mit denſelben ſoll] Gerſteu⸗Grüße Nr. 2. — 4 9.— 9— 

bezw. in Sidrußland heimiſcher, mouſſirender, ſtraße eine Damenuhr. Näheres im Polizei ⸗ Paſt flen herzu ellen. 1 | u Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 22870 870 
alkoholiſcher Rationalgetränte, neben der Hefe⸗ ſekretariat. Diphtheritis beſſer zu bekämpfen jein, als mit] Gerſten⸗Kochmehl 25 7501 7.50 

rung eine Rolle ipielt. Sauerfutter, Sauer“ — Won der Welchſel) Waſſerſtand der flüſſigem Serum. Gerſteu⸗Juttermehl 28 8 

raut, Salzgurken verdanken die in ihnen enthaltene] Weichſel bei Thorn am 23 Mai friſh 1,56 Mir. 8 Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 16,50 

Säure der Thätigkeit von Mllchſäureblldnern. über 6, gegen geſtern 1,62 Mtr. Warſchan, 21. Mai. Nach der „Torgo⸗ Buchweſzeugrübe - . 15.50 15,50 
Zur Entkalkung der gekalkten Häute (Blößen) Angekommen am 23. Mai Dampfer „Graudenz“, jawa Gaſeta“ wird die Nichtbeſtätigung der Buchweizengrütze n 15.— 15.— 


Kapitän Marowski, mit 2000 Str. div. Güter von f i „Wier 
Daun nach Thorn. Ferner die Kühne der Schiffer Konzeſſion für die Bahn Sieradz⸗Wieruszow 


L. Schmidt mit 2000 tr. Weizen von Wloclawet die Verſtaatlichung der Linie von Breslau 
nach Thorn, Alb. Schmidt mit 2200 Ztr. Weizen bis zur ruſſiſchen Grenze und die Löſung der 
von Wloclawek nach Bromberg, F. Tyranski mit] Frage betreffend die Verbindung der 
2500 Br. Weizen von Nieszapa nach Dauzig.] Kali ſcher Bahn mit den Aus⸗ 
Abgefahren Dampfer „Montwy“, Kapitän Hemer Kal! leuni 
ling, mit 300 Ber. Getreide, 200 Ber. Mehl, 200 [lands bahnen beſchleunigen. 
Ztr. Del und 450 Ztr. div. 15 u Thorn Petersburg, 23. Mai. Die im Sommer⸗ 
. Dale, * Zee, J miret Ag kn garten des Peterpalais auläßlich her 200 jäh⸗ 
Ztr., B. Scholla mit 5400 Br., S. Rudzinski mit | tigen Beſteheus der Stadt veranftaltete Aus⸗ 
5000 Bir. Rohzucker von Thorn nach Danzig, | ftellung wurde in Gegenwart des Großfürſten 
ee mit 2850 Bir. Thonerde von Halle nach] Konſtantin feierlich eröffnet. Der Feier wohnten 
Angekommen aus Rußland 4 Traften Rundholz der deutſche, der italieniſche und der englifche 
für Erdelmann nach Thorn, 3 Traften Rundholz] Botſchafter bei. | 
für Beugſch nach Schuliß, 4 Traften Rundholz für] London, 22. Mai. Einem Telegramm 
Reich nach Schulitz. der „Times“ aus Kopenhagen zufolge liegt 


5 Ibſen im Todeskampf. 
Mocker, 23. Mai. (Zur Reichstagswahl.) 
Am Freitag den 12. Juni findet bier im Wente London, 22. Mai. Jufolge von Typhus⸗ 
Cafs eine Wäblerperſammlung ftatt, in welcher erkrankungen in einer auf einem Schiffe bes 


der gemeinſame deutſche Kandidat Herr Land⸗ Knaben hat 
gerichtsdirekt ird. findlichen Beſſerungsauſtalt für Kuaben ha 
order Sountan dt e ade man entdeckt, daß die Kriegsdevolverwaltung 
— * — 9 ie = aus ihren % Ben ner 

ammlung ab, zu welcher man en hat, die in Typhushoſpitälern verwandt 
ee ge Sala let 2 worden waren. Eine Unterſuchung hat er⸗ 


tent in der Gerberei die Milchſäuregärung 
erzeugende Schnellbeize. In Brennereien impft 
man die Maiſche mit Milchſäurebakterien, um 
die den guten Verlauf der alkoholiſchen Gärung 
beeinträchtigende Butterſäuregärung zu unter⸗ 
drucken. Die durch Preßhefe oder Sauerteig ein⸗ 
geleitete Gärung des Mehlteiges iſt eine doppelte 
und beſteht in einer durch Hefezellen verurſachten 
alkoholiſchen Gärung, wobei die das „Aufgehen“ 
des Teiges veranlaſſende Kohlenſäure gebildet 
wird, und einer durch Milchſäurebildner zuſtande⸗ 
kommenden Milchſäuregärung. Die ſchleunige 

erſetzung von Brot, Milch, Bier, Wein, das 

chleimig- u. Gallertigwerden zuckerhaltiger Säfte 
und Aufgüſſe beruht ebenſo auf der Thätigkeit 
von Bakterien, wie die ſchon erwähnte Butter- 
ſäuregärung, das Rauzigwerden der Butter und 
die Zelluloſegärung, bei welcher das leicht eutzünd⸗ 
liche und mit Luft gemiſchte, ein ſehr exploſives 
Gemenge bildende Sumpf⸗ oder Grubengas ent⸗ 
ſteht. Die als Fäulniß bezeichnete Zerſetzung 
organischer ſog. und eiweißhaltiger Subſtanzen 
iſt ebenfalls ein Werk der Bakterien. Während 
die im Erdbodendünger ſich abſpielenden, Fir 
die Landwirthſchaft ſehr wichtigen Prozeſſe früher 
eine einſeitig chemiſche Behandlung erfuhren, find 
fie ſeit etwa zwei Jahrzehnten in ausgedehntem 
Maße Gegenſtand der biologlſchen Forſchung. 
So weiß man jetzt, daß gewiſſe Bakterienarten 
die in dem Dünger enthaltenen, mehr oder 


Telegrapolſcher Derituer Bartender 
123. Mai. 22. Mat. 


Tend. fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten v. Naſſa [216 -15 21610 
Warſchan 8 Tage. . 215-80 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-40 85 95 
Preußiſche Konſols 3 %8 . . | 91-90 | 91- 90 
Preuß die Konſols 3"/ % „102 00 1102 - 00 

reußiſche Konſols 3½ % . [102 - 00 102 - 99 
entiche Reſchsanlelhe 9% . | 91-90 | 92 09 
Deut Re Reichsanleihe 3%), / HO2—30 102 40 
1 Need ee 1.189 = 89 70 
Peſtpr.Pfandbr.3½ %% , „ { 
Posener Pfandbrieſe 3½ / . [100 30 100 10 
8 % . . 1102-50 1102-75 
Boltifee Plaſtdpricke 4,7 1100-70] — _ 
a Anleihe . . . 132-7 | 32-65 
taltent de Rente 4%. „ 103 75 — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 85 90 
Diskon. Kommandlit⸗Authell e186 60 187 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.201— 25 20160 
Harpener Bergw⸗Aktien . 180 —80 18250 
Lanrahlitte⸗Aktien . . 217-80 1219-75 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 102 50 102 10 
Thorner Sladtanleihe 3¼ / — — 
Spiritus: 70er loko. .. — 14-0 
eizen Mai 
„ 


weniger komplizirt aufgebauten Stickſtoffver⸗] Birglau.) Die auf den 12. d. M. anberaumte Ver⸗ geben, daß gleiche Decken von Hoſpitälern in Septbr. . . . 16275 168 —26 | 
bindungen (3. B. Ciweibttofre) ſelbſt bis zu pachtung der Domäne Schloß Birglau Hat ein be-] 150 verſchledenen Städten Englands gekauft „ Luke in Newy . 8250 
e e e e „& teuren, we Air:: Ing 

mmoniak in | »ein neue m - Juli 138 —25 [138 - 
bindungen (Eiweißſtoſfe), welche Beſtandtheile Sreitan, den 12, Jun vormittags AR Ahr, — London, 23. Mal. Der „Times“ wird = ehr 8 139—50 139 - 75 


res Leibes find, ülberzuführen vermögen. Wie 


i i unterm 22. d. Mis. aus Tokio (Japan) ge⸗ 
2s Batterien niebt, welche die ſogen. Ritrifitation Sitzungszimmer der kgl. Regierung. Abtheilung ( ) 


— * Ach au 18 5 3 meldet: Die Nachricht N luft arg 
erpachtung geſchieht auf 18 Jahre; zur Bacbtung | ruſſiſcher Truppen an den Palufluß wird hier 
1 1 0 

bilduer), der ſalpetrigen Sure in Salpeterſäure 150.000 Marr ertorberlianlüſntden Vermögens von amtlich als unwahr bezeichnet. 

andererſeits (Mitratbilduer). 8 1 51 andere, 


Königsberg, 23. Mak. (Getreidemarkt.) Bis 
fuhr 12 inländiſche, 179 ruſſiſche Waggons. 


welche die ſog. Denitrififatton, den dem eben Ei and Tanger, 22. Mai. Die letzten Nach⸗ amburg, 23. Mai, 9% vorm. Der Luſft⸗ 
— do rozeß hervorrufen.“ Sar dieſen Tgeil angeſau e mer zie richten aus Bez beſagen, daß der Kriegs- Bund (E e een t „ 
ährend die angebauten Pflanzen im allgemeinen preßgeſetzliche Berantwortlichkeit.) miniſter Menebbi mit einer ſtarken Truppe Be ere Bichks Pe waheſchelulich 


Die Brandruine des Bäckermeiſter Roggatz'ſchen na a aufgebrochen iſt und daß die 
Hauſes ſteht hente noch in ihrem alten Zuſtande Beni e elles a Fez von nen 
da, obgleich ſeit dem Brande ſchon einige Zeit : 8 15 > 
verflofien ift. Wie man hört, foll der Abbruch da⸗ freundlichen Kabylen angegriffen worden ſeien 
durch ſolange verzögert werden, weil die Taxen, und ungefähr 250 Todte gehabt hätten. 
welche die Stadt aufnehmen läßt, noch nicht be⸗ 
endigt find. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß man die] —Beraniworiie für den Inhalt deine. Wartmann in Thorn. 
Ruine nun zum Abbruch freigeben kann, da der xxx x? 
Anblick derſelben für alle Straßenpaſſauten und Berlin, 23. Mai. (Städtiſcher Beutralvieh- 
namentlich für die Anwohner der Straße doch ein Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
zn unſchöner iſt. er erkauf ſtanden: 4619 Rinder, 2361 Kälber, 9411 
Pfand 11492 50 llcor. Schlachte wicht * 

und oder ogr. achtgewicht in Mar 
Mannigfaltiges. (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

(Selbſtmord.) Der Genremaler Otto Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 

Fritz hat ſich in Gießen erſchoſſen. Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63—66; 
; 2. junge fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 

(In Zahlungsſchwierigkeiten) ausgemäſtete 5862; 3. mäßig genährte junge 

iſt die Bankfirma Woerle und Waguer in ä ältere 54— Hi > 

. und gut genährte ältere 54—57; 4. gering ge 
München gerathen. Ein Theilhaber der] hährte jeden Alters 50-53; — Bulien 1. voll 
Firma hat ſich erſchoſſen. Ueber den Ver⸗ FF 
bleib des zweiten Mitinhabers Wagner iſt 5758; 8. gerin enährte 54—57. Färſen 


Deutſche Seewarte. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 24. Mai. (Exaudi.) 
Evangel.⸗Iuth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9%, Uhr: 
Goktesdienſt mit Abendmahl. Konfirmation, 
Paſtor Wohlgemuth. 
Das Verfahren mit Minlos'ſchem Waſch⸗ 
pulver. Gegen Abend vor dem Waſchtage iſt die weniger 
ſchmutzige Wäſche und die, welche mehr Waſchezeit bean⸗ 1 
ſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer (10 Liter) 
in einem Eimer ½ Kilo Minlos'ſches Waſchpulver voll⸗ 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchküche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 
In demſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, der 
Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze umge⸗ N 
rührt. Alsdann wird die Wäſche aus dem kalten Waſſer 
genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel gelegt. g 
Der Keſſel wird nun mit dem Deckel geſchloſſen und der 


Volksſchichten durch Wort und Schrift ſoll nichts bekaunt. he: i 8 ärten] Inhalt, je nachdem die Wäſche ſchmutzig iſt, , —1 
e e en |hn Eatenunios = 4 3 Dieliie| 6Dr Dem Kader mepiet, da de galten 
au e rtsein⸗ 3 3 r 
eh eine ent 5 Silben er Neueſte Nachrichten. ausnemäftete Kühe,  böciten Schlachtwerths. herausgenommen und die Brühe aus dem Keſſel in einen 


Possen zes 5 an 20 fiat alen ach fasse i Were: e, i e aan, fe gere e ke von eee 
er J am 26. Mat treſfen noch jüngere Kühe und Färſen 55—57; 4. mäßig b gießen und. } 
der ruſſiſche Militärattachee Fürſt Dolgorufi Nen rte Kühe und Färſen 51-53: 5. gering Poren die ee hineinle a 8 —— 
und der Chef des Mariuekabiuets Frbr. v.|genährte Kühe und  öärien Bolli maßß in eee e 
1 71 a er: 1. feinſte aſtkalber Ollmilchma Pu AR. | 2 ’ 4 

3 ½nnF!!! rar a | 

Prökelwitz, 23. Mat. Der Kalfer fuhr Maſt⸗ und gute Saugtälber 70-74; 3. geringe Stunden in Anspruch aud hat man jedesmal eine 
geſtern Morgen nach Begrüßung durch den] Saugkälber 58-64 ; 15 „ültere, gering ne c ee Bo RE Tale Bone > 5 g Te 

2 = 2 2 2 NN 8 . . Br —— 5 5 1 4. gr. 
n . 10 lünen een ere Maaſtham nel es ſches Waschpulver zugeſetzt. Man läßt in dieſe, unter 

bis 70; 2. ältere Maſthammel 62—65; 3. 


Kr 3 Rehbock g 3 Nes geh er u Woöſch Waſſer bis ae 40 Liter, 
pürſche waren ehböcke. Am Sonntag] mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafeh] die ſchmutzigere Wäſche einlegen und darin etwa 1 
wird der Kaiſer den Gottesdienſt in Altſtadt66—60; 4. Holiteiner Niederungsſchafel Lebend. Stunden lachen Im weiteren erfolgt das Verfahren 
beſuchen und ſodann die Fahrt nach Schlobitten gewicht) — — Schweine für 100 Pfund 


: 7 5 der erſten Wäſche. * un une oder 
2 5 ir mit 20 Bros. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren Brühe verwendet man auc noch zum Waschen der 
fortſetzen. Auf der Fahrt dorthin wird der Naſſen und deren Kreuzungen 47.— rag 


Kaiſer bei d Graf Bob Cauth ; bunten Wäfche, ſodaß am Abend die bunte Wäſche in 

aiſer bei dem Grafen zu Dohna in Cauthen fleiſchige 44—46; 3. gering entwickelte 40—43; 

das Frühſtück nehmen und hierauf die Reiſe 4. Sauen 41—42 Mt. — 2 

über Pr. Holland fortſetzen. Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es bleibt 
Breslau, 22. Mai. In der heute hier etwas Ueberſtand. Der Kälberhaudel geſtaltete 


; f ſich ruhig. Der Geſchäftsgang in Schafen war 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung badi, de Markt wird m Uns Un Der 


der Aktionäre der Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗Schweinemarkt war ſehr gedrückt und ſchleppend 
bahn wurde folgender Antrag ohne Wider⸗ und wird bei weitem ullbt geräumt. 

vo angenommen: Die Geueralverſamm⸗ x= xxx 
ung beſchließt, dem preußiſchen Staat die Metcorolo 1 e Beoba tungen u T orn 
Eiſenbahn unter den Bedingungen der Offerte] vom Fe den h 0 ce rü 7 In 
des Staats vom 14. Oktober 1902 zum Kauf[Lufttempeatur: + 13 Grad Celſ. Wetter: 


anzubieten, und ermächtigt die Direktion, mit] beiter. Wind: Nordweſt. 
der Staatsverwaltung einen entſprechenden peratur 2. morgens bie 23. morgens bürfte Fray 
Vertrag abzuſchließen. Et 9 Grad elf, niedrigſte + 4 Grad 


hendſtem Studium dieſer Organismen die 


Sa Stele gegen dieſelben gewieſen. So iſt die 


Bann runtberabie entſtanden, welche zurzeit zum 
Potdergrunde fteht und hier ganz hervorragendes 


lfelhafte Erfolge aufzuweiſen hat und be 
Nberz bei Thierkrankheiten (Schweinerothlauf, 
item Mlanenfeuche, Rinderpeſt) in Auwen⸗ 
2 mt. 

Seel Dampfervertehr Thorn-Warſchau) 
Verſon. traf aus Wloelawek ein neuer ruſſiſcher 
fonenpundanıpfer „Sekel“ hier ein, der die Per⸗ 
orgsſörderung zwischen Thorn und Warſchau 
Dau ergsoll. Der Eigenthiimer dieſes großen 
Fahrpreſß. »Sotol“ ift Herr Gornicg, welcher Die 
anderen . ſehr billig ſtellen will, um einem 
en machen ampfergeſchäft in Wloelawer Konkurrenz 
und Warſch Der Berſonenfahrpreis zwischen hier 
Gelbe 1,40 e ſoll 50 Kopeken, nach deutſchem 
Klaſſe fol galt erſter Klaſſe betragen. die zwelte 

ei nur 15 Kopeken koſten. 
Eau Bet me Sabre in ©o dung ee 
orge rduung ehen und die 
bierfiir nicht ganz den betr. Behörden zu 


die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäſche bleibt über Nacht in dem Laugenwaſſer einge⸗ 
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem⸗ 
ſelben gut warm und nachher aus klarem Waſſer, zuletzt 
aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. Bisher verurſachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäſche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'ſches Waſchpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäſche wird behandelt 
wie bunte Wäſche, und auch da bewährt ſich das 
Waſchpulver vorzüglich. 


rs, Pi von 95 Pf. bis ME 
18.00 per Meter in 

zu allen Farben. Franko 

u. schon verzollt iu 


Haus geliefert. Reich 
Muſterauswahl umgehend. 
Solden-Fabrik Honnoborg, Zürich. 


. TOT A TEE an 


nn — 


! 


Zum Wahlkommiſſarius für die 
am 16. Juni d. Js. ſtattfindenden 
Neuwahlen für den W habe 
ich aufgrund des 8 24 des Wahl⸗ 
reglements vom 28. Mai 1870 er⸗ 
nannt: für den Wahlkreis IV 
Thorn (Stadt und Land) ⸗Culm 
den königlichen Landrath Hoene 
in Culm. 

Marienwerder den 21. April 1903. 
Der Regierungs⸗Präſident. 

Vorſtehende Bekanntmachung brin⸗ 
gen wir hierdurch zur öffentlichen 

enntniß. no 

Thorn den 22. Mai 1903, 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 5. Juni d. Is., von 1 Uhr nachm. 
ab und am 6. Juni von 7 Uhr 
vorm. bis 1 Uhr nachm., findet auf 
dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz 
ein Scharfſchießen ſeitens des 1. Ba⸗ 
taillons Inft.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 ſtatt. 

Das Betreten des Schießplatzes und 
des benachbarten gefährdeten Geländes 
iſt an dieſen Tagen verboten. 

Thorn den 22. Mai 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hansbeſitzer, welche noch 
im Beſitze von. Quartierbillets ſind, 
werden erſucht, dieſelben möglichſt 
bald in unſerem Servisamte, Rath⸗ 
haus 1 Treppe, behufs Liquidirung 
des Serviſes abzugeben. 

Thorn den 20. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 


vi 4 nicht verſicherungspflichtig 
ind. 

4. Von der Verſicherungspflicht be⸗ 
freite Perſonen in vorübergehen⸗ 
der Beſchäftigung. 

Dieſe Perſonen (zu 1 bis 4) ſind 
ferner berechtigt, beim Ausſcheiden 
aus dem die Berechtigung zur Selbſt⸗ 
verſicherung begründenden Verhältniſſe 
die Selbſtverſicherung fortzuſetzen. 
„Die zur Selbſtverſicherung erforder⸗ 
lichen Quittungskarten werden in 
unſerem Bureau lla (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgeſtellt. Daſelbſt können 
die zur Selbſtverſicherung und auch 
ſonſt erwünſchten Belehrungen ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Es wird allgemein, insbeſondere 
auch den Herren Handwerkern em⸗ 
pfohlen, von dieſer Befugniß zur 
Selbſtverſicherung Gebrauch zu machen. 

Thorn den 22. Mai 1903. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invalidenverſicherung. 

98999000982096 8969303 


Gelegenheitokauf! 


‚Wegen Umbanes des Hauſes Men: 
ſtädtiſcher Markt 17 werden 
Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
div. beſſere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ 
nehmbaxen Preis verkauft. Außerdem 
bietet ſich den Bauherren günſtige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten 
und Stuckroſetten nach Bedarf ein⸗ 
zukaufen. S. Biernacki, Malermſtr. 


28909290098899808099988®8 


Wegen Umzugs 


meines großen Sarglagers werden 
ſämmtliche Särge zu herabgeſetzten 
Preiſen abgegeben. Große Metallſärge 
von 130—260 Mk., eichene, polirte 
Parade⸗Särge von 160 —250 Mk., 
große Sürge von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. Kinderſärge von 
1,50 —18,00 Mk. Auf Wunſch werden 
ſämmtliche Särge mit Tuch überzogen. 
Die Sargausſtattungen werden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 

a J. F. Thober, Thorn, 

Schuhmacherſtr. 14. 


Fern! 


Da der Flundernfang begonnen 
hat, empfehle täglich friſch aus dem 
Rauch, pr. Pfd. 40 und 70 Pfg. 


Kunde. 
BEE” Laden. 
Der Friſeurladen Heiligegeiſtſtr. 17 
iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Fr, Dopslaff, Seglerſtraße 29. 


Bekanntmachung. 


Von dem bereits zumtheil parzel⸗ 


ſind noch wie folgt zu verkaufen: 

a. das Reſt⸗ und Hauptgut je nach 
Wahl von 3—400 Morgen Land, 
vollſtändig mit Winterung, Som⸗ 
merung und Zuckerrüben beſtellt, 

b. eine Parzelle Land von ca. 76 
Morgen mit Hafer beſtellt, 

e, eine Parzelle Land von ca. 40 
Morgen mit Roggen beſtellt, 

d. eine Parzelle Land von ca. 80 
Morgen mit Zuckerrüben beſtellt, 


„e. eine Parzelle Land von ca. 40 


Morgen mit Sommerung beſtellt 
f. eine an der von Culmſee na 

Lubianken führenden Chauſſee ge⸗ 

legenen Parzelle von ca. 20 Morgen, 

welche unmittelbar an die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee grenzt. 

Zu dem Hauptgute werden die 
nöthigen Wohn und Wirthſchafts⸗ 
gebäude nebſt todtem und lebendem 
Inventar mitgegeben. 

Auf den Parzellen d und e befinden 
ſich je ein maſſives Wohnhaus, weshalb 


ſiedlungen eignen. 

Die Parzelle k, 
Culmſee⸗Lubianker Chauſſee durch⸗ 
ſchnitten wird und unmittelbar an die 
Zuckerfabrik Culmſee grenzt, ſoll in 
kleinen Bauplätzen von 1—2 Morgen 
abgetrennt werden. 

Zur Beſprechung und Einleitung 
von Verkaufsunterhandlungen iſt ein 
Verkaufstermin auf 


von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe von Knappſtädt an⸗ 
beraumt und werden Kaufliebhaber 
mit dem ergebenen Bemerken einge⸗ 


gelder gegen mäßige Zinſen geſtundet 
werden. Da dieſe Ländereien, welche 
faſt durchweg beſter Weizen⸗ und 
Rübenboden ſind und ſich in hoher 


Knotenpunkt zweier Eiſenbahnen und 


landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, be⸗ 
ſonders der Zuckerrüben an die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee ein vorzüglicher iſt, ſo 
wird auf dieſe ſo günſtige Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 
Bemerkt wird noch, daß einzelne 
Parzellen auf Wunſch kleiner oder 
größer abgegeben werden. Die Län⸗ 
dereien ſind an einer Chauſſee, Pflaſter⸗ 
ſtraße und Feldbahn gelegen, welch“ 
letztere zur Zuckerfabrik führt. 
GustavGladtke, Wormditt. 


Schwarze 


Blousen 


für Trauer 


Satin, Wolle und Seide‘ 


für jede Größe empfiehlt 


Gustav Elias. 
nn Smieder 

AZ eiferne 
— Fenſter, 


Grahgitter 


ꝛc. fertigt billigſt 
R. Thomas, 


III 


\ 
Kellnerlehrlinge, 
Hotelkutſcher, Wirthinnen ſucht ſofort 
Fritz Sedelmayr, Stellenvermittler, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Für unſer 
Raiserkrone“ 


Cafe „ 


ſuchen wir per ſofort 


1 Kellnerlehrling. 


Meyer & Scheibe. 


Y 
Kutſcher 
von ſogleich geſucht. Näheres durch 
Maurerpolier Goschinski, an Wochen⸗ 
tagen am Bau der Fortbildungsſchule 
u. Sonntags Culmer Chauſſee 109. 


Suche von ſofort ein 


ſchulfreies Mädchen 
zu einem Kinde. Zu erfr. Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kurzeſtr. 2. 
Aufwärterin TE 
verlaugt Brückenſtr. 14, II. 
Ausgefänmte und abgeſchnittene 


Frauen⸗Haare 


werden gekauft Culmerſtraße 8. 


Mauer ⸗ Abbruch 


iſt am Bau der gewerbl. Forkbildungs⸗ 
ſchule zu vergeben. 


Wohnung 
von 2—3 Zimmern nebſt Küche in 
der Junenſtadt oder Bromberger Vor⸗ 
ſtadt geſucht. Gefl. Anerbieten 
unter W. 3 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


> A ee VOII 
2 
2 
EN 
lürten Gut Knappſtädt bei Culmſee 8 


i 
25 


2 
2 
2 
. 
— ——— ——2 


ſich die Parzellen ſehr gut zu An⸗ 1 


welche von der 


donnerltog, 26. Mai d. J, 


laden, daß ſichern Käufern Reſtkauf Ws 


Kultur befinden, unmittelbar an der 
verkehrsreichen Stadt Culmſee, der RW 


Ausgangspunkt einer Kleinbahn iſt, SM 
liegen, ſomit der Abſatz fämmtlicher | f 


Drahtgeflecht.; Stacheldraht. : 


eee 


Eisschränke, 


Angelgerüthe, 
Angelruthen bis 9 Meter Länge 
empfiehlt billigt 
J. Wardacki, Thorn 

Inh.: W. von Broekere, 
Eiſenhandlung, Breiteftrafe 19. 


ardinenspanner leihweise. ? 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, 24. Mai, nachmittags 4 Uhr: 
Großes 


: Garien-Promenaden-oncett 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Hlusgewähltes Programm. 


oßejyossganeg 


um Schluſſe: 


U 8 ) 2 22 
hanberisehe Beleuchtung der Riesenfontäue. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtalt. 


Eintrittspreis: 

Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszynski, Breite⸗ 
ſtraße, Glückmann Kaliski, Netushof Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. 
und 0. Waschetzki, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße, Einzelperſon 
20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für drei Per⸗ 
ſonen) 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 


Anerkannt vorzügliche Speifen und Getränk. 
Reichhaltige Abendkarte. 


0 Volksgarten. 
Sonntag den 24. Mai d. Is., nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garten⸗Frei⸗Concert 


mit nachfolgendem Tanz. 
Im kleinen Saale: 


Unterhaltungsmufik 


5 des in horn einzig in feiner Art verkretenen elekktriſchen Infruments, 
Ka Um regen Befnch: bittet 


... 


0 Baumaterialien. 


Selten 


günſtige Gelegenheit. 


Einen großen Poſten goldene und 
Iberue Damen⸗ und Herrenuhren, 
owie Ringe und Ketten hat, ſolange 

der Vorrath reicht, 


ea. 40% unterm Preis abzugeben 

Hugo Sieg, 
Thorn, Eliſabethſtraße 10, 
Spezialgeſchäft 

für feine Uhren⸗ und Goldwaaren. 

Es wird ergebenſt darauf aufmerkſam 

gemacht, daß ſich die Gelegenheit zu 

einem ſo ungewöhnlich billigen Einkauf 
wohl kaum wieder bieten dürfte 


Senſationell t Senſationell! 


Emil Weitzmann. 


Das diesjährige 


Thorner Mäller-Guartal 


2 findet 
Beichskrone an 9. Juni Ge 2 Uhr un 
Jeden Sonntag: im Lokale es Herrn Huhse rüher 
2 Mielke) in Thorn, Karlſtraße, ſtatt 
Grosses Tanzkränzchen Tagesordnung: 
für Zivil und Militär une mit Charge. 1. Neuwahl eines Vorſtandsmit⸗ 


Lyskowski. gliedes. 
151 . Einſchreiben von Meiſtern, welche 


Wiener dale Mocker 3 der Innung beitreten. 
N, \ * ? 


0 Meiſterrechterwerbung. 
Sonntag den 24. Mai er.: 4 


Geſellenrechterwerbung reſp. Ein ⸗ 
Familien⸗Kränzchen. 


und Ausſchreiben der Lehrlinge 
und eventl. Wahl des Geſellen⸗ 
Hierzu ladet ergebenſt ein 5. 
Max Schiemann. 


ausſchuſſes. 
$ehützenhaus, Mocker. 


ER 


Singer Nähmaschinen 
find muſtergiltig in Konftenktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen 
ſind unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 
find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen 
ſimd vorzüglich geeignet für moderne Kuuſtſtickerei. 
Unentgeltlicher Unterricht, auch in moderner 
Kunſtſtickerei. 


Pe Niger o. Nähmasehinen Net. des 

„Grand Prix”, Thorn, Bäckerstr. 35. 

Feinſten Gebirgs⸗Himbeerſaft in Zucker pr. / Fl. exkl. 60 Pf. 
Kürſchſafk 2 0 „ 60 „ 


Sin 5 1 sm 


Erdbeerſaft. e * 7. SE ” n 60 ” 
Johannisbeerſaft „ „ „ ½ „ „ 60 „ 
9 n " 15 


Zitronenſaft RE „ „ 
empfiehlt 
Neust. Markt) P. Begdon, leigt. Markt al. 


Wegen Ueberfüllung des Lagers verkaufe ich zu dem bevorſtehenden 


fingſtfeſte 


iumtliche Schuhwaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
von 0,30 Mk. au, 


d 


Rechnungslegung reſp. Entlaſtung 
für 1902/03. 


Der Vorſtand 


b. fiese“ Ff. No pues. 
; „ Mielke . Kozywizinski, 
Hente, Sonntag: Obermeister. Nebeunmeiſter. 


Schauer, Schriftführer. 


Liedertafel = POdgorz.“ 
Sonntag den 24. d. Mis,, 


von 4 Uhr nachmittags ab, 
in Schlüſſelmühle: 


Gesang u. instrumentale 
Vorträge, 


Tombola. Preiskegeln, 
Eintritt 25 Pfg. pro Perſon, Kinder 
in Begleitung Erwachſener frei. 


„oldener Löwe‘, Mocker. 7 


Jeden Sonntag. 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Familien⸗Kränupchen. 
Tt Cartel. 


Heute, Sonntag, den 24. Mai: 
Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Rn); 2 


Morgen, Nachmittag 3 Uhr: 
Afahrt des Pergnügungs⸗ 


Kinderſchuhe . 

re Im, Toung! rs nd fg ti, 

Damen Se page 7 m, Ballhaus „gr ürenftone, a möbl. * 10 FE 
0 " * rs mie 8 15. 

Damen eres a TH 980 „5 „ Heute, Sonnabend, Abend von 8 Uhr ab: Ju. einen — Brei 

ee a Großes Maifinden, Breiteſtraße 33 

Herrencftnonftiefel . » » - 5,00 „ wozu ergebenſt ee Borowske.|it „die 3. Etaße. beſtehend aus 


6 Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig 


Der heutigen Stadtauf⸗ 
BE... dieſer Zeitung liegt der 
Gewinuplan der Königsberger Jubi⸗ 
läums⸗Pferdelotterie bei, der wohl für 
jeden Leſer ein beſonderes Jutereſſe 
haben dürfte, worauf hiermit noch 
extra aufmerkſam gemacht wird. 


Tüäglicher Kalender. 


braune Schuhe und Stiefel zu ſehr billigen Preifen. 


— Bitte mein Schaufenſter zu beachten. 


W. Rezulski, 


Heiligegeiſtſtraße 13, Ecke Coppernikusſtraßze. 


— 


-Sahlammhbäder, 

Wasserheilverfahren, elektr., Licht., 

medie.-, Kohlensäure-, Heissluft-, Dampf- 
etc. Bäder, Massage, Heilgymnastik, 


Rönthgen - Bestrahlungen, gegen Gicht. Rheumatismus, Ischias, 
Neuralgieen, Frauenkrankheiten etc, : 


in der Kur-Anstalt, Berlin W., kausenst. 1 
‚mit vorzüglichem Kranken-P ensionat, 


Versandt des Fango nach ausserhalb durch die 


Fango-Import- Gesellschaft Walter & Co., 


basthaus „Zur Weichsel“, 


Weiubergſtraſte 40. 
Jeden Sonntag: 


Tunzkräünzchen, 


zu welchem freundlichſt einladet 
J. Smolarski, Gaſtwirth. 


extaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
[Morgen, Sonntag, den 24. d. M.: 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 5 
Adolf Bahr. * 


Steinau. 


Zu dem am 2. Pfingſtfeiertage 
ſtattfindenden | 3 


” 
Tanzkränzchen - 
ladet ergebenſt ein 14 
E. Harbarth, Gaſtwirlh. 2 
I Rinderwagen —Sierzu 3 Beilagen, inferivte® 


zu verkaufen Bäckerſtr. 13, U. Unterhaltungsblatt. 


Berlin W., Behrenstr. 58. — Prospekte gratis. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
Unentsehrttoh Pygdings, Torten, Mehlspeisen, ze Suppen und Saucen, 


MAIZEN A BES" Leioht vordaulioh u, nahrhaft, 


Zu haben in allen besseren 
Feinsten Malsmahl. — Gesetslich geschützt. 


Delikatess- und Colonialwasrep- 
- Geschäften, 


1 General-Depot: A. Fast, Danzig. ) 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 


24. Mai 1903. 


1. Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Preſſe“. 


L 
blick 
Dinters veranſtaltet wurden. Des weiteren wurde 
15 Vorſchlag gebracht, daß unſer Volksverein als 
Böipertiches Mitglied dem dentſchen Flottenverein 
eltrete, was auch einſtimmig augenommen wurde. 

u Vorjahre hat der Verein 650 Mk. Zuſchuß er⸗ 
alten und es bat ſich herausgeſtellt, daß der bis⸗ 
erige jährliche Beitrag von 1 Mk. etwas gering 
iſt, da für dieſes wenige ſehr viel geboten wird; 
es ſoll in einer demnächſt ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung über Erhöhung deſſelben beralhen 
werden. Am 3. Pfingſtſejerkag wird ein Kinderfeſt 
größeren Stils in der Villa nova ſtattfinden, wo 
Belnſtigungen aller Art, wie Wettlaufen, Sack⸗ 
opſen, Fackelzug, Tanz und für ſonſtige Ver⸗ 
guſtgungen geſorgt wird. Die Geſammteinnahme 
des Volkevereins im verfloſſeuen Jahre beträgt 
939,73 Mk., die Ausgabe 811,39 Mk., mithin iſt ein 
Baarbeſtand von 12834 Mk. vorhanden. Die 
Bücherei wurde im letzten Halbjahre von 41 Mit⸗ 
. benutzt, welche derſelben 331 Bücher 
entliehen. ie 

e Briefen, 22. Mai. (Freiwillige Feuerwehr.) 

In der Hanpiverfammlung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr erſtattete Herr Wagenbauer Kuligowski als 
Branddirektor den Jahresbericht. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Herr Bureauvorſteher Kreuz, zum 
Raffirer Herr Schuhmachermeiſter Korthals und 
zum Oberſteiger Herr Otto Lange gewählt. 
Schwornigatz Kreis Konitz, 18. Mai. (Schlimme 
Wegezuſtäude.) Der ſchon lang erwartete Neubau 
einer Chauſſee über Schwornigatz, welche d 
beiden Strecken, die Bütower mit der Bruſſer 
Chauſſee über Czyczkowo verbinden ſoll, wird 
endlich zur Wirklichkeit werden. Wie es früher 
hier ausſah, zeigt folgender Vorfall: Zwei reiſende 
Kaufleute halten Ende März d. Is. eine Droſchke 
von Konitz angenommen und fuhren zuerſt nach 
Gr.⸗Konarszyn. Dort wickelten fie ihre Geſchäfte 
ab und begaben ſich etwa 5˙ Uhr nachmittags auf 
den Weg nach Schwornigatz, um dort weitere Ge⸗ 
ſchäfte mit den Kaufleuten zu machen. Sie hatten 
aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 
Unterwegs blieben ſie im Schlamm ſtecken und da 
finftere Nacht fie umfing, konnten ſie nicht weiter, 
ſondern mußten im offenen Wagen auf der Land⸗ 
ſtraße übernachten und warten, bis am Morgen der 
Kutſcher fremde Hilfe holte, damit ſie ihres Weges 
weiter konnten, Um 7 Uhr morgens erreichten fie 
glücklich ihr Ziel. 

Elbing, 18. Mai: (Bankrott des Stadttheaters.) 
Die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt: „Das Spiel iſt 


0 


aus. Das Stadttheater iſt geſchloſſen. Der Ge⸗ 


richtsvollzieher räumt auf. Am Sonnabend den 
23. d. Mis. iſt in unſerm Muſentempel große 
Auktion, Der Theaterfundus kommt zum zwangs⸗ 
weiten Verkauf. Etwa 
Waffen, Requiſiten, Material uſw. ſoll, wie der 
Gexichtsvollzieher bekaunt macht, im ganzen oder 
gelheilt, öffentlich meiſtbietend, gegen Barzahlung 
zwangsweiſe verſteigert werden. So endet das 
zweijährige Wirken des Herru Direktors Steinert 
in unſerm Stadttheater. Ob daran die Stadt 
ſchuld iſt, ob ſie ihr Stadttheater nicht gehörig 
unterſtüczt hal? Zugegeben muß werden, daß in 


Elbing das Theaterpublikum nicht groß' iſt, daß] weit 


Van ſozuſagen faſt immer dieſelben Geſichter im 
Theater ſieht. Aber deſſenungeachtet hat doch kein 
Thegterdirektor finanziell ſo ſchlecht in Elbing 
abgeſchuitten wie Herr Steinert. Bei geſchickter 
Leitung und häushälterſſcher Umſicht hat das 


Berliner Wochenplauderei. 

R —— Nachdruck verboten.) 

Die Jutereſſen und Ereigniſſe der Metropole 

wechſeln mit jedem Tage; ſie ziehen ihre 
magiſchen, großen und kleinen Kreiſe um die 
ſtets bereiten Zuſchauer und Zuhörer, werfen 
ihren Schein oft ſchon lange voraus, oder 
beleuchten mit Blitzesſchnelle urplötzlich ganz 
Unerwartetes. Sie entfeſſeln die Kritik, feuern 
zu Beifall und Bewunderung an, wandeln 
oft vollſtändig die Anſichten der Menſchen 
und eröffnen neue Bahnen für Kunſt und 
Juduſtrie. Ein weſeutlicher Faktor zur fort⸗ 
ſchreitendentutwickelung und Vervollkommnung 
des künſtleriſchen und wirthſchaftlichen Lebens 
find eulſchieden die Ausſtellungen, das ge⸗ 
meinſame Vorführen der Leiſtungen des 
Einzelnen auf den verſchiedenſten Gebieten. 
Unſere Zeit leidet wahrlich nicht Mangel 
darau, wie Pilze ſchießen ſie überall auf, ſind 
le doch lauge vorher auf das forgfältigfte 
geplant und vorbereitet. Neben der großen 
Unſtausſtellung, uur getrennt durch einen 
rahtzaun, umgeben vom frühlingsfriſchen 

ark, hat am Sonntag die Jubiläums⸗ 

buberei⸗Ausſtellung der Provinz Branden⸗ 
geöß unter Donner und Blitz ihre Pforten 
tereſſa und ein eigenartiges, höchſt in⸗ 
: tes Bild entrollt. — Der Sturm blies 
gewe illaren, der Hagel praſſelte wie Klein⸗ 
unſer . auf Dächer und Geſimſe, als 
beſagten dendlicher Kronprinz, der Protektor 
Adjutanten reind iſt, in Begleitung ſeines 
k „Major von Oppen, angefahren 
rang Muſikkapelle des 4. Garde⸗ 
magnet einer Schaar hübſcher Fiſcher⸗ 
Fal g 5 * Küſtentracht, die Ausſtellungs⸗ 
etrat und vom Komitee feierlichſt 

Nach kurzer Anſprache des 


empfangen wurde. 
Geh. Juſtizraths Uhles, erkärte der Kronprinz 
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Theater noch immer ſeinen Mann genährt, den 
einen gut, den andern weniger aut... Will fi 
die Stadt Elbing in Zukunft ein halbwegs gutes 
Stadttheater erhalten, daun wird ſie wohl den 
Theaterdirektoren einige Zugeſtändniſſe machen 
müſſen. Die Konkurrenz des Theaters wächſt be⸗ 
ſtändig, nicht in demſelben Maße das Theater⸗ 
publikum. Seither hat die Stadt Elbing ihr Ju⸗ 
tereſſe an dem Schauſpielunternehmen durch Ge⸗ 
währung eines billigeren Gaspreiſes (12 Pfeunig 
ſtatt 18 Pfennig pro Kubikmeter) zu erkennen ge⸗ 
geben. Die Jabrespacht für den Mufentempel, 
der einer gemeinnützigen Geſellſchaft gehört, be- 
trägt 2400 Mark. Eine Stiftung des Herrn 
Lommerzieuraths Räuber (25000 Mark) dient zur 
Beſchaffung von Theaterausriſſtungsgegenſtänden. 
Man hat früher an die Benriindung eines Theater» 
vereins gedacht, der belebend, fördernd und be⸗ 
rathend dem Stadttheater zur Seite ſtehen ſollte 
und deſſen Mitgliedern als Gegenleiſtung für 
einen mäßigen Jahresbeitrag ausſchließlich die 
Vergünſtigung der billigeren Theaterkarten zuge⸗ 
ſtanden werden ſollte. Aus dem Stadium der 
erſten Erwägungen iſt dieſer Gedanke nicht bin- 
ausgekommen. Einer reiflicheren Ueberlegung 
wäre er wohl werth!“ 

I Elbing, 22. Mai. (Zur Wahlbewegung.) Vor 
einer zahlreichen Verſammlung legte Mittwoch 
Abend der zweite konſervative Reichstagskandidat 
Herr Profeſſor Dr. Heidenhain⸗Marienburg hier 
ſeinen politiſchen Standpunkt dar. Er bekannte ſich 
als Freund des Bundes der Landwirthe, aber als 
Gegner der weitgehenden Anſprſiche des Herrn 
von Oldenburg. Seine Stellung gegenüber der 
Sozialdemokratie zeichnend, trat er für den Aus⸗ 
bau unserer ſozialen Geſetzgebung ein, um daun 
zu der Noth der Handwerker zu kommen und unter 
anderem das Borgſyſtem und die Waarenhäuſer 
als Schäden zn bezeichnen, denen man zu Leihe 
gehen mühe. Die polniſche Gefahr aulangend, 
äußerte Reduer ſich dahin, daß fie ohne eine ge 
deihliche Eutwickelung unſeres Gewerbe⸗ und 
Handwerkerſtandes nicht zu beſeitigen ſei. Dem 
Zentrum gegenüber ſtellte ſich Reduer mehr auf 
einen freifonferbativen Standpunkt. In der Dis⸗ 
kuſſion traten zwei Sozialdemokraten auf, die von 
Herrn Profeſſor Heidenhain unter großem Beifall 
der Verſammlung kurz und ſchlagend abgefertigt 
wurden. Herr Rechtsauwalt Stroh und Pfarrer 
Weber⸗Elbing befürworteten die Kandidatur Dr. 
Heidenhains. 

Dirſchau, 20. Mai. (Ein ſchwerer Unfall) er⸗ 
eignete ſich bei den Arbeiten zur Regulirung der 
Weichſel. Beim Montiren eines Baggers erlitt 
ein Maſchiniſt durch eigene Unachtſamkeit eine 
derartige Quetſchung, daß der Tod nach fünf 
Minuten eintrat. Der Mann ſtammt ans Thü⸗ 
ringen. 

Dirſchan, 22. Mai. (Ueber das ſchwere Eiſen⸗ 
bahnunglück) auf der Strecke zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Schmentan (Czerwinsk) und Skurz äußerte 
Herr Eiſenbahnpräſident Heinſius in Danzig, der 
am Mittwoch Nachmittag mit Herrn Oberbaurath 

och au der Unfallſtelle weilte: Die Urſache des 
Unfalles ſei noch völlig unnufgeklärt und dürfte 
vielleicht erſt nach Wochen zu ermitteln ſein. 
Wenn zuerſt angenommen würde, daß das Uu- 
glück durch eine Geleisſenkung infolge Unter⸗ 
ſpülung des Bahndammes eingetreten ſei, ſo 
habe dieſe Annahme bisher keinerlei Unterſtützung 
gefunden; die ſofort angeſtellte genaue Uunter⸗ 
ſuchung des Bahndammes habe deſſen völlige 
Feſtigkeit ergeben. Von anderer Seite wird noch 
mitgetheilt: Auf der Maſchine befanden ſich der 
Führer Apfelbaum, der Heizer Ludwig, der Bahn⸗ 
meiſter Queitſch und der Chauſſeeaufſeher Schlonke. 
den der Bahumeiſter zur Erledigung dienſtlicher 
Sachen mitgenommen hatte. Während Apfel⸗ 


die Ausſtellung für eröffuet, worauf der 
Rundgang begann. Der Kronprinz, umgeben 
von Miniſtern, Räthen, den Spitzen der Be⸗ 
hörden, dem Ausſtellungskomitee und einer 
diſtinguirten eingeladenen Geſellſchaft, nahm 
eingehend mit lebhaftem JIntereſſe die über⸗ 
ſichtlich und hübſch arrangirten Details in 
Augenſchein. Die Ausſtellung iſt wirkungsvoll 
und anziehend, äußerſt lehrreich und aufpornend 
für Fachmänner und Laien, und das große 
Publikum wird nicht ermangeln, hier kulinariſche 
Studien zu machen, ſind doch Fiſche, Hummern, 
Krebſe, Muſcheln und Auſtern die erklärten 
Lieblinge der Mehrzahlzganznene Zubereitungen 
der friſchen Waare, und ganz neue Konſerven, 
ſelbſt der Räncherfiſchen, bieten den Hausfrauen 
Gelegenheit, ihren Tiſch reich, wechſelnd und 
appetitlich zu geſtalten. — Der Himmel hatte 
erbarmungslos feine Schleuſen geöffnet, trotz⸗ 
dem begann die Dampfergeſellſchaft „Stern“ 
ihre regelmäßigen Sommerfahrten, die Berliner 
Segel⸗Geſellſchaft ihre Wettfahrten, wobei 
durch einen Bootsunfall auf dem Müggelſee 
vier Menſchen ihr Leben einbüßten. Im 
Sportpark Friedenau war das Rennen um 
„das goldene Rad“ angeſetzt, trotz Sturm 
und Regen die Betheiligung eine ſelten große. 
Thaddäus Robl blieb, wie im Vorjahr, Sieger; 
überall Gartenkonzert, Freiluftverguügungen 
im wunderſchönen Monat Mai (?). Aber wie 
trübſelig ſah alles aus, es tropfte und rauſchte 
ohne Ende, nur vergnügt ſahen die Stadt⸗ 
reſtaurants, die hellen Säle und Theater die 
Schaaren der enttäuſchten Gäſte einziehen. 
Und wie Schön iſt es doch ſchon draußen ge⸗ 
weſen, vollſtändige Sommerilluſion, am 3. Mai, 
als beim herrlichſten Wetter Berlin die größte 
Verkehrsleiſtung konſtatiren konnte! 1 
Millionen Meuſchen wurden an dem denk⸗ 
würdigen Sonntage befördert. Natürlich mußte 


baum unverſehrt blieb, wurde Ludwig die Hacke 


ch] des einen Fußes abgeriſſen. Der Bahnmeiſter er⸗ 


hielt eine ſchwere Quetſchung der Beine, und der 
Chauſſeeaufſeher wurde zuſammengepreßt und ge⸗ 
tödtet. Die Leicht⸗ und Schwerverletzten brachte 
man nach Schmentan. Die letzteren wurden in 
einem Güterwagen auf Stroh gebettet und unter 
Auſſicht zweier Dirſchauer Aerzte mit dem 
Reltungszuge nach Dirſchan in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus geſchafft. Von den Leichtverletzten 
wurde ein Theil in das Pelpliner Krankenhaus 
geſchafft. Der auf Bahnhof Schmentan beſind⸗ 
liche Verbandkaſten leiſtete bis zur Ankunft der 
Aerzte gute Dienſte. Im Johauniter⸗Kranken⸗ 
hauſe Dirſchau liegen: Heizer Ludwig⸗Dirſchau 
und die Arbeiter Kürreck, Schwarz, Wieſchnewski, 
Gebrüder Schorzuowski, Jaunſchewski, Freier, 
Czerwiuski, ſämmtlich aus Schmentau. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß dieſelben am Leben 
bleiben. Der an beiden Beinen verletzte Bahn⸗ 
meiſter Queitſch, ein Neffe des Herrn Dekan 
Sawicki in Dirſchau, befindet ſich in Pelplin. 
Lokomolivführer Apfelbaum iſt 6 Jahre im 
Dienft und als pflichttrener Beamter bekannt; er 
iſt 28 Jahre alt. Vor einigen Jahren verlor er 
in Charlottenburg im Dienſt ſeinen Schwager. 
den Heizer Hartwig, dem der Kopf abgeſchlagen 
wurde, als er ſich aus der Lokomotive herausbog, 
um die Fahrſtrecke zu beſichtigen. Die „Nogatztg“ 
theilt folgende Einzelheiten mit: Der Zugführer 
Patz veitete durch rechtzeitiges Abſpringen nach 
der rechten Seite ſein Leben, während der auf der 
Maſchine befindliche Chauſſeeauſſeher Schlonke 
aus Schmentan dies nach der linken Seite ver⸗ 
ſuchte, wohin aber die Lokomotive und der 
nächſte Wagen fielen, und von den Trümmern 
des letzteren wurde der Aermſte gequetſcht und 
furchtbar verſtümmelt. Mit dem getödteten 
Chauſſeeaufſeher hat es übrigens eine eigene Be⸗ 
wandtuiß, er iſt dem Tode direkt in die Arme 
gelaufen. Schlonke befand ſich per Rad auf dem 
Wege nach Schmentan und traf auf der Station 
Mirotken, kurz vor Schmentau, mit dem Arbeits⸗ 
zug zuſammen. Er bat bequemlichkeitshalber 
mitfahren zu dürfen, was der Lokomotivführer 
Apfelbaum anfangs ablehnte, ſchließlich aber doch 
auf Fürſprache des auf der Maschine befindlichen 
Bahnmeiſters Queitſch geſtattete. Der Chauſſee⸗ 
aufſeher hat dieſe Fahrt mit dem Tode bezahlen 
miüſſen. Er iſt verheirathet, jedoch kinderlos, und 
ſeine Fran befand ſich während des Unglücks be⸗ 
ſuchsweiſe in Potsdam bei Berlin. Der Bahn⸗ 
meiſter Queitſch hat ſchwere Verletzungen erlitten, 
vor allen Dingen bereitet ihm aber der Ge⸗ 
danke, daß er den Chauſſeeaufſeher zum Mit⸗ 
fahren verholfen, ungeheure Qualen, ſodaß ſich 
dadurch ſein Zuſtand bedeutend verſchlimmert 
hat. Er hat bereits mehrere Morphium⸗Ein⸗ 
ſpritzuugen zur Beruhigung der Nerven erhalten. 
Die verſchiedeutlich verbreitete Nachricht von 
dem Tode des Bahumeiſters Queitſch bewahr⸗ 
heitet ſich erfreulicherweiſe nicht. Uebrigens iſt 
derſelbe erſt ſeit dem 1. April d. 38. in Schmen⸗ 
tan ſtationirt und hat die erſte Stelle als Bahn⸗ 
meiſter nach feinem Examen inne. Unter den 
Todten befindet ſich außer dem Chauſſeeaufſeher 
der Bremſer Klawohn aus Laskowitz und der Ar⸗ 
beiter Oſſowski aus Lindenberg. Trotzdem kurz 
nach dem Unglück eine größere Arbeiterkolonne 
au der Unfallſtelle eintraf, die ſofort mit der 
Bergung der Leichen und Verwundeten begann, 
konnte die Leiche des Oſſowski doch erſt gegen 
½7 Uhr abends unter äußerſt ſchweren Umſtänden 
geborgen werden. Sie lag unter einem Trümmer⸗ 
haufen von 5 Wagen. — Die Urſache des Unglücks 
iſt entweder in zu ſchuellem Fahren, einem Achien- 
bruch oder einer Schienenſenkung zu ſuchen. Der 
Chauſſeeaufſeher Schlonke aus Schmentan, der 


das ganze Betriebsmaterial ins Feld rücken; 
was nur an Menſchen und an Wagen auf⸗ 
zutreiben war, wurde benutzt, um den un⸗ 
geheuren Andrang zu bewältigen, 4000 Wagen 
kamen in Betrieb und alles wickelte ſich ab, 
ohne bemerkeuswerthen Unglücksfall. — Der 
Zoologiſche Garten wurde allein von 80 000 
Menſchen beſucht; er iſt ſo recht die Haupt⸗ 
attraktion für die Berliner Familien, dahin 
pilgern Väter und Mütter mit den lieben 
Kleinen, erfreuen ſich der fremdländiſchen 
Thiere, füttern und ſchmeicheln ihre Lieblinge. 
In der Generalverſammlung des Aktienvereins 
des Zoologiſchen Gartens iſt jetzt endgiltig 
das Projekt einer Rieſen⸗Ausſtellungshalle 
aufgegeben. — Nach „Dahlem“, zum neuen 
Botaniſchen Garten, werden in dieſer Sommer⸗ 
ſaiſon auch viele ihre Schritte lenken, um ihre 
Neu⸗ und Wißbegierde erfolgreich zu. ftillen. 
Dieſer Garten iſt in jeder Beziehung ein 
Kind der Neuzeit, gegründet auf langjähriger 
Erfahrung in unſerm lieben alten Garten 
mit den ſchönen großen Bäumen; er bietet 
natürlich auch viele angenehme Neuein⸗ 
richtungen, ſo unter anderen ein japaniſches 
Theehäuschen mit Erfriſchungen aller Art, 
bei den langen Wanderungen auf dem 
ausgedehnten Gebiet einfache erwünſchte 
Erholung für die Beſucher. Im Friedrichs⸗ 
hain rauſcht der neue Waſſerfall mit 
den Himmelsſtrömen um die Wette; wie 
ein Gebirgsbach ſchlängelt er ſich durch 
Raſenflächen, ſpringt über große Steine, wie 
kleine Kaskaden und wird in den heißen 
Sommertagen den Beſuchern die größte Er⸗ 
friſchung bringen, ein rechter Segen für den 
ſo dichtbevölkerten Theil der großen Stadt 
werden. Wie viele ſitzen und arbeiten von 
früh bis ſpät, um mühſam den Lebensunter⸗ 
halt zu gewinnen, und verlieren Geſundheit 


Bremſer Klawohn aus Czersk und der Arbeiter 
Oſſowski aus Lindenberg, ſämmtlich verheirathet, 
ſind getödtet. Die Unfallſtrecke iſt wieder frei. 
Im ganzen find 14 Wagen zertrümmert worden. 
Die Lokomotive liegt, tief im Erdreich eingewſühlt. 
neben dem Geleiſe. Ihre Aufrichtung wird 4 bis 
5 Tage in Auſpruch nehmen, die Aufräumungs⸗ 
arbeiten werden elwa 14 Tage dauern. Das Uns 
glück geſchah an einer Biegung, wo das Geleiſe 
möglicherweise etwas ſchadhaft war. Die Maſchine 
ſpraug zunächſt nach links und alsdaun aus dem 
Geleiſe. Die erſten Szenen nach dem Uuglücks⸗ 
Tat wen wie Augenzeugen berichten, herzzer⸗ 
reißend. 

Danzig, 20. Mal. (Stapellauf) Auf der 
Schichanwerft in Elbing iſt heute das für die 
Direktion der däuiſchen Staatsbahnen beſtimmte 
Eiſenbahnfährſchiff glücklich vom Stapel gelaufen. 
Es erhielt den Namen „Prinzeß Alexandrine“. Es 
iſt für den Trajekt Gledſer⸗Warnemünde beſtimmt 
und dient dazu, ganze Eiſenbahnzige mit Paſſagieren 
auf der Strecke Berlin⸗Warnemünde⸗Kopenhagen 
über die Oſtſee zu befördern. 1 

Gumbinnen, 20. Mai. (Streik.) Die Maurer 
haben die Arbeit niedergelegt Sie verlangen 
38 Pfg. ſtatt 35 Pfg. Stundenlohn bei 10 ſtündiger 
Arbeitszeit. Die Zimmerlente haben, nachdem fie 
ſich mit den Arbeitgebern in der Lohufrage ge⸗ 
einigt hatten, die Arbeit wieder aufgenommen. 

Pillkallen, 18. Mai. (Zur Hebung der Milch⸗ 
wirthſchaft) hat ſich in den letzten Jahren auch 
bei uns die Aupflauzung von Mais immer mehr 
Bahn gebrochen. Selbſt kleinere Beſitzer kulti⸗ 
viren die Pflanze anf ihren Beſitzungen in me 
faugreichfter Weile, da fie ein weſentliches Mittel 
zur Förderung der Milchergiebigkeit liefert. Die 
Pflanze wird beſonders zur Herbſtzeit in ges 
ſchuittenem Zuſtande als Futter bei Uebergang 
von der Weide zum Stall den Kühen verabreicht, 
wodurch namentlich auch das Eingehen an Ver⸗ 
e verhindert wird. 1 2 8 

Pillkallen, 19. Mai. (Folgen des Aublicks einer 
Leiche.) Vor einiger Zeit wurde auf dem Gelände 
der Domäne Uszpiaunen eine Leiche gefunden. 
Uuter den Neugierigen, die an jener Stelle er⸗ 
ſchieuen waren, befand ſich auch die Gärtuerfrau 
Stahl von dort mit ihrem 6jährigen Kinde. Vor 
den verzerrten Geſichtszügen der Leiche eutſetzte 
ſich der Kuabe jo ſehr, daß er bereits am nächſten 
Tage in Fieberphantaſieen und Krämpfe verfiel, 
wovon er trotz aller ärztlichen Hilfe nicht neheilt 
zu werden vermochte. Schließlich ſtellte ſich als 
Folge des Schreckes noch eine Gliederlähmung 
ein, ſodaß das Kind vollſtändig verkrüppelt iſt. 

Allenburg, 21. Mai. (Bürgermeiſterſtelle frei.] 
Unſer Bürgermeiſter tritt am 1. November in den 
Ruheſtand. Die Stadtverordneten haben das 
penſionsfähige Dienſteinkommen für die frei wer⸗ 
dende Stelle auf 1500 Mark feſtgeſetzt. Außerdem 
werden nicht peuſtonsfähig 600 Mark für Bureau⸗ 
koſten und Schreibhilfe und 180 Mark für Ver⸗ 
waltung des ſtädtiſchen Standesamts gewährt. 

Tolkemit, 17. Mai. (Robert Johaunes im 
Dienſte der Wohlthätigkeit.) Am geſtrigen * 
ſtellte Robert Johannes feine Vortragskunſt in 
den Dienſt der Wohlthätigkeit. Johannes iſt ge⸗ 
wiß größere Räume und eine zahlreichere Ber 
ſucherſchaar gewöhnt, aber eine dankharere Zur 
3 —— er Al 1 Die 
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Bliebenen — verunglückten Schiffer überwieſen 

en. 
wegn, 19. Mai. (Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in Proſtken. Der 12jährige Sohn 
des Rottenführers 3. weidete die Kuh feines 
Vaters und hatte dabei den Strick ſich mehrere 
Male um die Hand gewickelt. Als es zu regnen 
begann, ſpannte ſein vierjähriger Bruder den 
. —— . —':ß. 
und Kraft dabei. Ein Menſchenufreund, Eruſt 
Böhmer, hat durch fein Vermächtniß ein Er⸗ 
holungshaus für Heimarbeiterinnen in Bukow 
gegründet; jetzt iſt es vollendet, feierlich ein⸗ 
geweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. 
60 Damen und Herren aus Berlins erſten 
Kreiſen waren dazu hingefahren und ſahen 
mit Geungthuung, wie praktiſch und ſchön 
das neue Heim geworden, einfach und zweck⸗ 
entſprechend die Räume und draußen Gottes 
herrliche Natur, die Ruhe und Stärkung den 
armen, müden, abgearbeiteten Menſchenkindern 
bringen ſoll und wird! — Ganz beſonders 
wird von den mediziniſchen Fachleuten die 
größte Aufmerkſamkeit der Tuberkuloſe zuge⸗ 
wendet; die Konferenz zur Bekämpfung dieſer 
grauſamen Krankheit hat jetzt wieder getagt, 
und viele Reſolutionen find gefaßt, erfolgreich 
Abhilfe zu bringen. Die ſich fo gut ber 
währenden Heilſtätten ſollen ſoviel wie nur 
möglich vermehrt werden. Die Kaiſerin, die 
mit ſtets offenem Ang’ und Herzen für die 
Noth und das Leid ihrer Landeskinder ein⸗ 
tritt, intereſſirt ſich auf das eingehendſte für 
dieſe Zufluchtsorte armer Kranken und hat 
die Bitte ausgeſprochen, beſonders Frauen 
und Kindern den Segen dieſer Heime ange⸗ 
deihen zu laſſen. Wenn ſie ja auch leider 
nicht immer wirklich Heilung bringen, das 
Leiden wird doch gemildert, oft auch im Keim 
erſtickt und das Leben verlängert; an der 
Haud der Wiſſenſchaft werden die günſtigen 
Erfolge der Behandlung ſicher ſtetig wachſen. 
Die Aerzte mühen ſich mit Aufopferung für 
das Wohl ihrer Mitmenſchen und finden doch 
jo wenig Dauk, und gerade in den ärztlichen 
Kreiſeuwerden die Verhältuiſſe immer ſchlechter 
und unhaltbarer, beſonders aber bei den 
Krankenkaſſen. Lauge gährt es ſchon, denn 
die gerechten, ärztlichen Forderungen werden 


Schirm auf, wodurch die Kuh ſchen wurde und 
davonlief, den Knaben, der ſich von dem um die 
Hand gewickelten Strick nicht befreien konnte, 
mit fortſchleppend. Im Galopp ging es über die 
Eiſenbahnſtrecke, wobei, wie die „Lycker Zeitung“ 
ſchreibt, der Knabe mit ſolcher Wucht gegen die 
Schienen ſchlug, daß der Schädel zertrümmert 
wurde und der Tod ſofort eintrat. 
Memel. 18 Mai. (Als Ehrengabe Ihrer 
Majfeſtät der Kaiſerin) erhielt vor einigen Tagen 
die Witlwe Karoline Groeger, geb. Griſard, zur 
Belohnung ihrer mehr als 40lährigen Thätigkeit 
als Hebamme eine prächtige goldene Broſche mit 
der Juſchrift: „Für treue Dienſte“. Frau Groeger 
praktizirt in Memel ſeit dem Jahre 1865; vorher 
war fie bereits fünf Jahre in ihrer Geburtsſtadt 
Gumbinnen thätig. $ 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 18. Mai. (Wölfe.) 
Die „Alleuſt. Zip.“ ſchreibt: Wie man nus aus 
dem Kreiſe Ortelsburg mittheilt, ſollen inden Forſten 
u Friedrichfelde von Forſtbeamten drei Wölfe ge- 
ſeben worden ſein, desgleichen ein Wolf in 
Karlshof. Falls dieſes auf Wahrheit beruht, 
hat man es wohl mit Ueberläufern aus Rußland 
u thun. 
; Gneſen, 20. Mai. (Die Typhuserkrankungen) 
unter den Mannschaften der hieſigen Garniſon 
haben einen ſolchen Umfang angenommen, daß das 
Lazareth überfüllt iſt und Baracken gebaut werden 
milſſen. Die ärzliche Unterſuchung hat ergeben, 
daß das Waſſer des Jelonek⸗ und Kreuzſees ſehr 
ſchlecht iſt. Zur Verhütung der Weiterverbreitung 
der Krankheit ſind lrenge Maßregeln angeordnet 
worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24. Mai. 1902 7 Prinz Ale 
bert von Sachſen⸗Altenburg. 1889 H Herz 
Kauffmann zu Hamburg, hervorragender Land⸗ 
ſchaftsmaler. 1888 Vermählung des Prinzen 
Heinrich von Preußen mit Irene, Prinzeſſin von 
Heſſen und bei Rhein. 1873 Thiers legt die 
Präſidenkſchaft nieder, Mac Mahon wird Bräſi⸗ 
dent. 1854 * Prinz Ludwig von Battenberg. 1849 
Bewaffuete Voltsverſammlung in Oberlandenbach 
in Heſſen. 1832 Das Hambacher Feſt auf Schloß 
Hombach bei Neuſtadt a. d. Haardt. 1819 * 
Königin und Kaiſerin Viktoria von Großbritannien 
und Indien. 1553 Erlangen von den Nirn- 
bergeru geplündert und eingeäſchert. 1543 + 
Nikolaus Coppernikus zu Franenburg, berühmter 
Aſtronom. 

25. Mai. 1901 Ordre an die deutſche Linien. 
ſchiffsdiviſion zur Heimfahrt ans China. 96 
Kuhn Freiherr von Kuhuenfeld zu Straſſoldo, 
Uſterreichiſcher Feldzeugmeiſter. 1887 Brand der 
Opera comique in Paris. 1865 Prinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen. 1849 Dreikönigsbund 
zwiſchen Preußen, Sachſen und Hannover. 1846 
Napoleons III. Flucht aus Ham. 1833 * Graf 
Eberhard von Württemberg. 1807 Danzig ergiebt 
ſich den Franzoſen. 1778 F George Keith, der 
Freund Friedrichs des Großen zu Potsdam. 1681 

Dou Pedro Calderon de la Barca zu Madrid, 
Spaniens größter dramatiſcher Dichter. 1510 7 
Kardinal G. d'Amboiſe, berühmter Miniſter Lud⸗ 
wigs XII. von Frankreich. 1292 Begründung der 
Stadt Celle durch Herden Otto den Strengen. 
1261 + Papſt Alexauder IV. 1085 7 Papſt Gre⸗ 
gor VI. zu Salerno. 


Thorn, 23. Mai 1903. 

— (Perſonalper änderungen in der 
Armee.) Mauerhoff (Meiningen), Vizefeld⸗ 
webel des 2. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 15 iſt zum 
Leutu. d. Ref. befördert. 

— (Perſonalien.) Der in die erfte Pfarr⸗ 
ſtelle an St. Peter und Paul in Stettin be⸗ 
rufene Paſtor Stengel, bisher am Diakoniſſen⸗ 
hauſe in Danzig, iſt zum Superintendenten der 
Diözeſe Stettin Stadt, Regierungsbezirk Stettin, 
ernannt worden. 

An der Brüparandenanftalt in Freyſtadt iſt der 

bisherige ordentliche Seminarlehrer Heintke zu 
Miluſterberg als Vorſteher und erſter Lehrer au⸗ 
geſtellt worden. An der Präparandenanſtalt in 
Schlochau iſt der bisherige kommiſſariſche Präpa⸗ 
raudenlehrer Zylka zu Dt.⸗Krone als zweiter 
Lehrer augeſtellt worden. 
— . . ˙————— nn 
durchaus nicht genügend berückſichtigt, einzelne 
Stimmen erhoben ſich, drangen aber nicht 
durch. Jetzt haben ſich aber die Aerzte 
zu einem gemeinſamen, energiſchen Vorgehen 
eutſchloſſen, verſchiedene medizinische Fach⸗ 
blätter ſtellen zum 1. Juli einen allgemeinen 
Aerzleſtreik in Ausſicht. — Uuſere deutſche 
Feuerwehr hat in London den erſten Preis 
errungen. Einſtimmig iſt das Urtheil, daß 
die Einrichtungen unſerer Feuerwehr, die 
Schnelligkeit, Pünktlichkeit, Gewandtheit, Ma⸗ 
terial und Mannſchaft muſtergiltig ſind. Wir 
Berliner fühlen uns ganz geborgen im 
Schutze unſerer tapferen Wehr, die gerade 
wieder in den letzten Tagen bei einigen 
großen Bränden ihr Können gezeigt. — Armee⸗ 
muſikiuſpizieut Profeſſor Roßberg hält eifrig 
in den hieſigen Kaſernenhöfen Proben für 
den großen Zapfenſtreich des geſammten 
Gardekorps ab, der am 29. Mai in Döberitz 
im Beiſein des kaiſerlichen, oberſten Kriegs⸗ 
herrn ſtatifinden ſoll. Zu mollig iſt die 
Uebungszeit, das Barackenlager bei dieſer 
naſſen Maikühle gerade nicht, aber ſtählt die 
Körper, und jeder will Ehre einlegen vor 
dem Kaiſer, der, allen voran, das Beiſpiel 
eines deutſchen Soldaten giebt. — Ein hin 
und her über das Programm der Richard 
Waguerfeier beſchäftigt ſchon ſeit längerer 
Zeit die Muſikwelt, die Wagnergemeinde, 
ihre Schwärmer und Gegner. Jetzt ſcheint 
ſich ein Ausgleich zu finden durch den neueſten 
Vorſchlag von Angelo Neumann, ein Ausweg, 
die muſikaliſchen Aufführungen bei der Eut⸗ 
hüllungsfeier des Standbildes Wagners für 
alle Anſichten paſſend zu geſtalten. Die Aus⸗ 
führung hängt nur noch von der Genehmigung 
des Kaiſers ab und verſpricht großartig zu 
werden, ganz im Sinne des großen Bahn⸗ 
brechens der modernen Muſik! H. H. 


- bhetttlousangelegengert.) Jon dem 
Herrn Bureandirektor des Hauſes der Abgeord 
neten iſt den hieſigen Unterzeichnern der Petition 
um Gewährung von Zuſchüſſen zu den Penſionen 
der vor dem 1. April 1897 in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Stgatsbeamten mitgetheilt worden, daß 
dieſe wiederholt vorgelegte Petition auch dies⸗ 
mal bis zum Schluſſe der Seſſion nicht zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung gelaugt iſt. 
Zwei Petenten ſind inzwiſchen verſtorben. Die 
noch lebenden Herren werden beim Beginn der 
neunen Legislaturperiode dem Abgeorduetenhanſe 
dieſelbe Petition zum drittenmale überreichen. 
— (Erhebungen über Sommer und 
Herbſtferien) Gegenwärtig finden nach der 
Nenen Politiſchen Korreſpondenz“ amtliche Er⸗ 
hebungen fiber die eſtſetzung der Sommer⸗ und 
Herbſtferien ſtatt. Die preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung will hierbei die Frage in eingehende Er- 
wägung ziehen, ob eine Zuſammenlegung der Ferien 
ſür alle höheren und Volksſchulen zweckmäßig und 
durchführbar erſcheint. 


— (Eine Verletzung des Dieunſt⸗ 
geheimniſſes) ſchließt die Ertheilnug von 
Auskunft über Bezugsquellen und die Namen der 
Abſender durch die königlichen Güter⸗ und Eil⸗ 
gutsabfertigungen an Private und audere Firmen 
in ſich, da die Bezugsquellen und die Namen der 
Abſender zu den wichtigſten Geſchäftsgeheimuiſſen 
gehören. Aus Anlaß eines zur Keunntuiß der 
königlichen Eiſenbahndirektion gelangten Spezial⸗ 
falles ſind daher die Dienſtſtellen auf die bezüg⸗ 
liche Beſtimmung zu den allgemeinen Abfertigungs⸗ 
vorſchriften aufmerkſam gemacht und auf die ge⸗ 
naueſte Beachtung derſelben hingewieſen. 


— (Der thierärztliche Verein in 
Weſtpreußen) hält ſeine 45. Sitzung am 7. 
Juni in Danzig ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Geſchäftliches; Bericht über die Sterbekaſſen; 
Rechnungslegung; die Serumtherapie im Kampfe 
gegen Tuberkuloſe und Schweineſenche (Referent 
Kreisthierarzt Dr. Zernecke⸗Elbing); Beſprechung 
der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗Fleiſch⸗ 
beſchangeſetz; Verſchiedenes. 


— (Weſtpreußiſcher Saatbauverein.) 
Am Mittwoch den 27. Mai findet die Sitzung zur 
Gründung des weſtpreußiſchen Saatbauvereins im 
Dienftgebände der Landwirthſchaftskammer in 
Danzig ſtatt. > 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hier verauſtaltete am Himmelfahrtstage im 
Garten und Reſtaurant des Herrn Nicolai einen 


+ Familienabend, der ſich trotz der kühlen Witterung 


eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Als um ungefähr 7 Uhr der Himmel ein etwas 
freundlicheres Geſicht zeigte, verguügten ſich Er⸗ 
wachſene und Kinder im Garten, erſtere bei 
munteren Spielen, letztere beim Scheibenſchießen, 
wobei allerdings das Gewehr ſich durch das 
Puſtrohr vertreten ließ. Der Preis für die 
Sieger beſtand in allerlei ſchönen Spielſachen, wes⸗ 
halb die Kleinen eifrigſt bemüht waren, einander 
zu übertreffen, was anzuſehen für die Alten, 
namentlich die Eltern, ergötzlich war. Leider 
konnte dieſes muntere Treiben im Garten nicht 
lange währen, da wegen des bedeckten Himmels 
die Nacht mit ihren ſchwarzen Schatten gar zu 
ſchnell hereinbrach. Einen würdigen Abſchluß 
faud das Vergnilgen im Grünen durch den Vor⸗ 
trag der beiden Lieder: „Drauß' iſt alles ſo 
prächtig“ und „Stumm ſchläft der Sänger,“ 
welche von der Geſangsabtheilung des Vereins 
von der Terraſſe des Nicolal'ſchen Garteus aus 
recht gut zu Gehör gebracht wurden. Nun ging 
es in den Saal hinein, wo jung und alt bei mun⸗ 
teren Weiſen dem Tanze huldigten. Die Pauſen 
wurden durch Vorträge weiterer Lieder ſeitens 
der Geſangsabtheilung und Einzelvorträge aus⸗ 
gefüllt. Die angeregte Unterhaltung und die 
heiteren Geſichter ließen erkennen, daß die Ver⸗ 
guügungsvorſteher bei der Einrichtung des Abends 
das richtige getroffen hatten. Die Theilnehmer 
werden ſich noch lauge des genußreichen Abends 
erinnern. — n — 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Laudrichter Dr. Bernard, Laudrichter 
Erdmaun, Landrichter Spiller und Amts⸗ 
richter Dr. Rasmuſſen. Die Stantsanwaltichaft 
vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Zimbehl. Zur 
Verhandlung ſtanden 4 Sachen au. Wegen Ueber⸗ 
tretung des $ 367 Ubi. 10 Str. G. B. (Angriffs 
mit einem Meſſer) und wegen gemeinſchaft⸗ 
licher gefährlicher Körperverletzung 
hatten ſich in der erſten der Arbeiter Bruno Ziol⸗ 
kowski und der Arbeiter Alexander Piewkoſspski 
aus Mocker zu verantworten. Als am Abend des 
20. Februar d. Is. der Fleiſcherlehrling Otto 
Maletz, der Bäckerlehrling Otto Lemke und der 
Bäckerlehrling Auaſtaſius Spreuglewski aus 
Mocker nach Schluß des Fortbildungsſchulunter⸗ 
richts ihrer Wohnung zugingen, wurden fie ohne 
jeden Grund von den Angeklagten augerempelt 
und von Zioltowski mit einem geöffneten Taſchen⸗ 
meſſer bedroht. Die Bedrohten wichen den nach 
ihnen geführten Hieben aus und entkamen bis 
auf Spreuglewski den Raufbolden, indem fe da⸗ 
vonliefen. Die Angeklagten wandten ſich unn dem 
zurückgebliebenen Spreuglewski zu, fielen über 
ihn her und ſchlugen auf ihn mit dem Meſſer ein, 
ſodaß er mehrere Verletzungen am Kopfe davon⸗ 
trug, Ziolkowski ſoll ſeine Raufluſt mit einer 
Gefäugnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monat Geräng- 
niß und mit 4 Wochen Haft büßen. Mit Rückſicht 
auf die Höhe der Strafe wurde feine ſofortige 
Verhaftung und Abſſhrung nach dem Gefängniß 
angeordnet. Gegen Piewkowski wurde auf eine 
fünfmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. — In 
der zweiten Sache waren der bereits mehrfach 
wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtrafte Arbeiter 
Johann Jankowski aus Brieſen und der Knabe 
Franz Piskorski daher des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls beſchuldigt. Sie find geſtäudig, am 9. 
März d. 38. in den Saal des Reſtaurateurs 
Bolduau in Brieſen eingeſtiegen zu fein und eine 
Anzahl Gläſer geſtohlen zu haben. Jankowski 
wurde unter Inwegfallſtellung einer früher über 
ihn verhängten und noch nicht abgebüßten Frei⸗ 
heitsſtrafe von 1 Jahr 4 Monaten zu 2 Jahr 3 
Monaten Gefäuguiß und Piskorski unter Inweg⸗ 
fallſtellung zweier Strafen von je 1 Woche zu 2 
Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Die 
dritte Sache betraf den Maurer Hugo Schultz 
früher in Hohenkirch, jetzt in Charlottenburg, der 
unter der Anklage der Gottesläſterung 
ſtand. Dieſe Verhandlung endigte mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß. = Die Strafſache gegen die Käthner Joſef 


* 


Schwalbe ſſchen Eyefeute aus Wimalten wegen 
Verleitung zum Meineide wurde vertagt. 


* Mocker, 22. Mai. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine 
außerordentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
ftatt, au welcher nur 13 Gemeindevertreter theil- 
nahmen. Erſt gegen ½5 kounte die Sitzung er⸗ 
öffnet werden, da nicht eher die beſchlußfähige 
Anzahl Gemeindevertreter zuſammen war. Auf 
der Tagesordunug ſtand als einziger Gegenſtand: 
Nochmalige Beſchlußfaſſung über die 
nenangeftellten Lehrkräfte. Nachdem der 
Vorſitzende, Gemeindevorſteher Falkenberg 
kurz berichtet, um was es ſich handle, wurde die 
Dringlichkeit für die Berathung anerkannt. Der 
Vorſitzende ging daun weiter auf die Sache ein. 
Im Dezember v. Js. ging dem Gemeindevor⸗ 
ſtand Mocker eine Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung zu, daß für die Gemeindeſchule in Mocker 
die Anſtellung von fünf weiteren Lehrkräften 
nöthig ſei, und daß die Gemeinde die Auftellung 
derſelben beſchließen ſolle, worauf die Regierung 
beim Herrn Miniſter die Gewährung einer 
Stgatsbeihilfe von 6500 Mark zur Deckung der 
Gehälter beantragen werde. Die Gemeindever⸗ 
tretung beſchloß die Anſtellung der fünf weiteren 
Lehrkräfte. Im Februar erhielt der Gemeinde⸗ 
vorſtand eine neue Verfügung der königlichen Re⸗ 
gierung, wonach die Beihilfe beim Herrn Miniſter 
une daun nachgeſucht werden köune, wenn die 
Uebernahme der fünf neuen Lehrerſtellen ſeitens 
der Gemeinde bedingungslos ausgeſprochen werde. 
Auch dem wurde eutſprochen. Bei der Berathung 
über den neuen Beſchluß wurde in der Gemeinde⸗ 
vertretung wiederum die Frage beſprochen, daß 
Mocker zu Unrecht mit Katharinenflur einen Schul⸗ 
verband bilde und allen Anſpruch darauf habe, 
in Schulſachen ſelbſtſtändig zu ſein, welche Frage 
ſchon aus Aulaß des Schuluenbanes, den der 
Schulvorſtand hat ausführen laſſen, angeſchnitten 
worden war. Es kam in das Protokoll die Be⸗ 
merkung: „Schöffe Raapke bezweifelt, daß Mocker 
mit Katharinenflur einen Schulverband bildet, 
der Gemeindevorſteher wird erſucht, die Ange 
legenheit im Schulvorſtand zur Sprache zu 
bringen.“ Dieſe Bemerkung war dem neuerlichen 
Beſchluſſe der Gemeindevertretung beigefügt. Die 
königliche Regierung hat nun auch dieſen zweiten 
Beſchluß zurückgegeben, da er nicht bedingungslos 
ſei und daher zur Beantragung einer Staatsbei⸗ 
hilfe ſich nicht eigne. Die Bemerkung des Schöffen 
Raapke betreffs des Schulverbandes ſei ſachlich 
nicht begründet geweſen, da Katharinenflur that⸗ 
ſächlich mit Mocker einen Schulverband bilde, der 
Gemeindevorſteher hätte daher den Schöffen be⸗ 
lehren müſſen. Das Schulverbandsverhältniß ſei 
aus einem Vertrage von 1842 begründet, nach 
dem Satharinenflur einen Schulbeitrag von 60 
Mark jährlich an Mocker zu leiſten habe. Hierauf 
ſaudte der Gemeindevorſteher eine Erwiderung ab, 
in der er ausführte, der Beſchluß ſei jo bedingungs⸗ 
los gefaßt, wie ihn die Regierung gewünſcht habe, 
und die Bemerkung des Schöffen Raapke könne 
als unbegründet nicht angeſehen werden, da ſich 
ſowohl aus dem Vertrage von 1842 wie aus dem 
zwiſchen dem damaligen Beſitzer von Katharinen⸗ 
flur, Leutnant Elsner, und der Gemeinde Mocker 
abgeſchloſſenen Rezeß vom Jahre 1848 ergebe, 
daß thatſächlich kein Schulverband zwiſchen Mocker 
und Katharinenflur beſtehe. Dieſe Beantwortung 
hat der königliche Landrathsamtsverwalter in 
Thorn nicht an die königliche Regierung weiter 
gegeben, ſondern er fordert Aenderung des Be⸗ 
ſchluſſes gemäß der Auweiſung der königlichen Re⸗ 
gierung, welche die Bemerkung des Schöffen 
Raapke beanſtandet habe. Zugleich fragt der 
königliche Landrathsamtsverwalter, ob die Ge⸗ 
meinde Mocker die Koſten für die neuen Lehrer⸗ 
ſtellen im Betrage von 6500 Mark auf ihren Etat 
übernehmen wolle, da ein Antrag, daß die Regie⸗ 
rung zur Deckung dieſer Koſten einen Staats⸗ 
zuſchuß bewilligen ſolle, nicht geſtellt ſei. Außer⸗ 
dem ſolle die Gemeindeyertretung die Nothwendig⸗ 
keit für die Nenanſtellung von fünf weiteren 
Lehrerſtellen auerkennen. Der Gemeindevorſteher 
hat darauf erwidert, daß es keineswegs in der 
Abſicht der Gemeinde Mocker gelegen habe, die 
Mehrkoſten auf ihren Etat zu übernehmen, ſie ſei 
bei ihrem Beſchluſſe ja von der Verfiigung der 
königlichen Regierung vom Dezember v. Is. aus» 
gegangen, nach dem die Regierung ſelbſt einen 
Zuſchuß zur Deckung der Mehrkoſten beim Herrn 
Miniſter beantragen wolle. Daß die Regierung 
den zweiten Beſchluß der Gemeindeverkretung 
wegen der Bemerkung des Schöffen Raapke bean- 
ſtandet habe, Sei in dem Beſcheide aus Marien- 
werder nicht geſagt. Die Nothwendigkeit für die 
Nenauſtellung von fünf weiteren Lehrerſtellen 
könne die Gemeindevertretung nicht ausſprechen, 
ſie ſei dazu nicht in der Lage, denn dies ſei eine 
ſchultechniſche Frage, welche der Schulvorſtand zu 
eutfcheiben habe. Dieſe Erwiderung hat das 
königliche Landrathsamt nicht veranlaßt, die Sache 
an die königliche Regierung weiterzugeben. Der 
Vorſitzende ſchließt: Dies ſei die Sachlage, 
und es frage ſich nun, wie man die Sache anſehe 
und was jetzt zu beſchließen ſei. Wie ſich das 
Schulverhäftuiß mit Katharinenflur aufgrund der 
beiden Verträge von 1842 und 1848 ftelle, habe er 
in einer kurzen Schrift zuſammengefaßt. Die beiden 
Verträge kommen auch zur Verleſung. Katha⸗ 
riuenflur ſei kein ſelbſtſtäudiger Gutsbezirk, ſon⸗ 
dern ſei ein zu Mocker gehöriges Vorwerk, das 
aus Theilen der Ortſchaft Mocker in den 40er 
Jahren von dem Leutnant Elsner aus Thorn zu⸗ 
ſammengekauft wurde. Die 60 Mark, welche 
Katharinenflur jährlich an Mocker zu zahlen hat, 
ſeien nicht Schulbeitrag, ſondern ein Pauſchal⸗ 
betrag für die geſammten Kommunallaſten. Die 
Errichtung von ſelbſtſtändigen Kommunalbezirken 
gehöre zu den Prärogativen der Krone, ein könig⸗ 
licher Erlaß. der Katharinenflur zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk erhebt, ſei aber bis heute 
nicht ergangen, folglich gehöre Katharinenflur 
auch heute noch zur Gemeinde Mocker und ſei 
keine ſelbſtſtändige Gemeinde. Daraus ergebe ſich, 
daß Mocker nicht mit Katbarinenfluß einen Schul⸗ 
verband bilde, ſondern daß unſerer Gemeinde in 
Schulangelegenheiten Selbſtſtändigkeit zukomme, 
die ſie bei ihrer Größe von 13000 Einwohnern 
auch beanspruchen könne. Mocker würde alſo wohl 
fordern können, daß einer kommunalen Schul- 
deputation die Funktionen des Schulvorſtandes 
ilbertragen werde, die jetzt ein neben der Gemeinde 
ſteheuder Schulvorſtand mit dem Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor an der Spitze ausübe, wodurch auch 
die finanzielle Selbſtſtändigkeit der Gemeinde nicht 
vorhanden ſei. Die n ja 
bereits früher beſchloſſen, die Sache im Wege des 
Verwaltungsſtreſtverfahrens zum Austrage zu 


dringen. Der Vorſitzende bemerkt noch, DAB 
Katharinenflur heute noch im Grundbuche von 
Mocker ſtehe, ein Grundbuch Katharinenflur 
exiſtire nicht. In der Debatte äußert Gv. Wart⸗ 
mann, er meine, daß es ſich bei der Beanſtandung 
des letzten Beſchluſſes durch die königliche Regie- 
rung nur um einen formellen Punkt handle. Da⸗ 
durch, daß der Beſchluß noch die Bemerkung des 
Schöffen Raapke als Znſatz hatte, war er aller⸗ 
dings kein bedingungsloſer. Deshalb könne man 
die Beanſtandung durch die königliche Regierung 
wohl verſtehen und auch die Kommentirung dieſer 
Beanſtandung durch das königliche Landralhsamt 
erſcheine zutreffend. Sachlich ſei ja die Bemerkung 
des Schöffen Raapke zutreffend geivejen, wir alle 
theilten ja die Meinung, daß Mocker mit Katha⸗ 
rineuflur keinen Schulverband bildet. Dieſe Sache 
miiſſe aber für ſich ausgetragen werden, man 
könne daher die Bemerkung des Herrn Raapke 
fortlaſſen und daun werde der Beſchluß der Re⸗ 
gierung genehm fein. Gv. Laengner ſchließt 
ſich der Meinung des Vorreduers an. Materiell 
habe man ja die Bemerkung des Schöffen 
Raapke mit dem Beſchluß nicht verbinden 
wollen, dieſelbe ſollte vielmehr nur eine geſchäft⸗ 
liche Anweiſung für den Gemeindevorſteher ſein. 
Schöffe Raapke: Sachlich begründet ſei ſeine 
Bemerkung durchaus geweſen. Bis 1896 habe 
Mocker auch in Schulſachen Selbſiſtändigkeit ges 
habt, erſt dann ſei der jetzige Zuſtand eingeführt 
worden, bei dem es nicht bleiben könne. Daß Mocker 
die 6500 Mk. für die neuen Lehrerſtellen aus 
eigener Taſche zahlen ſolle, ſei ganz undenkbar. 
Trotz der Zuſchüſſe der Regierung ſeien die eigenen 
Leiſtungen der Gemeinde für die Schule ſo hoch, 
daß fie ſchon die Höhe überschritten haben, bis zu 
welcher man gehen könne. Wollte man die Laſt 
für die Gemeinde noch weiter ſteigern, jo wäre 
eine Finanzwirthſchaft für die Gemeinde nicht 
mehr möglich. Gb. Walter: Er beantrage, daß 
das gauze Material in dieſer Sache zur Prüfung 
und Eutſcheidung durch die königl. Regierung dem 
Herrn Miniſter eingereicht werde, damit die Sach⸗ 
lage gleich völlig geklärt werde. Das halte er für 
das beſte. Gu. Wartmann: Er würde aus 
Zweckmäßigkeitsgründen dafür ſein, die beiden 
Sachen zu trennen, da man ſich damit nichts ver⸗ 
gebe und auch nichts verliere. Andererſeits aber 
ſei die Anſtellung der fünf neuen Lehrkräfte der 
Regierung ſehr dringlich, ſie habe die Stellen ſa 
auch ſchon ausgeſchrieben. Er ſtelle den Antrag: 
aus dem vorigen Beſchluß die Bemerkung des 
Herrn Raapke zu ſtreichen und weiter Bezug zu 
nehmen auf die Verfügung der königl. Regierung, 
worin dieſe erklärt, die Staatsbeihilfe zur Deckung 
der Mehrbelaſtung nachſuchen zu wollen. Schöffe 
Enunlat ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus 
und iſt dafür, daß man die Auſtellung der neuen 
Lehrkräfte nicht ohne Noth verzögere. Daß die 
Gemeinde die Mehrlaſt tragen ſolle, könne ernſt⸗ 
lich nicht in Frage kommen, die Regierung werde 
dieſe zweifellos übernehmen. Gv. Guderian: 
Wenn jetzt Zweifel daran aufgekommen ſeien, ob 
Mocker mit Katharinenflur einen Schulverband 
bilde, fo wäre er dafür, daß erſt hierüber Klarheit 
geſchaffen werde, damit man wiſſe, was Katha⸗ 
rineuflur eventuell zu zahlen habe. Er ſtelle einen 
bezüglichen Autrag. Der Vorſitzende bemerkt, 
die Schulverbandsfrage ſei nicht erſt jetzt, ſondern 
25 22: Einem. Balz he nl nie Gv. 
Artmann elner no e ulper 0 
frage fei eine Rechksfraͤge, bie mit ber aan 
der neuen Lehrer nicht zuſammenzuhängen brauche, 
Gehöre Katharinenflur zu Mocker, ſo würde das 
nicht bedeuten, daß ſich die Laſt für uns verringere, 
2 wir würden eben nur die Selbſtſtändigkeit 
u der Schulverwaltung erlangen. Die Debatte 
wird geſchloſſen. Es liegen die Anträge Walter, 
Wartmann und Guderian vor. Der Antrag Walter 
kommt als weiteſtgehender zuerſt zur Abſtimmung. 
Für denſelben erklären ſich 8 Gemeindevertreter, 
womit dieſer Antrag angenommen iſt. Scöffe 
Ennulat beantragt bei der Wichtigkeit der Sache 
namentliche Abſtimmung. Der Vorſitzende er⸗ 
klärt, es ſcheine keine Mehrheit für den Antrag 
auf namentliche Abſtimmung vorhanden zu ſein. 
Go. Laengner: Namentliche Abſtimmung miiſſe 
vorgenommen werden, wenn ſie beantragt werde, 
denn wenn eine Minorität nicht einmal das durch⸗ 
ſetzen könnte, würde ſie ja ganz majoriſirt werden. 
Es wird nunmehr feſtgeſtellt, daß für den Antrag 
Walter geſtimmt haben die acht Herren Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg, Schöffe Raapke, Schöffe 
Lemke und Gemeindeverorduete Walter, Guderian, 
Straszewski, Freder und L. Broſius. Gegen den 
Autrag waren die 5 Herren Schöffen Ennulat, W. 
Broſins und Gemeindeverordnete Laengner, von 
Garczyuski und Wartmann. — Außerhalb der 
Tagesordnung bringt Schöffe Raapke noch einen 
dringlichen Autrag betreffs der Verbreiterung der 
Schwagerſtraße ein. Zur Verbreiterung dieſer 
Straße iſt ein Theil von dem Grundſtück des 
Bäckermeiſters Beudig nöthig, auf dem jetzt ein 
Stall ſteht. Die Ver 2 hat bisher nicht 
ausgeführt werden können, weil Herr Bendig eine 
zu hohe Eutſchädigung forderte, nämlich 5000 ME, 
Jetzt iſt derſelbe bereit, das erforderliche Terrain 
für 1500 Mk. abzutreten. Schöffe Raapke beantragt, 
dieſe Summe zu bewilligen. Die Dringlichkeit 
für den Antrag wird anerkannt und nach kurzer 
Debatte, an welcher die Guv. Guderian, Warte 
mann, Schöffe W. Broſins und Schöffe Eunn⸗ 
Lat betheiligen, wird auch der Antrag augenommen. 
— Auf eine Aufrage giebt der Vorſitzende die 
Auskunft, daß das Waſſergeld vom 1. April ab zu 
zahlen iſt. Schluß der Sitzung um ½6 Uhr. 
Mocker, 22. Mai. (Zugelaufen) iſt dem Lokomo⸗ 
tivführer Ludwig Bröde ein brauner Hund mit 
weißer Bruſt. 
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Mannigfaltiges. 


(Erdbeben.) Ein Erdbeben, das drei 
Sekunden audauerte, fand Freitag Vormittag 
10 Uhr in Saleruo ſtatt. In Avellino 
wurden zu derſelben Zeit zwei ſtarke Erd⸗ 
erſchütterungen verſpürt. — In Benevent 
und fünf Dörfern dieſer Provinz wurde 
Freitag vormittags 10 Uhr 43 Minuten 
gleichfalls ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 
Leichte Erderſchütterungen werden aus ſechs 
Dörfern in der Provinz Avellino gemeldet 
Die ſeismologiſchen Juſtrumente in Neapel 
zeigten Freitag Vormittag 10 Uhr 40 Min 
zwei leichte Erdbeben au. Es wurde nir⸗ 
geuds Schaden angerichtet. 


Berantworiiie dür den Ihe Feser Markmann In Ted 


8. Streich, Thorn, 
Bäckerſtraſſe 9, . 

. vereidigter Dolmetſcher und 

anslateur der ruſſiſchen Sprache, 
zertigt Schriftſtücke und Dokumente 
aller Art, aus dem Ruſſiſchen ins 
Deutſche und in dieſe Sprache. 

Mit polniſchen Leuten, die nicht 
deutſch verſtehen, verhandele ich in 

Aniſcher Sprache. 


Zöpfe, 


einzelne Haarſträhnen und Haar; 
einlagen ftet3 vorräthig 
Hoppe 


geb. Kind, E 
Breitestrasse 32, 1. 


Gründlicher Unterricht | 


Günstiges Angebot! 


Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengeschäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 
Weckern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, 
Doublö und Silber 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Gerberstr. 3335. 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


Total- 
Ausverkauf 


befinden sich noch ca. 
ertheilt. — Klavier-, Privat⸗ und 


E 1000 Paar 3 |} 3 
age an | schna vl Don heute bis Pfingsten EEE... 
baue, 16, || N . — — 
= Kinder- Strümpfe 


un. IR zu außergewöhnlich billigen Preiſen 8 Ein geräumiger Laden 
) 


———— .. . fi 
Guter Mittagstiich v. 50 Pig. an bei 5 mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
5 — ſolange der Vorrath reicht — f ı 


Frau Thober, Brüdenftr. 22, v. 2. bell mund trockenem Keller, in welchem 
Bauholz. 50 5 zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
Bauholz, Kostüm-Röcke, 
aus Chebiot, Alpakka und Etamine von 3 bis 30 Mark, 


ziererei betrieben und zu jedem Ges 
Biberpfannen, Feuſter, a . 
fertige Kleider, 


2 ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
Treppen und Brennholz 
dus Etamine, Volles, Leinen und Satin von 10 bis 60 Mark, 


Laden, 


5 in welchem ein Friſeurgeſchäft viele 
i Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 


in Handarbeiten jeder Art wird billi 


und kommen diese in dieser Woche zu folgende Spott- 
preisen zum Verkauf. 


2 Kinder- Strümpfe — 
50 Paar 1-4 Jahren 20 


y 
5 


Culmerſtraße 20, L 


EEE. 
Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 


1. Oktober 1903 zu vermiethen 
dom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab 


R. Thober, Grabenſtr. 16. . Zielke, 
5 i Coppernikusſtr. 22. 
Villa . Pfennig. N Blousen, A| Eine tenov., gut möbL. 
m em Obſt⸗ u. aus Seide, Wolle, Satin und Leinen von 1,50 bis 25 Mark. Wohnung 


Sl 8 Blumengarten, Pferde⸗ 
FE Stall und Wagenremiſe, 
Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Paſtorſtraße, 
gelegen, iſt ſofort oder 
1. Juli zu verkaufen 
oder zu vermiethen. i 
W. Rinow, 


Kirchhoſſtraße 61/65. 


Gelegenheit. 


Gute Schuhwaaren zu billigen 
Preiſen. Verkaufe bis zum Feſte zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe ele⸗ 
gaute Damen-, Herren- und Kinderſtiefel. 

dolf Wunsch, 
neben der nenſtädt. Apotheke. 


liſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, IL 
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermieihen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Re Die bisher von Herrn Hauptmann 
= | Machatius inuegehabte möblirte 
[Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 
zu vermiethen. 
5 Kirste, Friedrichſtraße 14. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion vom 1. Juni zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47, 1. 
5 Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion 
I ſofort billig zu vermiethen 
_ Schuhmacherite. 24, 8 Tr, t. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 


2 
Kinder-Strümpfe 2 Fo 
290 Paar 5-7 Jahren 30 


2 9 0 Paar 


Gustav Elias. 


85 Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
bekannten 


Dürkopp- Fahrräder, 
Dürkopp-Motorräder, 


Kinder - Strümpfe 


für das Alter von 


nn 34 2 7 2: vermieten 
eee she Dürkopp-Nähmaschinen, 1“ "ars. 72 
ein Paar rößſeres, gut möbl. Vorder⸗ 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 


zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
25 Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraßſe 120. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Jakobsſtraße 9, part. 

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 


Kulſch⸗Kummet⸗Ceſchirrt, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 
Zu verkaufen: 
1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 


& 
Kinder - Strümpfe — 
200 Paar 1 f n 50 


2. — — En 46 Jahr 8“ Hochachtungs voll 1. Etage, Breiteſtr. 25. 
ine Stute, 6 Jahre, 8“. 2 2 5 — 
Beide Pferde find truppenfromm Bielefelder Maschinenfahr ik, „ 


geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 
ſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


1417000 Ml. 


auf ſichere Hypothek cht. Aus.. 
kunft ertheilk die Gesch abel d. Ztg. 
Suche per ſofort ein 


ca. 10000 Mk. 


15 Ablöſung kleinerer Poſten auf 


Pfennig. 


Bs befinden sich unter diesen Strümpfen eine 
grosse Menge, deren regulärer 


Werth fast das ö fache des jetzigen Preises beträgt. 115 
| Leinenhaus ii 
M. Chlebowski,|| 
22 Breitestrasse 22. 


n 9 Re N e NE 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Zubehör, iſt in 
meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 
zu vermiethen M. 8. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe ſeit 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller- 
raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Komptoir. 


C. 6. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
Freundliche Wohnung, 


vorm. Dürkopp & Co. 


2 
* 1 
N e 
7 MER: 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


billig zu haben bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


ere Hypothek eines Geſchäftsgrund⸗ 

3 der Bromb. Vorſtadt moͤglichſt 
bald geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


6000 und 12000 Mk. 


auf nur ſichere Hypothek zu ver⸗ 
en Eliſabethſtr. 5, 1. 


1500 bis 2000 Mark 


geaen hypothekariſche Sicherheit auf 

—2 Jahre ſofort geſucht. Angebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


Font Wer Stelfe fü ch t, verlange die 


nelle 
für 


® 

tsche Vakanzenpost“ Eßlingen. Billigſte Bezugsg 7 7 
5 Wollen 2 22 2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Tüchtige a 8 ; Holz⸗ und ||# Sie erstklassige Fahrräder Biegeleipagt gelegen, an {ehe geeige 
Zim 5 Metall⸗ N (N sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, Mal ab 5 en 
Mer 982 en 11 r N Pneumatiks ctc. zu wirklich billigen Preisen gin der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ai UF beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen — — — — — 
1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 


diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 


finden dauernde Beichäftigung. Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 


Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. 1 Paterre⸗Wohnung, 4 Bimmer, 


M. Zawadzki, Wilh. Burow, Recklinghausen Nr. 6. < | Sas= und Badeeinrichtung zu verm. 
Brieſen Weſtpr. Solvente Vertreter Uherall gesucht, wo we vorhanden, erfolgt direkte Lieferung. & Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 
2222182: tet = S NE — ae De ee 


nn — ! .: 
Weibliche Berlönlichke 

lic e f teil, 
Bandung großen weiblichen 


jeder Art. 


F. Przybill. 


r Bruchleidenie SZ f c, Murft 34 


verlangt gratis und franko Broſchüre über Heilung von allen Arten herrſchaftl. Wohnung in der 


onals geſucht. Unterleiböbrüchen. : 8 
G Pee Tanfende Dankſchreiben, vom Fürſten bis zum Arbeiter, liegen zur ee 


din de Bad Molzin in Pommern, i knn Valonlarg 356, ken Friede cru ©” 


Schillerſtr. 6. 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
= = ge n Bini e e ,, . e Babes 
. Sichtan. Bäckermelſter, en Theils Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ Laden, 2 Läden Und Wohnungen, ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 


ſaure Stahl⸗Soolbä Kellers Patent). h } i ier, 
Brand. mer Gfeolge bed ent). Maſſage auch nach Thute de. nieder vom Herrn Arnold Dan- von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, beim_Borkier 


r _ 9 5 f ziger innegehabt, Breiteſtraße 26 ift|vom 1. April 1903, im Neubau 5 
eumat 5 6 5 Oktob 99 th Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres W̃᷑ 5 0 j 
Fran Lehrling 5 A Sit, Nerven und Srauenleiden, "Louis Wollenberg. bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. il E m tadt, 


Deutsch, Friſeur, (ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kaualiſation, — Pire Tiaiae razer poor Bismarckſtraße 3 
Thorn, Leibilſcherſtr. 30. eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. Einen kleinen Laden, ud en, herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 


l. Wenn, 37 N 
r, I Bimm. u. Bıle Satjon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die au um Nomptoir geeignet, evtl. ganzes Grundstück, Bader⸗ mer, gr. Bubehör, verſetzungshalber 
monat. Jö cer Salmerſtr. 20. Bade- Verwaltung. ſerchielte b Stophan. Iftrafie 28, ber sofort zu vermiziben.lfofort zu vermietben. 


J. Ressel & Co. 


Deubeiten in Sommerk 


25 2 
| 


Atisten und 


Streng reelle Bedienung! 


Empfehle mich in der 
einfachen Schneiderei, 
Wäschenähen, Ausbessern, 
welches ſehr gut und aufs ſorgfältigſte 
ausgeführt wird. 

Frau E. Frehse, Culmſee, 


Zu Pfingsten! 


Chriſtliches Unternehmen. 


Waschstolffen 


io 5 
Attunen. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Heinrich Cohn 


Heiligegeiststrasse 12. 


Thorn, | 


Breite: u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke. 


Ar 


lion 


Feste Preise! 


a1 Herrſchaſtliche Wohnung, 
s Zimmer und Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße 23, ſofort zu vernrieihen, 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Ringſtraße 39. D > dase 5 
8 wei Le rlin e ma N Damenmäsche, 5 Montag den 25. bis 1 ſolange der Vorrath 
9 - Sonnabend den 30 DrZUgS- 16i$e reicht 
fuben in meinen &eifenzgejepäft Manschetten. Tisehzeuge. i C 
gute Stellung. E. Unrau, Friſeur, — — || > Deſſi £ PTR 
Podgorz. oberhemden. Gartendecken. ] Damen- engen 75, 94,112. 420, 10 bis 825 ig Culmerſtraße 5, 
j f f Hemden, Brima-Nenforge, extra lang, 100, 125, es in der 2. Etage, vom 
Ein Lehrling IN Kraration. Kinderwäsche. | 15 145, 155 bis 250 Pig. i Ae d 1 Ser Ku 
zur Photographie wird verlangt von(— . 1 N ˖ ſten F 2, 100, 120, 2 - = - 
Gerdom, eee 8. Socken. Babyartikel. £ = 2 Hr Fagons, 55, 82, 100, 1 Ser heit! m Hung 
Ein junges Mädchen als Bern — — . a Nr I. bn 75 
90 7 . W̃ 01 „reizende Sachen, aus dauerhaften 3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Ladenfräulein Taschentücher, Gardinen. Knaben - Sen 58, 78, 60. 125 sis 175 Fig ( ebeſtude ve, ochpt, eventl. Pferde⸗ 


Walter Sichtau, 
Konditorei und Caf. 


„Jubiläums -Lotterie“ M 
25. Ziehung schon 18. Junl. W 
Marienburger x 
= ne Loose 214 3 
ei 11 Loose 10.4, Porto u. Liste 20 Pl. 


Gewinne können nach Ziehung 
treihändig oder auf Auction gut 
verwerthet werden gegen 


naar. Geld 


3384 Gewinne w ce won 


ſucht 


Knöpfe. 


Hans Steiniger, 


14 Breitestrasse 14. 


99 


zur Königsberger Jubiläums⸗ 


8 5 Pferde⸗Lotterie, Zie 27 

5 5 4 FÄRBERE 755 Man er, Fangen ee 27. 
5 | 9000 15000 ; F. M E NZE L, Han sehuhe . Doppel⸗Kaleſche, 
i Thorn, Hosenträger zur 25. Marienburger Pferde: 


Breitestrasse 40, 


1.3500 1,3000 
12300 1200 
11500, 1000 
45500 . 1000 
S6 37 000 
3300 % 18000 | 


(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder 
1 und Silbergewinne). 
Loose versendet der General- Debit: 


Ind. Müller & Co. 
Berlin, Breitestr. 5 Ltdekznüliez. k 
N Loſe in Thorn zu haben bei C. 
| Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
| Lambeok, Buchhandlung, 0. Herr- 

mann, Zigarrenhandlung, Ernst 
Lambeck, „Thorner Zeitung“, Gust. 
N Ad, Schleh, Breiteſtraße N. Fritz 
a von Paris, Altftädtiicher Markt, Ede 
' Heiligegeiſtſtraße, R. Grollmann, Eli- 
jabethftraße 8. 


lotterie, Ziehung am 18. Juni 

er., Hauptgewinn Landaner mit 4 

Pferden, & 1,10 Mk. 
zu haben in der 

_Gelhäftsfelle der „Chorner_Prefe®. 

{ Ein möbl. Zimmer, mit and) ohne 
Penſion, für 2 junge Mädchen paſſend, 
zu jeder Zeit billig zu vermiethen 
3 Coppernikusſtr. 11, pt. 
5) Gut möblirtes Zimmer mit 
voller Penſion ſofort zu vermiethen 
5 Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
part., ſep. Eing., ſof. zu vermiethen 


Möblirtes Zimmer 


ſof. z. v. Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 


Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 


J. KLAR 


42 Breitestrasse 42. 


Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 Z., 
Brſchgl., Peuſ. Gerechteſtr. 17, IH. 

Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſteuſtr. 6, I, r. 


Möbl. 3. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


ruck ind Verlan bon C. Dombrowski in Thorn. 


1, Eleg. möbl. Zimmer vom 1, 6, 
er, zu verm. Breiteſtr. 11, U 


Waſchanzüge, 175, 200, 240 bis 450 Pfg. 


Blonſen, Röcke, ſowie ganze Koſtüme 


werden in kürzeſter Zeit, unter Garantie für tadelloſen Sitz, in eigenem 
Atelier, preiswerth und ſauber angefertigt. 


Iſtall, vom 1./10. d. Is. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Ferberſtraße 27, 2 Tr, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. Labes. 


en 
2 kleine Wohnungen 

von ſof. zu vermiethen. Zu erfragen 

Grabenſtr. 32, im Komptoir. 


3 Jimmer, I Kabinet nebſt Zr 
behör ſind vom 1. Juli d. Is. zu 
vermiethen. W. Szezepauski's Wwò., 

Gerechteſtr. 33. 

Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 9. 
0 h beſtehend aus 5 Zimmern, 

N nung, Küche n. Zubeh. in der 

3. Ekg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 

Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 

Kl. Wohnung ſof. 3. verm. für 
35 Thlr. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Eine kl. Wohnung v. 1. Juni er. zu 
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Große, trockene Kellerräume 


vermiethet von ſofort 


H. Safian. 
eller heizbarer Kellerraum 


Vrohibergerſtraße 50, als Werkſtatt oder Lager ſogleich 


rmieth äckerſtr. hart. 
1. Etage, freundl. Balkon Wohnung, zu 6 — e ade. 9, par 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort“ Großer Lagerkeller 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. billig z. verm. Brückenſtr. 14, l. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei Pferdeſtal für T auch 2 Pfeide 
August Glogau. jof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Schlachtsich- und 
Fleiſchbeſchau. 
Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebeuſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
a find zu Haben 
in der 


C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei, 
Thorn. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Größere und kleinere 


== Wohnungen ZU 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. fonft. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen 

Schulſtraße 5. 


* 


. 


— —— ——— 2. ͥꝗ— _ 


. VGEEER 


2. Beilage 


zu Nr. 


Sonhtag den 


24. Mai 1903. 


120 der „Thorner Preſſe“ 


Allerlei von Kindern. 


olant. 
Bon Eu = 310 TER verboten.) 


I. Der Logirbeſuch. 
Bei Werners war Logirbeſuch; das war 


2 ein Ereigniß, wie es im Leben des fünfjährigen 


422 
2 


Karl Werner noch nicht verzeichnet ſtand und 


mit dem er ſich erſt nach und nach ansein⸗ 


2 


anderſetzen mußte. 


5 a 
* u 


öfter bei Werners ſchon zu Beſuch geweſen, 


7 


% 


* — 


hi 
an 


* 


. 


2 


8 


Ba 


kalt werden. 
7 endlich, wie ungeduldig, zum Ziel zu kommen, los 


* 
10 dachte ſchon, fie hätte mir dieſe — dieſe Freude 


Allerlei Tanten und Oukels waren ja 


aber das Tante Aurelie, die am Morgen 


gekommen war, ſich ganz häuslich eiurichtete 


und den Tag über dablieb, war ihm denn 
doch eiwas ungewohntes. Indeſſen hatte er 
die neue Tante, die ihm einen Bankaſten 
mitgebracht und damit den höchſten Wunſch 
ſeiner Kinderträume erfüllt hatte, doch gleich 


ſehr lieb, und es war daher auch keineswegs 


Mangel an Liebe, wenn er fie alle halbe 
Stunde fragte: „Tante, gehſt Du nun bald?“ 
N „Tante, wann gehſt Du wieder 
ort?“ 

Ganz beſonders erſtaunt aber war Karlchen, 
als die Tante auch am anderen Morgen, 
wie er aufwachte, noch im Hauſe war und 
gar mit einer Schürze bekleidet, wie die 
Mutter, und wie die Auna, das Dienſtmädchen, 
in Stube und Küche herumhantirte. Das 
hatte bisher noch keine Tante gethan, und 
das kam ihm doch zu merkwürdig vor. Er 
muß denn wohl auch viel darüber nachgedacht 
haben, ohne zu bündigen Erklärungen dieſes 
merkwürdigen Ausnahmezuſtandes zu gelangen, 
und ſchließlich konnte er nicht anders, er 
mußte ſich Klarheit über die Zweifel verſchaffen, 
die ſeine kindliche Seele erfüllten. Das that 
er denn, indem er ſich vor die Tante ftellte, 
fie mit feinen großen Angen anſah und fie 
dann fragte: „Willſt Du unn bei uns Mutti 
fein, oder Anna?“ 

Aber noch andere Dinge beſchäftigten das 
Köpfchen des Jungen. Er hatte wohl vernommen, 
wie die Mutter ſich mit der Tante Aurelie 
über allerlei wirthſchaftliche Dinge unterhielt 
und dabei zur Tante, die über die ländlichen 
Preiſe der Butter und andere Naturerzeugniſſe 
ihrer Heimat erſtaunliches zu berichten 
wußte, und ſagte: „Na, bei Euch koſtet ja 
alles faſt garnichts!“ Dabei muß denn wohl 
bei Karlchen eine ſchlaraffenland⸗ ähnliche 


Vorſtellung von der Heimat der Tante ent⸗ 
ſtanden ſein, denn als die Großmama nach⸗ 


mittags zum Beſuch kam und den Baukaſten, 
den die Tante dem Jungen mitgebracht hatte, 
nicht genug bewundern konnte, fuhr der 
Kleine zu aller nicht geringem Entſetzen 
mit der Erklärung heraus: „Ach, Großmama, 
bei der Tante koſtet ja alles faſt garnichts!“ 

Sudefjen wollten die Zweifel Karls über 
die Stellung der neuen Taute im Werner'ſchen 
Hauſe nicht zur Ruhe kommen, und ſie erreichten 
ihren Höhepunkt, als eines Tages die Mutter 
mit der Auna auf den Markt gegaugen war, 
und Tante Aurelie mit dem Jungen allein 
zuhauſe blieb. 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
7¹e Nachdruck verboten.) 


Alle drei Perſonen waren ſichtlich unter dem 
Druck einer großen Befangenheit, die Unterhaltung 


du abgebrochen von Statten, fie ſaßen auch ziem- | 


weit von einander entfernt, das Fräulein auf 
einem niedrigen Roſatabouret, den Anderen halb 
den Rücken kehrend, der Herr in einem Fauteuil, 
an der offenen Glasthüre, die Gräfin auffallend 
blaß und gezwungen lächelnd auf einem Miniatur⸗ 
divan, vor dem ein zierliches Tiſchchen ſtand. Auf 
dieſes winkte ſie Johann, das Tablett zu ſtellen. 
5 Sie ſchenkte ein und ſprach dabei allerlei über 
ſeine Reiſe und das Wetter und ſeine Eltern, während 
Lore ganz ſtumm blieb. In ihrem Kopf wirbelten 
die Gedanken, fie fühlte ſich abwechſelnd heiß und 


„Alſo Lieſel hat Dich hergeſchickt?“ platzte fie 
— „da muß ich Flore um Verzeihung bitten 


zugedacht.“ 

„Weder Lieſel, noch Gräfin Flore — es war 
ein eigenes Herz, welches mich hertrieb, und ich 
e — Ihr ſeid nicht zu böſe, daß ich kam —“ 
„Ich hab mich herzlich gefreut, lieber Fritz“ — 
17 Slore mechaniſch — „Lorchen, 5 Du 
Sohn Jar rufen? — Ich möchte meinen kleinen 

— Lore dorftellen.“ 
. Knabes gerte, aber als ſie dann die Stimme 
and lief dan unten im Garten hörte, ſprang ſie auf 
gur exzähl on. Nun mag ſie ihm das Vorgefallene 
erzählen, das Uebrige mag er dann beſorgen. 


und vertiefte ſich in die Lektüre, während 
Karlchen im Zimmer ſpielte. 2 


Erſt ging das auch ganz gut ab. Als 
daun aber Karlchen ſein Pferd vor den großen 
Speiſezimmertiſch ſpannte, auf den letzteren 
hinaufkletterte und von ſeinem hohen Platz 
herunter auf das Pferd einhieb und es zur 
höchſten Eile, zwar vergeblich, aber deſto 
lauter und lärmender antrieb, fuhr es plötzlich 
der Tante, die in ihrer Lektüre erheblich ge⸗ 
ſtört wurde, ärgerlich heraus: „Junge, wwirſt 
Du wohl ruhig ſein!“ 


Karl war ganz erſchreckt. Im erſten 
Augenblick wußte er nicht, was er dazu ſagen 
ſollte. Er wußte nicht recht, wie weit die 
Tante ihm gegenüber und wie weit er der 
Tante gegenüber gehen durfte. Darüber mußte 
er ſich zunächſt Klarheit verſchaffen. So 
kletterte er denn herunter von feinem Kutſch⸗ 
bock, pflanzte ſich vor die Tante auf, ſah ſie 
wieder in ſeiner fragenden Weiſe mit den 
großen Augen an und ſagte erſt zaghaft: 
„Taute?“ 

„Na, was denn, mein Junge?“ 

„Darfſt Du mich denn auch eigentlich 
hauen?“ 

II. Als das Schweſterchen kam. 

Bei Schmids war ein kleines Schweſterchen 
angekommen, und darob war große Freude 
in der Kinderſtube, nachdem Mary und Thea, 
wie die zweijährige Thereſe genannt wurde, 
das Dritte im Bunde beſichtigt hatten. 


Nur ein Wermuthstropfen war doch in 
den Becher der Freude gefloſſen; die Mama 
war krank und konnte ſich nicht mit den 
Kindern zuſammen freuen und alle die vielen 
Fragen der vierjährigen Mary beantworten. 
Der letzteren Aufgabe mußten ſich Papa und 
das Kinderfräulein unterziehen, und doch wußte 


Mama immer am beſten den Wiſſensdurſt 


der Kleinen zu ſtillen. 


Ein Glück, daß wenigſtens nur eine fragen 
konnte; das zweijährige Kleine, das auch 
zuweilen mit dem Zärtlichkeitsnamen Muſche 
belegt wurde, freute ſich noch zumeiſt ſtill⸗ 
vergnügt des großen Ereigniſſes, und nur 
zuweilen kam Muſche mit der Puppe oder 
mit dem Wagen aufs Kinderfräulein zu⸗ 
getrippelt mit den Worten: „Eilein, Puppe 
Schweſterchen!“ oder: „Eilein, Wagen 
Schweſlerchen!“ Das gute Kind wollte durch⸗ 
aus dem neuen Schweſterchen elwas von 
ſeinem Spielzeug abgeben, was freilich wohl 
nicht ansſchließt, daß Muſchechen nach zwei 
Jahren mit gleicher Energie dem Schweſterchen 
jedes Spielzeug, das dieſes daun beſitzen wird, 
wird entreißen wollen, ſowie es die ältere 
Mary jetzt mit ihr, der jüngeren, thut. 


Mary hatte von der Köchin gehört, daß das 
jüngſte Schweſterchen „Haunchen“ heiße. Schon 
vor der Geburt waren die Eltern überein⸗ 
gekommen, daß das dritte, falls es wieder 
ein Mädchen ſei, ſo genannt werde. 


ſtolzes Herz zog ſich krampfhaft zuſammen, ſie mußte 
mitten auf der Treppe ſtehen bleiben, um Atem 
zu ſchöpfen, und vergaß faſt, was ſie wollte. 

Kaum hatte ſie das Zimmer verlaſſen, als ſich 
Brencken ſchnell zu Flore wandte: 

„Iſt etwas geſchehen?“ — frug er — „oder 
hat meine Ankunft ſie ernſtlich erzürnt?“ 

„Nein, nein — es iſt etwas Anderes 
es wird noch Alles gut, ganz gewiß, lieber Fritz...“ 

Sie ſagte das wider alles Hoffen und Erwarten. 
Sie fühlte ſich elend, troſtlos, und das ſtand ſo 
deutlich auf ihrem blaſſen, unruhigen Geſicht, daß 
er ſie ratlos anſah. Plötzlich kam ihm ein Gedanke. 
Er ſprang auf und kam auf ſie zu: 

„Florentine!“ — rief er beſtürzt — „Du denkſt, 
daß Dein Mann den Zweck meines Beſuches hier 
in irgend einer Weiſe mißdeuten — mißverſtehen 
könnte.. . wegen, — wegen dem Einſt?“ 

Sie machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Nein!“ — ſagte ſie plötzlich ſtolz — „und 
wenn — ſo würde ein Wort von mir genügen! 
Aber er kennt mich zu gut.“ 

„Dich — ja! — Aber mich? — Ich gehe, 
Florentine ... war kopfloſe Vermeſſenheit von mir, 
hier einzudringen, aber ich dachte an ſo garnichts 
wie an dies geliebte Mädchen, die mich quält, 
verlacht, abweiſt und von der ich doch nicht laſſen 
kann. Und da vergaß ich ganz, welche andere 
Deutung die Böswilligkeit dieſem Beſuche geben 
könnte. . .. Deine beiden freundlichen Briefe, die 
ermutigenden Antworten auf meine Nachfragen — 
ſie haben mich in der That davon überzeugt, daß 
ein Mädchen wie Lore nicht umworben, ſondern 
im Sturm genommen werden muß. 


Die Tante nahm eine Zeitung zur | 


„Papa“, ſo fragte jetzt die Kleine, „weshalb 
heißt denn das Schweſterchen eigentlich 
Haunchen?“ f 

„Nun, der liebe Gott hat es ſo genannt!“ 

„Hat Dir denn das der Storch geſagt, 
Papa?“ 

„Nein, mein Kind!“ Aber als der Storch 
das Schweſterchen im Schnabel angebracht 
hat, war ein großer Zettel daran, darauf 
ſtand: Haunchen.“ 

„Papa, zeig mal den Zettel!“ 

„Ach, den hab ich nicht mehr, mein Kind! 
— den hat der Storch wieder mitgenommen!“ 

„Papa, kaun das Schweſterchen ſprechen?“ 

„Nein, mein Kind, das muß das Schweſter⸗ 
chen erſt lernen. Du konnteſt auch noch nicht 
ſprechen, als der Storch Dich brachte!“ 

„Papa, warum hat uns aber der Storch 
kein Schweſterchen gebracht, das gleich ſprechen 
kaun? Sage doch dem Storch, wenn er uns 
wieder ein Schweſterchen bringt, dann muß 
es gleich ſprechen können.“ 

„Der Storch, mein liebes Kind, bringt 
die kleinen Kinder vom Himmel, vom lieben 

Gott, und was der liebe Gott uns fendet, 
das iſt alles ſehr ſchön, damit müſſen wir 
zufrieden ſein.“ 2 

„Papa, warum kommt das Schweſterchen 
nicht in die Kinderſtube? Ich möchte mit dem 
Schweſterchen ſpielen.“ 

„Das Schweſterchen iſt noch zu klein zum 
Spielen. Spiel' Du nur allein oder mit 
Muſchechen und frage nicht ſoviel, mein Kind!“ 

Ein paar Minuten war Ruhe eingetreten 
und Papa wollte das benutzen und eben die 
Stube verlaſſen, da aber lief Mary ihm nach 
mit weiteren Fragen. Das Ereigniß war denn 
doch auch zu intereſſant und wichtig, als daß 
man nicht über alle Einzelheiten genau Be⸗ 
ſcheid wiſſen müßte. 

„Papa, was für ein Kleid hat das 
Schweſterchen angehabt, als der Storch es 
brachte?“ fing es von neuem an. 

„Gar kein Kleid, mein Kind; das Schweſter⸗ 
chen war ganz nackt.“ 

„Ach, Papa, bei der Kälte! Nein, das 
glaub ich nicht!“ N 85 

„Aber, Mary! Was der Papa Dir ſagt, 
das wirſt Du doch glauben!“ . 

„Da muß doch das arme Schweſterchen 
ſehr gefroren haben!“ 

„Ja, mein Kind! Das hat tes wahrſcheiulich 
auch. Deshalb muß Haunchen unn auch im 
Bettchen liegen!“ 

„Aber, Papa, das iſt doch recht unrecht 
vom lieben Gott, daß er das Schweſterchen 
dem Storch nackt giebt! Nicht wahr?“ 

Mit einem „Kind, frage nicht ſoviel! 
Spiel doch wieder!“ ſuchte ſich der Vater 
aus dem Dilemma dieſer letzten Frage heraus⸗ 
zuretten. 

Wirklich ließ ſich deun auch Mary wieder 
zum Spielen bewegen. Sie nahm eine kleine 
Waſchmaſchine zur Hand, die fie neulich, als 
Muſchechen zum Geburtstag reich beſchenkt 
wurde, erhalten hatte, damit ſie gar nicht zu 


ihr dieſe unſichtbare, ſpionierende Nähe fühlbar. 
Und richtig .. . dort in der, von Lore halb offen 
gelaſſenen Thüre ſtand die kleine Geſtalt des grauen 
Hausgeiſtes. Seit wann? — 


Rittmeiſter Brencken ſah gleichgültig auf das 
blonde Fräulein: eine unerwünſchte Unterbrechung, 
weiter war fie ihm nichts. „Ich bitte um Ent» 
ſchuldigung . . . ich glaubte, Fräulein von Tosky 
müſſe hier fein... .* 

„Was wünſchen Sie von meiner Schweſter?“ 

„Bitte nochmals um Entſchuldigung“ — liſpelte 
die Lindenbach — „es betraf nur den Gang nach 
der Förſterei — der Gärtner will die Sachen 
mitnehmen.“ 

„Es war nicht nötig, erſt zu fragen.“ 

„Ich werde mir nicht erlauben, noch einmal zu 
ſtören ... aber wenn mir die Gräfin noch ſagen 
wollte, in welchem Logierzimmer der Herr wohnen 
P 

In dem Augenblick fühlte ſich Fräulein Malve 
ziemlich unſanft bei Seite geſchoben — Lores 
elaſtiſche Geſtalt, ſchmiegſam und ſchlank wie eine 
Haſelgerte, ſchnellte durch die Portieren und nun 
ſtand ſie, eine Verkörperung trotziger Willenskraft, 
mitten im Zimmer: 

„Was denken Sie denn? — Mein Bräutigam 
wird überhaupt nicht hier wohnen. Du biſt doch 
im Hotel Bellevue in Buchbronn abgeſtiegen, Fritz — 
wenn ich nicht irre?!“ — 

Flore ſtand faſt atemlos da, die großen Augen 

ſtarr auf die Schweſter gerichtet, auch Brencken war 


neidiſch aufs Geburtstagskind ſei. Welch 
Wunder daher, daß dieſes Spielzeng eine 
neue Gedankenreihe in dem Kinderköpfchen 
auregte, und ſchnell hatte fie wieder eine 
Frage auf dem Herzen, mit der ſie ſich auch 
ſofort an den Papa wandte: 

„Papa, waun hat das Schweſterchen Ge⸗ 
burtstag? Hat das der Storch nicht geſagt.“ 

„Nein, mein Kind! Laß mich in Ruhe! 
Frage das Fräulein! Vielleicht hat er es dem 
Fräulein geſagt.“ 

Mit dieſen Worten lief der Papa aus der 
Kinderſtube und ließ ſich einige Stunden lang 
nicht wieder dort blicken. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wien, 22. Mai. Der Kammerſänger 
Theodor Reichmann iſt, wie die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, heute Vor⸗ 
mittag im Sanatorium Marbach am Boden⸗ 
ſee einem Schlaganfall erlegen. 

Stockholm, 22. Mai. Die Erpe» 
dition zum Eutſatz der Norden⸗ 
ſkjöldſchen Südpol⸗ Expedition 
wird für drei Jahre ausgerüſtet. Führer 
derſelben wird der Kapitän in der ſchwedi⸗ 
ſchen Flotte Gylden ſein, unter deſſen 
Leitung im Jahre 1901 die Gradmeſſungs⸗ 
expedition nach Spitzbergen abgegangen war. 
Gylden begab ſich nach Norwegen, um ein 
paſſendes Schiff zu erſtehen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Bankier Auguſt Stern⸗ 
berg), der zu einer zweinndeinhalbjährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war, iſt 
Freitag aus der Moabiter Strafhaft ent⸗ 
laſſen worden. Sternberg hat, die Uunter⸗ 
ſuchungshaft eingerechnet, drei Jahre 
wegen Sittlichkeitsverbrechens hinter den 
Kerkermauern zugebracht. Seine Geſundheit 
hat in dieſer langen Zeit nicht gelitten; 
Sternberg war ſogar in der Lage, feine 
Geſchäfte vom Zuchthaus aus leiten zu können. 
Für ſeine geſchäftliche Betriebſamkeit ſpricht, 
daß er ſich in ſeiner Villa drei Zimmer 
luxuriös inſtand ſetzen ließ, um gleich am 
erſten Tage ſeiner wiedererlangten Freiheit 
dort geſchäftliche Konferenzen abhalten zu 
können. 

(Einlangwierigerkommunaler 
Prozeß) von größerem Intereſſe hat jetzt 
ſein Ende gefunden. Die Stadt Berlin hat 
beim Reichsgericht den Prozeß Mahlitz end⸗ 
giltig gewonnen. Das Reichsgericht hatte die 
eingelegte Reviſion gegen das abweiſende 
Urtheil des Kammergerichts zurückgewieſen. 
Mahlitz, gegen den noch eine Disziplinar⸗ 
unterſuchung ſchwebt, und der zunächſt ent⸗ 
laſſen iſt, weshalb er zur Zeit noch die Hälfte 
ſeines Gehaltes bezieht, hatte den Magiſtrat 
wegen der verweigerten Anſtellung als 
Magiſtratsſekretär und wegen der durch ſeine 
verſpätete Anſtellung entgangenen Einnahmen 
in Höhe von 44 000 Mark verklagt. 


Je ſchneller die Sache abgethan iſt, deſto beſſer. Ihr „Ja — das ſagt Siefel Rh das glaubte verſteinert — die Lindenbach gratulierte mit nieder⸗ 
ich auch .. ſie iſt aber doch ſehr eigenſinnig. 
Sie —“ Flore ſah ſich haſtig um ... immer war 


geſchlagenen Augen: 

„Meinen herzlichen Glückwunſch, Fräulein von 
Tosky .. . das iſt wirklich ein überaus — plötz⸗ 
liches, frohes Ereignis.“ 

„Danke für Ihre gütigen Segenswünſche zu 
einer uralten Sache — fie kommen etwas fpät, 
Schadet nichts. Und nun Fritz, wollen wir doch 
in den Garten gehen. Nur nicht im Zimmer 
ſitzen an ſolchem Frühlingsabend. Flore hal 


auch Nachtigallen — ſie ſollen uns was vor⸗ 


pfeifen!” 

Die Lindenbach verließ geräuſchlos das Zimmer 
.. die drei waren wieder allein. Sie ſahen ſich 
an. — Keines ſprach ein Wort. Lore ſchluckte 
ein paar Mal, als ſolle ſie an etwas erſticken, 
dann ging ſie ſchnell hinaus auf den Altan. Eine 
uralte Platane überſchattete ihn und unter ihren 
breiten Zweigen ſtand ſie an das plumpe ſteinerne 
Geländer gelehnt und blickte ſtarr herab. 

Die drinnen ſahen ſich wieder an — auf Flore's 
Geſicht begann ein Lächeln aufzuſtrahlen, obwohl 
ihre Augen voll Thränen ſtanden. Sie hatte Alles 
begriffen, ſie war tief gerührt, dankbar für ſo viel 
opferbereite Schweſterliebe und zugleich erfüllt von 
der ſchönen Zuverſicht, nun werde doch noch Alles 
gut werden. 

Brencken ſeinerſeits that das einzig Vernünftige, 
was ein Menſch unter dieſen Umſtänden thun konnte, 
er ging ebenfalls hinaus auf den Altan, ſchloß das 
heroiſche Geſchöpf in feine Arme und flüfterte 
ihr zu: 

„Daß Du nur mein biſt!“ 


Gortſebung folgt.) 
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Win Luftballon) des deutſchen Ver⸗ 
eins für Luftſchifffahrt mit drei Offizieren 
und einem Jugenieur, welcher in Berlin 
aufgeſtiegen war, landete Donnerſtag Vor⸗ 
mittag, wie die „Frankf. Oderztg.“ 
meldet, bei Gorgaſt, Kreis Lebus unter 
großen Schwierigkeiten. Ein Inſaſſe, ein 
Hauptmann des 3. Garderegiments zu Fuß, 
erlitt einen doppelten Beinbruch und andere 
ſchwere Verletzungen. 

(Quaimauerrutſch in Bremer⸗ 
have n.) Bei der Kaiſerhafenerweiterung 
in Bremerhaven iſt am Donnerſtag an der 
Weſtſeite der Ausrüſtungsbaſſins ein größeres 
Stück der Quafmauer ins Rutſchen ge⸗ 
kommen. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, 
daß am Tage vorher der engliſche Dampfer 
„Martin“ dort eine Ladung Kohlen gelöſcht 
und am Lande aufgeſtapelt hatte. Das 
Gewicht dieſer Kohlen verurſachte das 
Gleiten des Erdreichs, bei welchem 10 000 
Tonnen Kohlen ins Waſſer fielen. Menſchen 
find nicht zu Schaden gekommen. 

(Ueber einen Eiſen bahn unfall) 
wird aus Erfurt vom Freitag amtlich ge⸗ 
meldet: Heute Nachmittag 2 Uhr 45 Min. 
ſtieß auf Bahnhof Erfurt P. die vom Schnell⸗ 
zug Nr. 14 abgegangene Maſchine auf der 
Fahrt zum Schuppen am Weſtende des Bahn⸗ 
Hofes mit einer in Einfahrt begriffenen 
leeren Maſchine von Neudietendorf zuſammen. 
Beide Lokomotivführer wurden anſcheinend 
ſchwer, die beiden Heizer nur leicht verletzt. Der 
Betrieb iſt nicht geſtört. Der Unfall wurde 
durch Ueberfahren der Rangirtafel ſeitens der 
abgehenden Schuellzugslokomotive verurſacht. 

(Jun dem Prozeß gegen den 
Eiſenacher Oberbürgermeiſter) 
Dr. v. Fewſon hat der Angeklagte wie auch 


die Staatsauwaltſchaft das Rechtsmittel der 
Berufung gegen das Urtheil eingelegt. 

(General als Landbürger⸗ 
meiſte r.) Mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der Landbürgermeiſterei Kempfeld 
auf dem Hochwald (Kreis Berukaſtel) iſt vom 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz der 
Generalmajor a. D. v. Stuckrad aus Düſſel⸗ 
dorf beauftragt worden. Es iſt das wohl 
der erſte Fall, daß ein General ſich um eine 
Stelle als e ter beworben und 
ſie erhalten hat. 

(Raub?) Dem bei Biberich (Rhein) 
auf einer Automobilfahrt getödten Jugenieur 
Albert, Sohn des Kommerzienraths Albert, 
ſind, wie aus Wiesbaden berichtet wird, ver⸗ 
muthlich nach dem verhäugnißvollen Sturz 
40000 Mk. geraubt worden. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft hat eine Unterſuchung in der 
Angelegenheit angeordnet. 

(Der vermißte Touriſt) Kniſpel 
wurde von der Reltungsexpedition auf der 
Taueralpe wohlbehalten aufgefunden. 

(Sehr böſe Erfahrungen) hat der 
Arzt Dr. von Reyher in Dresden mit 
ſeinem Vermögenswalter, dem jüdiſchen Kauf⸗ 
mann Adolf Bloch aus Warſchau, gemacht. 
Bloch hielt ſich als Kranker in der Klinik 
des Arztes auf und wußte deſſen Vertrauen 
in ſo hohem Maße zu gewinnen, daß ihm 
der Arzt 237000 Mk. in Werthpapieren zur 
Verwaltung anvertraute. Bloch verwendete 
das Geld für Spekulationen und für ſeine 
und ſeines Bruders Verpflichtungen. Der 
unbegreiflich vertrauensſelige Arzt hat alles 
verloren. Die Strafkammer verurtheilte 
Adolf Bloch zu fünf Jahren Gefängniß, 
3000 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt, ſeinen Bruder David Bloch aus 


Breslan wegen Begünſtigung zu acht Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

(Der Willkommen⸗Trunk von 
Schweinfurt.) Aus Würzburg, 11. Mai, 
wird geſchrieben: Geſtern Nachmittag traf 
Prinz Ludwig zum Beſuche einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ansſtellung in Schweinfurt ein. 
Er wurde vom Bürgermeiſier mit einer Aus 
ſprache begrüßt; zum Schluſſe reichte der 
Vater der Stadt dem Prinzeu einen koſt⸗ 
baren, alten Deckelkrug zum Willkommen⸗ 
Trunk. Als aber der Prinz den Deckel hob, 
machte er ein ſehr verdutztes Geſicht: der 
Krug war nämlich — leer! Das ganze be⸗ 
frackte und behandſchuhte Empfangs⸗Komitee 
war im nächſten Augenblick mit dem Oeffnen 
von Flaſchen beſchäftigt und bald konnte der 
Prinz den Ehrenbecher aufs Wohl der Stadt 
Schweinfurt leeren. 

(Doppelhiurichtung.) In Straubing 
ſind am Freitag der 60 jährige Sattlermeiſter 
Karl Bradl und fein 22 jähriger Sohn Max 
Bradl mit dem Fallbeil hingerichtet worden. 
Beide hatten in ihrer Werkſtatt vormittags 
den 23 jährigen israelitiſchen Geſchäftsreiſenden 
David Bermann von Gunzenhauſen, der zum 
Einkaſſiren von Geld für gelieferte Waare 
gekommen war, durch Schläge von hinten er⸗ 
mordet, beraubt und die Leiche unter dem 
Sofa verſteckt. Sie waren dann zum Mittag⸗ 
eſſen an den Familientiſch gegaugen, wo fie 
von der Unthat ſprachen, ſchafften abends die 
Leiche aufs Land hinaus und warfen ſie ins 
Waſſer. 

(Möbel im Werthe von 500 000 
Ru beln) hat die ruſſiſche Regierung bei 
einer Berliner Firma für die fibiriſchen 
Warteſäle beſtellt. Der Auftrag iſt um ſo 
ehreuvoller für die Berliner Induſtrie, da 


er im ſchärfſten Wettkampf gegen amerikauiſch⸗ 
Konkurrenz errungen worden iſt. 
Verantwortiih tür ben Inhalt Hein. Wartmann in Thorn. 


Amtliche A Danziger Produkten“ 


örſe 
vom Freitag, den 22. Mai 1903.9 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Neugehe 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark 
Tonne 5 Faktorei⸗Proviſion ujancemä is 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 1 und weiß 756—766 Gr. 164 


inland. ls 721 Gr. 150 Mk. 

tranſito roth 756-761 Gr. 130 r. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

Bann arobkörnig 702-738 Gr. 123 ME 


8 26 Mk. bez 

tente ob rdenig 738 Gr. 91 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Pilogr. 

tranfito große 603—630 Gr. 95 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Pferde⸗ 108—115 Mk. bez. 
Hafer per Sms den 1000 Kilogr. 

inländ. 124 Mk. b 
Leinſaat per e 12 1000 Kilogr. 223 Mk. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,15—7,40 Mk. bez. 

Roggen⸗ 825—8,70 Mk. bez 

Hamburg, 22. Mai. Nübel ruhig, loko Is« 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
Standard white loco — 7,40 


leum feſt. 
Wetter: Schön. 


224. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.52 Uhr. 

25. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 6, 7 Uhr. 


Magenleidenden 
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdauungsbeſchwerden l 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 


Chpefial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold 
nud Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
Außerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 8. 


Spargel! 


Jedes Quautum, 
stets friſch geſtochen, = 5 
Tagespreiſen zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Breiteſtr. 


eg Poſten bitte vorher zu be⸗ 
ſtellen. 


Casimir Walter, Nocker, 


Wilhelmsſtraße 49. 


Diamant- 

Mehl, 61/4 Pfd. 1,05 Mk., 
Kaniſer- 

Mehl, 6¼ Pfd. 0,95 Mk., 
Weizen- 0 

Mehl, 6¼ Pfd. 0,75 Mk. 


A. Cohn's Wwòe., 


3 Schillerſtraße 3. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Breiter 85 


Ainnttleatt und Liſchler, 
ſowie ſämmtliche 


Stellmacherhölzer 


empfiehlt billigſt 
Garl Kleemann, Thorn. 


Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


Auskünfte 


Über Vermögens⸗, Familien⸗ und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 8 
aft und diskret beſorgt das Aus⸗ 

unftsbureau von 
M. Wolisky, Berlin N 87. 


EGi 


Rüde h. Zubeh., 


vermzethen äckerſir. 3, pt. 


Hausfrauen, kauft 


Königsberger —.— 


Ulltär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 


: Vorzüglicher 


. e go oe inch- Limburger. 150 er 


Gut renod, Ben 2 Bim,, iſt in Poſtpacketen und größeren Poſten Baer, zum 1. 
1. Etg., ſofort zu zu haben bei F. Schnelimann, 
Pr.⸗Stargard. 


Fierde- Lotterie. 


2 Für den Fest Bedarf 


aubergewöhulich billiges Angebot: 
1 4. Hinderhandxehnhe, 5 Ninderbrage. & 
Damenstrümpfe. 


Damenhandschuhe in Clacce, Seide und Eu 
— Meuheilen > 


GE Unterröcken, Rlusen, Sonnensckirmen, 
Corsels, Gürteln, Kragen. 


l Herrenkranen, Manschetten. 
Socken, Taschentücher. 


in Glace, Zwirn ete. 


8 De ne 2 


zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachf. 


Ziehung 27. Mai er. 
Luxus- u. Gebrauchspferde, 2477 mass. Siibergew. 
on 4 Gen.-Ag. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
dlg., O. Herrmann, Zigarrenhälg, Gustav Adol 
f. 8 Elisabethstr. 8 


neueste Fagons, aparte Muster, 


ts! Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 


en 8 Sie 


„ beſteheud aus 6 gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
Juli für 500 Mk. ab 1. April er. zu vermiethen. 


2 kl. Wohnungen zu vermiethen 


MAGG 


Lose à 1 Mk., 


für 


Paar Schuhe 


Serviteurs, 


ee 


Vertreter: 


agree u. franko meinen 
use. Hauptkatal über 


"Fahrräder 

u. e 1 Sie 

a Yen b don b. hoster sr ee unt. 
Bähr. Garant, 


Uugst. 
bin. — Peder ven. 868. 


Brückenstrasse 0,1, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach 1 — „ 


Diner, Lindenſtr. 54. 


8 Suppen- 
u, Speisen- 


denn fie iſt altbewährt und einzig in ihrer Art; fie 
übertrifft alle zum gleichen Zweck angeprieſenen Produkte. 


Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen! ug 


— 9 k kompl. — —— er 1 — 44 ostpr. 
11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gew.-Liste 30 Pf. extra, 
Kantstr. 2, sowie hier d. H. C. Dombrowski, Buchdruckerei, Walter Lambeck, 
f Sohleh, Breitestr. 21, Fritz von Paris, Altstädt. Markt, Ecke Heiligegeiststr., 


gute, moderne und dauerhafte Waare / 4 


Ausserdem werden mehrere hundert 


Fagons zu jedem nur annehm- _ 
baren Preise ausverkauft. : 


Reparaturen sowie Maassanfertigungen 
werden nach wie vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. 


Friedrich Fenske & 60, 


Heiligegeiststrasse 17. 


Das beste Fahrrad ! 
„Wunderbar“ 
leichtor Lauf. 


Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc. 


Dr. 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 


| Heilanstalt fur Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


'WÜRZE, 


Da wir mit dem 1. Juli cr. unser Verkaufslokal nach dem 


Altstädtischen Markt Nr. 20 


(neben Hotel „Drei Kronen“) 


verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem 
Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum 


»» Ausverkauf, = 


Dasselbe enthält zumtheil selhstgefertigte 
Waaren und ist durchweg mit 


sämmtlichen Saison-Neuheilen 


versehen, so dass sich die selten günstige 
Gelegenheit bietet, 


billiges Geld 


zu erhalten. 


und Stiefel älterer 


Die feinste Marke! N 
„Grösste“ 
Verbreitung. 


Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 


Brehmer 's 


sendet Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung · 


‚Wir versenden kostenlos, und — an jedermann 


illustrierten Katalog., der 160 verschiedene G 
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen 


‚GEORG R. JASMATZI AKT. GES, 
Spezial Abteilung Dresden-A, Prager —.— 


— ann 


SCIGARETTEN | 
| ei —— 


2 


Strümpfe 


und 


Soden, 


@._ 5 Anstricken 
10Pfennige 
pro Paar Arbeitslohn. 

Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Zur Ausführung 


ſämmtlicher 


Dacharbeiten, 


wie zur 
Fieferung kompletter Eindeckungen 
von 
Yapp- und Jiegeldächern 
empfiehlt ſich 


x Jung, Dnhdehermeiße et, 


Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 
... 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


* =; 


=, Beleuchtung 


ist für Flure und Treppen, für Keller, Speicher und Lager, 
für feuergefährliche Räume etc. 


billig und zweckmässig! 


Anlagekosten gering! Man verlange Kostenanschlag und 


Prospekt! 
1 Elektrizitätswerke Thorn, 
3 


— 00000004 


D 


Fahrräder 


Mo — 1908 und 
ſämmtl. Zubehör 
wer liefere gut u. 
ſabelhaft billig. 
| Beach, ee 


@ 


, . e 
dl. Ammon, Einbeck, re, 


U 
uch ue Ehe 
von Dr. Belau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. H. Oschmann, Konstanz D.173. 


Baustellen 


Mellieuſtraße 73 pe günftig zu 
verkaufen. Näheres 
Rob. Major. Fiſcherpr. 49. 


S SWS 


% 
Sonnen⸗ und Juni 
Fächer 15 Shit 


Seriehen, Reparaluren 
ſofort ſauber und billig. 


D. R.-6.-M. 
Nr. 158 665. 


i Gesetzlich 
geschützt. 


Gustav Grundmann; 
Thorn, Breitestr. 37, 
grösstes a Geschäft 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-claques, 
4 linder-Hüte 2 


in den beliebteſten u. gangbarſten Ben Bett e Qualität, i 
grüumel., 
7.50, „11 and 14 ME, N l., reſeda, marengo 7 


Eitrafeine unn Filghöte, *®® * ab 4.5 


Zahnersatz ohne Platte 
mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 33 THORN Breitestrasse 32, 


Livréehut. 


Kinderwagen 


Spor fi to agen 
in einfachiter — au une 


eekar 

Ausführung empfieh 

Walter Brust, Hoher, ſtelfer . Vornehme re ee 
50, 8 bis 10 Mk. nur — — zen 


einst, a Albrecht. fl 3 bis 4.50 M 
er Tief dlamantschwarze, weiche 
< Filzhite > 


Jernſprecher Nr. 308. 
aus der Fabrik von Habig-Wien, * 5 > N 
13,50 Mt, . g 
anni n g f. 
N 20 gl SpOrt-, Nesse I! Mützen. 


fuiter, das Stück 6 Kar 


Elektrische 


ere 
Teloghonanlapen 


werden ſtreng ſachgemäß 
— Reparaturen daran, ſo⸗ 

Fahrrädern, Automaten, 
Hatten e Apparaten und 

mobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Für Druckarheiten aller Art 


hält sich bestens empfohlen die 


Raihsbuchdruckerei 


Bäckerstrasse 39. 
(Aufträge auch durch Walter Lambeck.) 


Bei billigsten Preisen 


saubere Ausführung . ggg 
ee und schnellste Lieferung 
zusichernd, erbittet Aufträge 


Bertha Lambeck. 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
— — 14. 


Hai Fidelio. RE R 

Hoher, ſteifer Raudlopf Vornehiner ap mit Atlasfatter, a 33 

Diefer ſchwarze fteife 5 mit Futter ne old, tabak, gran, marengo, Melder. Karrirter Din 
1 toftet 8 de 5 BO, — 25 50 bis 8 mt. bad "oe 1.30—3.50 
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Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachſten bis zu den ee 45 anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


Minna, Mack Nachf., 


* Putz- und Modewaaren - Magazin, S 
eee Ecke eee 


m. Körner,| | 
Sarg Magazin, 
korstrasse 11 und 
rhurmstrasse 14 


empfiehlt 


seldorf 1902 Gold. Vedaſſſe N = 
v‚silberne Staatsmedaille N 


Aachener 
Badeöfen 


ber 75,000 im Gebrauch 


allen Größen 
und Preislagen. 


Prämlirt mit goldenen und silbernen Medalllen. 
Neudeekungen, 


Beſtes Fabrikat, neueſte r 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 


‚| werben biuige “ U PETE Mdııad Erfindung. dine 


Ne Ba Soofeid & Ottow, Stop k f. 


Steinpappen ee ee e Rohrgewebe-, 
Uneum Zemer Bag ep Fabriken mit Dampf- 
betrie 
42 — 2——p— 4 
— — — Ostpr. und — 9 


„Lee ei 


r Ztr., ade Danzig 
Spak, Danzig. 


men des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 
Die Kronenquelle = — alle ne und ge * 
beziehen” Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Belege Teianramm Adresse, Kronenguelle Salztrunn 


@8999898988888988888009999988898& 
eo Waarenhaus = 


org Guttfeld & Co., Thorn. 


Hlerren-Kravatten, 


das neueſte der Saiſon, in großer Auswahl. 


Ge 


Wasch-Stoffe 


in großen Sortimenten zu den denkbar billigſten 
Preiſen. 


Sounen-Schirme, 


.. das Stück * 15 , 
. " " 1, 15 17 
weiß mit Einſatz. „ „ 

Einen Poſten reinſeidener Sonnenſchirme, 
Werth bis 18,00 Mk., zum Ausſuchen das 
Stück für 8,50 Mk 


Herren-Wäsche, 


Stehkragen in großer Auswahl, 
Manſchetten in nur neueſten Fagons, 
Serviteurs und Oberhemden, 


Glacce-Handschuhe 


in nur guten Qualitäten. 


Linen grossen Posten sehnarze Damen-Strümpfe, das Paar 
Garten-Tischdecken, | [Berbeter, u» oo = Porzellan. | Steingut. 


das Stück von 0,98 Mk. an. ee Dtzd. 1,40 Mt. Epelſeteller, malſch, bas Ste. 0,58 Mi. ne 
ser otas Speiſeteller, koniſch, „ 77. Sn engliſch, 0, ; 
Deocken-Stofle, Wasser glaser, das Ded. 0,80 mt. a I 1 1 oo 
in großer Auswahl, das Meter von 0,90 Mi an. Streichholzständ er beet b, 10 wit r „„ „ ‚ Frühſtückstener, engl, „ -0,06 
9 . 


Tischtuch- Klammern, Li Zugkerſchelen. Fa 7 Di I 2 Waichferbiee, deforixt, 4 theilig, 1,10 
das Did. 1,25 Mt. laueur gläser, das Dod. 0,90 Mt. Sahnenkänchen,, „ 0,90 keuchenteller, dekorirt, das Std. 0,19 


Schwarze Kinder- Strümpfe in grosser Auswahl. 
Fport-Wagen. Fport-Wagen. Kasten-Wagen 


tadelloſer Sitz und gute Stoffe zu anerkannt 
billigen Preiſen. 


©00090908690009668 


* 


ah 


Sport-Magen. 


l, dein und blau, 4, 95 Mk. 


von 10,00 Mk. bis herab zu 0,24 Mk. 


Einſitzer mit Rohrlehne, Bweiſitzer 
in hne Farben l 7,50 Mk. naturlackirt, 6,75 Mk. . 5 80 eh Mk. 


Herren-, Knaben- und Kinder- Garderobe 


in grossen Sortimenten. 


Seeed DOGS Sede 2»6000000€ 0006 


Zahn⸗Atelier Japeziere und * 


un iS e brüder & dews, E Dokoraleure, 


Emma Gruczkun. .— 
Alle Arbeiten unter Garantie. THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Kötel „Schwarzer Adler", 2 Billig J 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichfetes 


Schonendſte Behandlung. 
PN öbel-I usstattunss-Masazın N 


Gerberſtraſſe Nr. 31, I. 
FEC A 
— em ern urn 

hs verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 

GE ; 4 Vebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 


Reinſchriften us 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


Vervielfültigungen 

von Schriftſätzen ren 
mittelſt Schreibmaſchine, TueCyelostyle - — = — 
ze. werden billig beſorgt 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man Hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


Eine Parſhie garantirt reinen, 


ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


Hedizinal - Unvarwein, 


Flaſche ohue Glas 1,30 Mk., 


Das zur A. Woell ſchen u Konkurs maſſe gehörige meer ber 


— Zuchmacheriteafe 4, 2 Tr Marke: ftehend in: 10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 
ochfeine chen, B empfiehlt als Gelegeuheitstauf 
türk Pflan = Lubowsky’scher Edeltrauben-Tokayer, ik 8 uckskins, Ad. Kuss, Scherl 28. 
mei 7 jetzt 1888 er Auslese „Nemesbor“, Futterart eln erligen Garderoben efc., — (—— — 
Pfund von 20 Pfg. an, f 700 1 820 8 erer t len a im Wg e von Mk. 2299.25 ſoll im ganzen verkauft werden. Versende: 
fal. Birnen, N wirk erzten ich 14 K Dies An en 55 0 en vorheriger Meldung bei dem 30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,— 
w lederzei eſtatte 8 
Pfund von 50 Pfg. an ungsrele er ur Offerten, welchen 15 ee von 300 Mk. beizulegen iſt, Br Nachnahme gh 3 


und Rekonvaleszenten - Wein, werden bis zum 26. Mai d. Js. vom Unterzeichneten erbeten. Zuschlag] Franfo zurück zu ſenden. 


=# eingeführt in den grossen Krankenhäusern und Hospi- ertgeifung bleibt vorbehalten. Robert Goewe, Thorn, Fr. Brennfleck, 


“| tälern, ist in den 3 Original-Flaschengrössen mit 
1 t = Konkursverwalter, Weingut Schloß Kup erwolf, 
Korkenbrand unter amtlicher Analyse und ärztlicher Edesheim, Pfalz 


Es Gebrauchsanweisung zu beziehen bei EEE >>: 5% >>: 
Carl Sakriss, Kolonialwaaren, Thorn. 4777333333533 ae a rng. Tilsiler ine, 
\ s 
J. Feyerabend Y RN de 


kal. Aprikoſen, 


Pfund 60 Pfg., 


Görtzer Prünellen, 


Pfund 60 Pfg., 


amerik. Aepfel, 


A. Cohn’s Wie, 


Schillerſtraße. — Schillerſtraße. 


Bitte das Lubowsky'sche Etikett und Kapsel zu beachten. 
7 giebt ab nur gegen Nachnahme 


5 A lithographische Anstalt und Steindruckerei W| „ H. Müller, 
— Uash, Tampſſägewerk und Holzhandlung jr Sta Mollerei fel.⸗Baumgart 
in Mocker bei Thorn AN Neustädt. N 24 0 bei Nikolailen Weftpr. 
pfiehlt fi ſefern „ he dem königl. Gouvern t 
chend enn Gun en ae e 6 m gg . eee du ar aan , . Plüß⸗Sfaufer⸗Ailt 
25 Fla laſchen 2 ä Mart, 5 ne 3 1 2 E Bau⸗ 5 Tiſchlerei⸗ in Tuben und Gläſern 
an weed in aut nenlnier ide de ider su tik See. % Anfortipung aller in's Fach fallenden Arheiten. J «1% e „u® Sir 


i : Mogilowski, G. Soppart. Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 


Philipp Elkan Mach. und 
Culmerſtraße 9. 5 


Ireeeeeeeeseceescesed anders 4 co. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Sonntag den 


24. Mai 1908. 


3. Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Preſſe“. 


Das Almoſen. 


5 revert. 
Bon Georges Man (Nachdruck verboten.) 


„Was? Wahrſcheinlichkeit? Berechnung der 
Möglichkeiten? ... Ach, geben Sie mir doch 
damit! Das iſt eine Redensart, eine leere 
Worthülfe, nichts weiter! . . Der Zufall 
ſpielt die Hanptrolle im Leben; im Spiel wie 
überall waltet der blinde Zufall. ... Das iſt 
unſer aller Herr, der alles beſtimmt! Nennen 
Sie ihn Glück, Chance, Schickſal, Gelegenheit; 
neunen Sie ihn mit dem Muſelmann Ver⸗ 
hänguiß und mit dem Frommen Vorſehung, 
— das iſt alles gleich; er regiert die Welt 
und wird fie ſtets regieren!“ 

Unſer Freund Viktor Frezeville war an 
jenem Abend im Zuge, und da ſeine Laune 
und feine Paradoxe uns Spaß machten, fo 
hörten wir ihm aufmerkſam zu. ... Nach⸗ 
dem er mit ſeinem Strohhalm ein bischen 
Whisky und Soda zu ſich genommen, fuhr 
er fort: 

„Ein Beiſpiel? .. . Ihr ſollt eins haben! 
— Habt Ihr ſchon einmal von einem ge⸗ 
wiſſen Lejard gehört? ... Nein ... Nun, 
und doch war dieſer Lejard ein Kriegsminiſter, 
der im Juli 1792 einen Artillerie⸗Leutnant, 
namens Napoleone Buonaparte abſetzte, weil 
er bei einer Truppenrevne gefehlt. ... Kennt 
Ihr ferner Servan? Joſeph Servan, einen 
anderen Kriegsminiſter? ) .. Nein? 
Der unterzeichnete am 30. Auguſt 1792 das 
Artillerie-Kapitäus⸗Patent deſſelben Buona⸗ 
parte, das Ludwig XVI. noch vor dem 
10. Auguſt in Blanko ausgeſtellt hatte. 

Wißt Ihr, was dieſer Napoleone Buona⸗ 
parte in der Zeit zwiſchen dieſer Abſetzung 
und dieſem Avancement that? ... Mit einem 
ſeiner Freunde, Fauvelet de Bourienne, der 
ebenſo wie er vom Militärberuf genug hatte, 
ſuchte er ohne alle Mittel — denn ſeine Uhr 
war verpfändet, und er konnte nicht einmal 
den monatlichen Zins von 15 Frauks bei 
ſeinem Hauswirth in der Rue Sainte⸗Arrye 
bezahlen — ſuchte er in einer Straße, der 
jetzigen Rue Montholon, Neubauten zu miethen, 
die er wieder anderweitig mit Vortheil weiter 
vermiethen wollte! 

Nun, nehmen wir einmal an, beſagter 
Artillerie-Lentnant hätte zwiſchen feiner Ab⸗ 
ſetzung durch Lejard und feiner Ernennung 
durch Servau die Geldmittel gefunden, um 
die Häuſer in der Rue Montholon zu miethen 
nud wäre Hauswirth geworden, was 
hätte das für ein Loch in der Weltgeſchichte 
gegeben! — Und nun erzählt mir noch etwas 
von der „Wahrſcheinlichkeitsrechuung“! “. 
Nein, da muß ich doch wirklich lachen! 

Das alles habe ich nur vorausgeſchickt, 
um Euch zu erzählen, warum ich dieſen 
Louisd'or als Berloque an der Uhr trage — 
dieſer Louis iſt übrigens ein Napoleon und 
ſtammt — in Parentheſe bemerkt — noch 
aus der Zeit des Konſulats. — Alſo! Dieſer 
Louisd'or iſt ein geſtohlener Lonisd’or, und 
dieſer geſtohlene Lonisd'or war der Aufang 
meines Glückes. 

Der 1. November 1895 iſt ein denk⸗ 
würdiger Tag in meinem Leben, wie in der 
Geſchichte Frankreichs ... an dieſem Tage 
wurde das Miniſterium Léon Bourgeois ge⸗ 
gründet. Das intereſſirt Euch nicht? Na, 
das begreife ich.. .. Außer Léon Bourgeois 
bin ich vielleicht der einzige Meuſch in der 
Welt, der ſich dieſes denkwürdigen Tages er⸗ 
innert. bat 
Ich hatte an jenem Tage außerhalb ge 
ſpeiſt. um 10 Uhr verließ ich das befreundete 

aus und lenkte, eine Zigarre im Munde, 
meine Schritte nach einem Klub, dem ich feit 
kurzer Zeit angehörte, dem Cerele Franco⸗ 
Ruſſe, der damals in der Rue de Duatre- 
Septembre tagte. Ich ging ſchnell meines 
Weges, ohne nach dem Geſchrei der Zeitungs⸗ 
verkäufer zu fragen: „Die Bildung des Mi⸗ 
niſteriume, Bourgeois!!! „Die nenen 
Miniſter!) .. Ich fragte den Teufel nach 
den neuen Miuſſtern, die Hanptſache war für 


mich, an jenem Tage zu den 25 Lonisd'ors, 


die ich in der Taſche halte, noch 25 andere 
Lonisd'ors zuzugewinnen, um einen Wechſel 
zu bezahlen, der am nächſten Tage fällig war. 
„Ich weiß nicht, welche innere Gewalt mich 
in den Klub trieb. Ich mochte mir noch fo 
oft jagen, meine Handlungsweiſe wäre thörichtz 
es wäre beſſer, meine 500 Franks zu be⸗ 
balten, als ſie den Gefahren des Spiels aus⸗ 
feſeten; es wäre geſünder, mich ſchlafen zu 
egen und mich morgen früh auf den Weg 

machen, um vor 3 Uhr den Reſtbetrag 
b Schuld aufzutreiben Nichts ver⸗ 
Rs — Die Chimäre trug den Sieg über 
le Klugheit davon — wie ſtets! 


Ich bog in die Rue de Grammont ein, 
um die Aufregung meines Gewiſſens mit dem 
Fieber des Spiels fo ſchnell wie möglich zu 
erſticken. Ich ging in nervöſer Haſt weiter 
. . Plötzlich bemerke ich in der Niſche eines 
Thorweges eine alte, bejahrte Frau, die, den 
Kopf auf den Kuieen, daſaß und ſchlief. Ich 
hielt fie wenigſtens für alt, denn aus einem 
Tuch, das ihr den Kopf und die Schultern 
bedeckte, fiel eine Strähne grauer Haare. 


Das Herz wurde mir weich beim Anblick 
dieſer armen Frau .. . Ich ſuche in meinen 
Taſchen ... Kein Kleingeld! In meinem 
Portemonnaie und in meinen Weſtentaſchen 
keln Silberſtück ... Nun hole ich, der Aber⸗ 
glaube des Spielers war vielleicht noch ſtärker 
als das Mitleid — aus meiner Börſe einen 
der Lonisd'ors — und laſſe ihn leiſe in die 
offeuſtehende Schürzentaſche der armen Frau 
gleiten ... Dann entferne ich mich schnell 
und freue mich über die glückliche Ueber⸗ 
raſchung, die die Arme beim Erwachen 
empfinden würde — und feſt überzeugt, — 
ich geſtehe es offen, — mein Geſchenk werde 
mir Glück bringen. 

Ich trete in den Klub, begebe mich ſofort 
in den Spielſaal und pointire gegen den 
Vicomte von Guerrec, dem man wegen ſeines 
wackelnden Ganges den Spitznamen: „Der 
ſchwarze Bär“ zugelegt hat. 

Ich ſplele zu Anfang niedrig, 5 Franks, 
10 Franks .. die Sache macht fih... 
der ſchwarze Bär legt 50 neue Louisd'ors in 
die Bank, und — ich fange an zu verlieren! 
In zehn Minuten bin ich blank! .. . Nicht 
einen Pfifferling mehr in der Taſche!l . 
Kahl wie ein Rettig! 


Ich nenne mich einen blöden Narren, 
ſchimpfe mich einen ſinuloſen Dummkopf, 
ſchwöre mir zu, in meinem ganzen Leben 
nie mehr den Fuß in einen Spielſaal zu ſetzen, 
nehme meinen Stock und meinen Claque und 
verlaſſe wüthend das Lokal, feſt eutſchloſſen, 
mit jedem, der mich auf der Straße ſchief 
anſehen ſollte, Skandal zu ſuchen . 

Aber niemand ſah mich auf der Straße 
ſchief an, aus dem einfachen Grunde, weil 
die Straße leer. war. . . Jawohl, leer! 
Denn meine Bettlerin von vorhin, die noch 
immer, die Naſe zwiſchen den Knöcheln, in 
ihrem Winkel ſchnarchte, konnte ich doch nicht 
mitrechnen. c 

„Alte Hexe!“ brummte ich, als ich ſie er⸗ 
blickte, „du kaunſt bis zum jüngſten Gericht 
hier ſitzen! Du wirſt in Staub verfallen, ehe 
mich wieder die Luft auwandelt, mit 20 Frauks 
bei dir Vorſehung zu ſpielen! ... Wenn ich 
einem Bettler je wieder einen Son ſchenke, 
muß es unterm Aequator noch ein bischen 
heißer werden! ... Wenn ich bedenke, daß 
dieſe alte Larve meinen Louis umſonſt einge⸗ 
fact hat!“ ... Meinen Louis! Es war ja 
wahr, ſie hatte meinen Lonis in der Taſche 
und ahnte es nicht einmal! ... Sie hatte 
keine Bewegung gemacht, die Taſche ihrer 
Schürze ſtand offen, wie vorhin... Wenn 
mau ſich ein bischen vorbengte, konnte man 
einen leichten gelben Schimmer bemerken! 


Da ſchoß mir ein Gedanke — ein häß⸗ 
licher Gedanke! — durch den Kopf!... Der 
Gedanke, den Lonis der Alten wieder fortzu⸗ 
nehmen, — dieſen Lonis, den fie nicht ver⸗ 
dient hatte!! 

Ich ſchwöre es Ihnen zu, meine Herren, 
ich kämpfte einige Augenblicke, — die mir 
wie Jahrhunderte erſchienen, — gegen dieſen 
abſcheulichen Gedanken an! .. . Ich entfernte 
mich ſogar! ... Doch der Geiſt des Böſen, 
der Dämon des Schlechten triumphirte . 
Leiſe drehte ich um .. . Ich neigte mich über 
die Alte, um mich zu überzeugen, daß fie 
ſchlief. . .. Ja, fie schlief! ... Sie ſchlief 
feſt! .. . Ich warf einen Blick auf die Straße. 
.. Noch immer niemand zu ſehen! 

ſit ſchrecklichem Herzklopfen, den Athen an⸗ 
haltend und das Zittern meiner Finger zu 
bemeiſtern ſuchend, fuhr ich mit der Hand in 
die Taſche — und ergriff den Lonisd'or! 
Daun entfloh ich wie ein Dieb — jawohl, 
wie ein Dieb! 

Ich kehrte in den Klub zurück. ... Ja⸗ 
wohl, ich kehrte in den Klub zurück! 
Mit wankenden Beinen, kreidebleich trat ich 
ein ... Ein Freund, dem ich begeguete, 
fragte mich ängſtlich, ob ich leidend wäre ...; 
nein .. . nichts. Ich ſtotterte irgend etwas, 
wie in einem böſen Traum ... dann betrat 
ich das Spielzimmer . f 

Guerree war mit einem Gewinn von 10.000 
Franks abgezogen. Seine Stelle hatte ein 
Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft, der Fürſt 
P.. „ eingenommen, ein ungeheuer reicher 


| 
Spieler, den ich lächelnd Differenzen von 


60000 Franks hatte auszahlen ſehen. 

Ich warf den Louisd'or auf den Tiſch, — 
mit einem Gefühl, als werfe ich meine Seele 
hin. Das Tableau gewann.... Es kam 
noch fünfmal heraus, und fliufmal ließ ich 
den Eiuſatz ſtehen. ... Ich beſaß jetzt 640 
Franks. ... In dieſem Augenblick ſagte mir 
eine innere Stimme, ich ſollte wechſeln 
Ich legte den Louisd'or — den Lonisd'or, 
den ich der Alten fortgenommen — beiſelte 
und ſetzte das übrige auf das andere Tableau. 
Ich gewann ... ich gewann .. ich gewann 
fortwährend ... der Bankier wechſelte 
ich übernahm die Bank. Wie ein Nacht⸗ 
wandler vertheilte ich die Karten, als arbeite 
ich für Rechnung eines anderen. ... Und ich 
gewaun ... ich gewann unaufhörlich... 
ich ſpielte wie ein Wahnfinniger. .. . Zeit⸗ 
weiſe war es mir, als beſäße ich die Gabe 
des zweiten Geſichts ... die kühuſten Streiche 
gelaugen mir, ſelbſt meine Fehler ſchlugen zu 
meinem Vortheil aus. . . . Alle ſpielten gegen 
mich ... keiner gewann. ... Der Fürſt P. 
verlor an mich allein an dieſem Abend 
75 000 Frauks! 5 

Endlich gegen 11¼ Uhr hob ich nach drei 
Verluſten, die für mich eine Warnung des 
Schickſals bedeuteten, mit einem Gewinn von 
135000 Franks die Bank auf 

Und jetzt — erſt jetzt! — dachte ich an 
die gute, die theure, die liebe Alte, die ich 
ſo feig, ſo erbärmlich beſtohlen hatte! ... 
Ach, du brave, würdige Frau, dachte ich, 
während ich meinen Havelock umnahm, du 
bettelſt oder ſchläfſt vielleicht noch in deinem 
Winkel, ohne daran zu denken, daß du in 
einem Augenblick reich fein wirft! Wie meine 
Mutter will ich dich herzen und küſſen! Mit 
einem Zinsfuß von 1000 Franks pro Franks 
werde ich dir deinen Louisd'or wiedergeben! 
Das iſt ein ganz hübſcher Biſſen, du arme, 
gute Alte, für einen Lonisd'or, von dem du 
eigentlich nie etwas gewußt haſt! — Du 
ſollſt nie mehr betteln, nie mehr! Du ſollſt 
ein ſchönes, helles Zimmer haben, ſaubere 
Betten, warme Kleider ... den Reſt deines 
Lebens ſollſt du dich ſatt eſſen dürfen 
und du wirſt noch lange, lange glücklich leben. 
.. Du ſollſt nur ſehen, du gute Alte! 

Und überglücklich bei dem Gedanken an 
das Glück, das ich einer anderen bereiten 
will, ſtürze ich hinaus ... Die Temperatur 
hatte ſich ein bischen geſenkt, es fiel ein leichter 
Regen ... Ju einem Augenblick war ich in 
der Rue de Garmmont ... Ich haſtete nach 
nach der Stelle, wo ich die Bettlerin zu finden 
hoffte ... Hier, unter dieſem Thorweg hat 
ſie, glaube ich, geſeſſen ... Nein, unterm 
nächſten ... Ja, dort, ha, das iſt fiel... 
Nein, das iſt nur ein Prellſtein .. Ja, wo 
iſt fie denn aber? 

Ich kehre um, durchquere fieberhaft die 
Straße ... Ich frage einzelne, ſpärliche 
Paſſanten ... Man weiß nicht, was ich 
eigentlich will ... Eine alte Frau mit einem 
Kopftuch? .. . Ich ſpreche einen Poliziſten 
an . .. Er glaubt allerdings eine alte 
Bettlerin geſehen zu haben, die vor einer 
Viertelſtunde nach den Boulevards gegangen 
iſt ... aber er weiß es nicht genan 
Ich irre eine Stunde in der Gegend herum, 
ſuche und ſuche, umſonſt! ... Ich kehre uach⸗ 
hauſe zurück, und all' meine Freude wurde 
mir durch den Gedanken vergällt, daß ich ſie, 
die eigentlich die Urſache zu meinem Glück 
war, nicht daran theilnehmen laſſen konnte. 

Ich kehre am nächſten Tage, am über⸗ 
nächſten Tage, in der ganzen Woche dorthin 
zurück . .. Ich erkundige mich bei den 
Portiers — alles erfolglos. 

Kurzum, ich habe die alte Frau nicht 
wiederfinden können, der ich mein Vermögen 
verdanke; denn die 100000 Frauks, die ich 
an jenem Abend des 1. November gewann, 
verſchafften mir Zutritt zu den erſten Kreiſen, 
ich betheiligte mich an einigen nutzbringenden 
Operationen, machte eine reiche Heirath u. ſ. w. 

Den Louisd'or der alten Frau habe ich 
als Berloque faſſen laſſen; er iſt das Zeugniß 
meiner ewigen Schuld. ... Das iſt der ein⸗ 
zige dunkle Punkt meines Glückes, und ich 
kaun ihn nie ohne eine tiefe Schwermuth bes 
trachten ...“ 


Mannigfaltiges. 
(Kaiſer Wilhelm und feine 
„Alexander“.) Neue Anekdoten über 


unſeren Monarchen und feine Alexander, die 
bekanntlich in Berlin eine der ſchönſten 
Kaſernen beſitzen, die der Kaiſer oft beſucht, 
erſcheinen jetzt in den Blättern. 


Majeſtät weiß ſeinen Offizieren oft ganz 
gehörig den Text zu leſen, wenn ſie ſich 
irgend etwas zu ſchulden kommen laſſen. 
Da mag denn mauchem der Herren das Herz 
gewaltig pochen, wenn er dem höchſten 
Kriegsherrn über eine Strafe rapportiren 
muß. So ging es auch einft einem jungen 
Leutnant, der mehrere Tage Stubenarreſt 
zu melden hatte. Der blutjunge Herr ſtaud 
vor dem Offizierkaſino, in dem ſich der 
Kaiſer befand, mit einem Freunde in der 
Unterhaltung begriffen. Dabei fielen die 
Worte: „Ich habe doch eine gewiſſe Augſt 
vor dem heutigen Rapport.“ Der Kaiſer 
war unbemerkt hinzugetreten und hatte den 
letzten Theil des Geſpräches gehört. „Machen 
Sie Ihre Meldung, Herr Leutnant!“ ſagte 
er ſcharf. Beſtürzt und mit zagendem Her⸗ 
zen, aber doch feſter militäriſcher Stimme 
ſagte der Angeredete feine unangenehme Mel⸗ 
dung, worauf der Kaiſer erwiderte: „Merken 
Sie ſich das, Herr Leutnant: Ein Soldat, 
und beſonders ein Offizier, hat niemals 
Augſt — nicht einmal vor mir. Beſſern 
Sie ſich! Ich danke!“ Und damit ließ er 
den Verblüfften ſtehen, der im Grunde ge⸗ 
nommen recht froh ſein konnte, diesmal noch 
mit einem „blauen Auge“ davongekommen 
zu fein. Einmal war der Monarch in die 
Alexanderkaſerne gekommen, und da es gerade 
Eſſeuszeit war, wandte er ſich der Kantine 
zu. Dort ſaßen eifrig löffelnd die Soldaten, 
Als der Monarch den Raum betrat, ſpraugen 
alle vorſchriftsmäßig von ihren Sitzen auf. 
Doch der Kaiſer befahl ihnen mit lauter 
Stimme: „Weitereſſen, Greuadiere!“ und 
ſchritt auf den Kautinier zu. Zuerſt er⸗ 
kundigte er ſich nach den Preiſen der auf 
dem Schanktiſch zum Verkaufe aufliegenden 
Eßwaaren, ließ ſich von dieſem und jenem 
einen Koſthappen geben und fragte endlich: 
„Was giebts heute für die Manuſchaften?“ 
„Erbſen mit Speck, Eure Majeſtät!“ er⸗ 
widerte der Kantinier. „Daun geben Sie 
mir, bitte, eine Portion!“ Schnell wurde 
dem Kaiſer auf einem kleinen Teller das 
Gewünſchte ſervirt. Nachdem er es verzehrt, 
ſagte er: „'s ſchmeckt ganz nett! Bekommen 
deun die Leute aber keine größeren Portio⸗ 
nen?“ „Die Mannſchaften erhalten einen 
großen Eßuapf voll“ — war die Antwort, 
Sofort ließ der Kaiſer ſich einen folchen 
zeigen, und zu dem Kautinier gewendet bes 
merkte er: „Weshalb erhalte ich denn nicht 
eine gleich große Portion? Glauben Sie, 
ich habe weniger Appetit, wie meine Sol⸗ 
daten?“ Im Dienſt iſt der Kaiſer ſehr 
ſtreug, und oft geung iſt es beim Alexauder⸗ 
regimente vorgekommen, daß er einen der 
Soldaten, der beim Parademarſch oder 
ſonſtwo „bummelte“, mit vierzehn Tagen 
Arreſt beſtrafte. Ein feſter ſtrammer Elſäſſer 
machte jedoch einmal eine glückliche Aus⸗ 
nahme. Er ſchaute dem Kaiſer mit feſtem 
Geſicht ſo freudig in die Augen, daß der 
Kaiſer nicht umhin kounte, an den Grenadier 
die Frage zu richten: „Nun, mein Sohn, 
Dir gefällt es wohl beim Militär recht gut?“ 
Freimüthig autwortete das Kind der Reichs⸗ 
lande in feinem heimiſchen Dialekte: „Döös 
ſchoo, Eier Majeſchteet, daheim iſch's abe 
haolt doch beſſer, du hat's mehr Worſcht.“ 
Der Kaiſer lachte herzlich, und die Folge 
des Freimuths des jungen Greuadiers war 
die Lieferung einer rieſigen „Worſcht“ aus 
der Hofküche und außerdem, auf Veraulaſſung 
des Kaiſers, ein 14tägiger Heimatsurlaub 
für den „hungrigen Elſäſſer“, nebenbei bes 
merkt, eine ſeltene Vergünſtigung im Alexau⸗ 
derregiment. 


(Ein muſikaliſcher Wettkampf) 
eigenſter Art fol auf der Weltausſtellung in 
St. Louis 1904 ſtattfinden. Es ſoll nämlich 
ein Wettbewerb von Muſikkapellen der 
Zeitungsjungen veranſtaltet werden. Be⸗ 
fanutlich ſpielen die Zeitungsjungen in Ame⸗ 
rika beim Vertriebe der Zeitungen, welche 
wenig feſte Abonnenten haben, eine große 
Rolle. In den letzten Jahren haben ver⸗ 
ſchiedene Beſitzer großer Zeitungsunter⸗ 
nehmungen aus den Zeitungsjungen unifor⸗ 
mirte Muſikkapellen gebildet, welche ganz 
vortreffliches in muſikaliſcher Beziehung 
leiſten und ſich in einzeluen Städten durch 
fleißiges Ueben fo weit emporgebracht haben, 
daß ſie unter großem Beifall öffentliche Kon⸗ 
zerte geben konnten. Der Herausgeber des 
Mineapolis⸗Jouruals, einer der großen und 
angejehenen amerikanischen Zeitungen, will 
nun einen muſikaliſchen Wettſtreit dieſer 
Zeitungsjungenkapellen auf der Weltaus⸗ 


So fehreibt] ſtellung zuſtande bringen. 


die „Chemnitzer Allg. Ztg.“ unter anderem: aendern Inhalt: Heint, Worst In abo 


—— 


— 


Bekanntmachung. 


Die mit einem feſten Jahresgehalt 
von 1200 Mk. neben freier Dienſt⸗ 
wohnung oder Miethsentſchädigung 
verbundene Küſterſtelle der hieſigen 
altſtädtiſchen 15 g den Kirche ſoll 
vom 1. Juli d. Is. ab anderweit 
beſetzt werden. 

Der feſten Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voran, welche bei 
erwieſener Tüchtigkeit vor ihrem Ab⸗ 
laufe verkürzt werden kann. Als 
Patron der altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde fordern wir geeignete Be⸗ 


Bekanntmachung. 
Auszug aus dem Geſchäflsbericht der ſtädliſchen Sparkaffe 
hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1902. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1914. 4467042 Mk. 61 Pfg. 
Im Jahre 1902 wurden neu eingezahlt. . . 164549 „ 23 „ 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . . 119498 „ 93 „ 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1902 1618198 „ 97 „ 
Die Spareinlagen betrugen Ende 190-2 .. 4613821 „ 80 „ 


Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
2812260 Mk. Inhaberpapieren, Kurswerth. . 2808991 Mk. 46 Pfg 


* Piingst-Karten. 
Justus Malis 


1 8 eat nicht ea: — e N 4 — n ” 1 
zu ſein brauchen, auf, ihre Geſuche Darennen pei Tuff rn * 1 
um Berteifung der Stete unter Ber 1... 22 > > > 124000 2 — ® 
gung von Zeugniſſen bis zum 8. Ten: 
ug d. Js. bei uns 2 Summe 48051565 ME. 71 Pig. 


Thorn den 15. Mai 190 


Der S Beitand des Reſervefonds. 


133000 Mt. 3 ¼ % Weſtpr. Biandbriefe, Kurswerth 131836 Mt. — Pfg. 
16000 Mt. 3½ % Weitpr. Pfandbriefe, Kurswert) 15 886 58 0 


Praktisch und neu. 


Kahnleidend / TE 
ir l ! öl ol . 5 Verwendungsfonds Ende 1902 nn 28 — Pig. 
Schmerzloſes Zahnziehen, Kurgrücklagefonds RE ee « 
ae m Eumme 363705 WI. 06 Wir |N und wollene Sachen 


Plomben. . 
er * Am Schluſſe des Jahres 8 
Sorgfältigste Ausführung ( un une. e des Jahres Befunden ſich 9282 Stuck Sparluſſenbücher 
Y ſämmtlicher Arbeiten bei ji Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Kartenauszug 12 
weitgehendſter Garantie. über die Spareinlagen für das Jahr 1902 vom 11. Mai d Is. ab ſechs 
Gebißreparaturen werden ſofort ] Wochen lang in unſerem Spartaffentofafe zur allgemeinen Keunlnißnahme 
erledigt. 8 ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Theilzahlungen werden bereit Kartenanszuges die ag ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
willigſt gewährt. Thorn den 8. Mai 1 


prau Margaret the Fehlaner. & 2 Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
83 { „el Nachschüsse ausgeschlossen. 


Littmann, Die Union, 
Sufmerftrafe 5, Algemeine Deulſche Sagel»Berfiherungs »Befelicnit 


empfiehlt fein 
Schuhwaarenlager Gegründet . Jahre 1853 
mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark, 


in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire: 


werden den Sommer über zur Auf- 
Ibewahrung angenommen bei 


0. Seharf, Kürschnermstr. 


8 Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Nähmaschinen! 


{ 30 % 
I billiger als die Konkurrenz, ba ich 
J weder reifen laſſe, noch 3 halte; 


Kinderwagen 


mit Patent- Fliegenſchutz, 
Sportwagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


wovon 5019 Aktien mit. . Mark 7,528,500 begeben find ER 
Saaten Mk. eu Reſervefonds ult. 1902, . . . . 5 4,793, ‚821, alte —— N 
erren-Boxcalſ⸗ Scöuficfiefel 228 Geſammtgarantie⸗Kapital . . Marl 15 321 
85 C a Prämien⸗Emnahme in 1902 2,197,205 155 . 
rreu⸗Chevreau⸗Schnürſtiefel „ 9,— Zinſen⸗Einnahme in 1902 * ” 


— 77T) 
art 14,836,066° 


Die Union verſichert Feldfrüchte gege gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
find billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
1 kann. 

ei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien⸗Nabatt gewah hrt. * ai 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 
rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. 

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. 

ur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt 


Robert Goewe, Thor, Sreilefr. 19,1. 


J. B. Salomon’s Nachflg., 


28 sahen the. 


(unweit des Schützenhauſes.) 
Spezialität: Moderne Haar⸗ und Bartfriſuren. 


Anfertigung, aller Haararbeiten äußerit billig. 
| Zadellofe Bedienung. 


Gummi-Tischdecken, | 


Kinderſchuhe von 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preiſen, 
beſonders preiswerth. 


dacoh Graumann, 


Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarheiten 
und Bilder⸗Cinrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 


ee nasmamnlacck 


Socharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
tantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Murk. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. 
* n monatl. von 
ark an. 
8 . ſchuell, = u. Billig, 


Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. = a 
. * 1 Norddeutsche Kr anstalt. Wandschoner, Waschtischgarnituren, nsr ger, 


Tischläufer, Tablertdeckchen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 


Auflegerstoffe für Küchentische, 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfiehlt 


| Erich Müller Nachfl., 


— —— 4. 


Königsberg l. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. , Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den ne 


Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reyaras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen efe,, 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


hammi- und Asbest 
Fabrikate 


für Dampfmafchinen und dei 


in den Drogerieen Anders & Co., 
Pau) Weber, J. M. en 
— Seiſenfabril. Briefen: L 


Billig & praktisch, 
elegant, 


. 5 = ) | Superphosphat, 

Stopfbünfen-Pakungen, | b. . Roell“che 2 Dachpfannen. m — Kainit, 

a 9 “= =3 Biegel, Röhren, Madial-, Brunnen⸗, Kiaßen, Berblend: = inen 
Baferlandsgläfer, Ww en-Fahrik =) in rother Gurke, „ann le Nee itigften en franko Saat esehäft 
Spiral-Zaugeſchläuche, ce =) jeber Beichfelabteaeftation und frei Waggon Th 8 

Sunn uud Sanffhlände Re R. 6. Kolley Nachfl. = Sampfziegelei Zlatterie, ‚ih. Los 6rams, 5. Hozakowski, 
Erich Müller Nacht, | Bruno Nellen, Danzig I eee or, dene 2. 
Eine Jugend ES empfehle» => Uniform- und Aiyil-Barderoben & ormgliche Bangewerkschnle] Bangewerkschlle] 5 

= =; Blei Ber. . Holzminden 1 ve. . 
= — liefert tadellos ſitzend 1 —— ‚Mühlenbauschmie 
Fioige Jugend 5 Luxus, Geschäfts. > W. F. e ee l. U 0 ! 1 hriftonh-Zadk 
Ansichen, weite ſammetweiche RIES S zn = 

aut nur blendend ſchäuen ram) =: 5 6 ü 94 

eint erzielen Sie durch die Arzt: — 
dich empfohlene, => “nis Sußbodenenfrich befiens bewährt 
er Lana-Seife. | Industrie-Wagen. = 11 
Achten Sie anf die Schutzmarke HD — mu Fabrik.dar Kol.Sächs.u.Kgl.Rumän Kofliefarante 9 Bl von jebermanm leicht anwendbar 
dan Hahn & Haſſelbach, Dresden, 5 Reparatur en, feinste Lackirungen, => user fn 13 5 2 N gelbbraun, r — 2 

a Sli 50 Bi. > : MEY &EDLICH, m PLAGHITZ en e er. 
trägt jedes Stück. 


von Leinenwäsche aum 

zu unterscheiden ; 
Vorräthig in Thorn bei 

F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- | 

lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und? 


W.H.Mielck, Sranffurta,/M. 
Di grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche vi von n Hex & Edlich. ., Gebrauchte Möbel 


© I werben gekauft Badejtr. 1 


Gummiwanren 


jeder Art. Spezial 1 9 verſ. 
gratis und franko 


nn 2222 1 52255 5 — 
Dr, Warsehaur's Wassorheil- und Kuranstat 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


Fir Reroenleiden alfer Ant, Folgen von Berfegungen, Grone 


— Denen ꝛc. Proſp. nass 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowafi in Thorn, 


